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nicht nur beim 
Vermitteln von 

Fachwissen vorn 
dabei ist, sondern 

in Forschungs-, Inno-
vations- und Praxisprojekten  
oft federführend an der Weiter-
entwicklung mitarbeitet.

Die Digitalisierung ist ein Me-
gatrend, der auch die Landwirt-
schaft tiefgreifend verändert. 
Um die neue Technik für die 
Bäuerinnen und Bauern nutz-
bar zu machen, hat sich die 
Landwirtschaftskammer NÖ 
mit ihrem „Zukunftsplan 2020-

2025“ dem Ziel verschrie-
ben, die Betriebe beim Di-
gitalisierungsprozess zu be-
gleiten. Auch bei der mecha-
nischen Beikrautbekämpfung 
hält die neue Technik Einzug. 
Der Schwerpunkt dieser Aus-
gabe zeigt, dass die LK NÖ hier 
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Meine Meinung
Liebe Leserin, lieber Leser!

Die Unwetter der vergangenen Wochen führen uns abermals vor 
Augen, wie sehr unsere tägliche Arbeit von der Natur abhängt. In 
den betroffenen Gebieten ist eine rasche und wirksame Hilfe für 
die bäuerlichen Betriebe essentiell genauso wie für jene Regionen, 
die nach wie vor unter anhaltender Trockenheit leiden. Als Land-
wirtschaftskammer NÖ setzen wir uns neben der Absicherung der 
bestehenden Versicherungslösungen natürlich auch für langfristi-
ge Lösungen ein. In unterschiedlichen Projekten arbeiten wir hart 
daran, praxistaugliche Maßnahmen zur Klimaanpassung zu eta-
blieren. So z.B. im Kompetenzzentrum für Bewässerung oder bei 
unseren Erosionsschutzprojekten. Die Klimakrise und ihre Auswir-
kungen sind auch richtungsweisend für die neue GAP. Nach einem 
dreijährigen Reformprozess haben EU-Parlament, EU-Staaten und 
Kommission eine politische Einigung über die neue Gemeinsame 
Agrarpolitik verkündet. Diese neue GAP wird für uns in manchen 
Bereichen eine Herausforderung. Wichtig ist jedoch, dass wir z.B. 
die von uns initiierte und notwendige Anrechnung der Agrarum-
weltleistungen der 2. Säule für die Ökoregelungen der 1. Säule voll-
ständig durchbringen. Unsere Vorreiterrolle und unsere Vorleis-
tungen können damit berücksichtigt werden.
Ich wünsche Ihnen eine gute und unfallfreie Ernte. 

Präsident Johannes Schmuckenschlager

Invekos und Markt� SEITE 15
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LK AKTUELL

„Wein NÖ“ als neue Dachmarke

Zitat des Monats 

gien entwickelt“, erläutert NÖ 
Weinbaupräsident Reinhard 
Zöchmann und führt weiter 
aus: „Nun ziehen wir an einem 
Strang und schaffen ein ge-
meinsames Dach für das ganze 
Bundesland.“ Damit will man 
den erfolgreichen Kurs des nie-
derösterreichischen Weinbaus 
weiter fortsetzen.

Sowohl touristisch als auch 
wirtschaftlich spielt der Wein 
in Niederösterreich eine große 
Rolle. Mit rund 28.000 Hektar 
Rebfläche ist es nicht nur Öster-
reichs größtes Weinbaugebiet, 
sondern auch Heimat vielfäl-
tiger Qualitätsweine. Um diese 
Bedeutung und die Weinher-
kunft noch weiter zu stärken 
wurde nun die „Wein Niederös-
terreich“ gegründet. 
Landwirtschaftskammer NÖ-
Präsident Johannes Schmuck-
enschlager erklärt die Inten-
tion dahinter: „Der österrei-
chische Wein zählt zu den bes-
ten der Welt, diese Reputation 
wollen wir halten und weiter 
ausbauen. Ein solches Ziel er-
reicht man immer leichter im 
Miteinander. Daher bündelt 
Niederösterreich seine Kräfte in 
der Weinwirtschaft und richtet 
sich mit der ‚Wein Niederöster-
reich‘ strategisch neu aus.“ Eine 
wesentliche Rolle spielen dabei 
der Weinbauverband, die Ös-
terreich Wein Marketing und 
die Regionalen Weinkomitees. 
LH-Stv. Stephan Pernkopf er-

gänzt, dass die neue Marke „un-
ser Bundesland und den Wein 
noch näher zu den Konsumen-
ten im In- und Ausland brin-
gen will“. In den vergangenen 
Jahren wurde viel an Image-
bildung und Werbung für die 
regionaltypischen Weine ge-
macht. „Jede Region hat da-
bei für sich großartige Strate-

Einigung zur 
neuen GAP erzielt 

In ihren Trilog-Verhandlungen ha-
ben sich EU-Agrarministerrat, EU-
Parlament und EU-Kommission auf 
die Eckpunkte der anstehenden 
EU-Agrarreform geeinigt. „Der er-
zielte Kompromiss bringt für unsere 
Bäuerinnen und Bauern zwar end-
lich Planungssicherheit, stellt die 
bäuerlichen Familienbetriebe aber 
gleichzeitig auch vor große Heraus-
forderungen“, so Landwirtschafts-
kammer NÖ-Präsident Johannes 
Schmuckenschlager. Das vorlie-
gende Papier bringt eine EU-weite 
Ökologisierung der Landwirtschaft. 
Österreich, wo freiwillige Umwelt-
leistungen schon jetzt honoriert 
werden, hat hier eine Vorreiterrolle 
inne. In Bezug auf den innerge-
meinschaftlichen Wettbewerb ist 
es begrüßenswert, dass nun auch 
die anderen EU-Länder gewisse 
Mindeststandards in punkto Klima- 
und Umweltschutz einhalten müs-
sen. Schmuckenschlager betont 
aber, dass der nachhaltige Produk-
tions- und Versorgungsauftrag der 
Landwirtschaft auch in Zukunft das 
zentrale Element sein muss und 
nicht zugunsten von überschie-
ßendem Klima- und Umweltschutz 
verloren geht.

Neu gegründete GmbH will Identität stärken und Marketing ausbauen.

Hörth hatte Großes geleistet

„Doch war es insgesamt mit Leuten, Schof und Goaß, eine wunderschöne 
lange Roas.“ (Aus einem Gedicht von Johann Hörth zu seiner Pensionierung) 
In großer Anerkennung und Dankbarkeit blicken wir auf 35 Jahre seines un-
ermüdlichen Einsatzes für die Schaf- und Ziegenhalter zurück.

Johann Hörth, ein wohlbe-
kanntes Gesicht der Schaf- 
und Ziegenbranche, ist Mitte 
Juni unerwartet entschlafen. 
Als ehemaliger Mitarbeiter der 
Landwirtschaftskammer NÖ 
sowie in seiner Funktion als 
Zuchtleiter, Obmann und Ge-
schäftsführer des NÖ Landes-
zuchtverbandes für Schafe und 
Ziegen hat er Großes geleistet. 
Er hat den Verband aufgebaut, 
geprägt und mit viel Herz und 
Verstand geführt. Die LK NÖ 
spricht seiner Familie ihr tief 
empfundenes Beileid aus.

Die neue Dachmarke „Wein Niederösterreich“ will den Weintourismus 
und die nationale wie internationale Vermarktung weiter ankurbeln. 
Im Bild v.l.: LH-Stv. Stephan Pernkopf, die beiden Geschäftsführer der „Wein 
NÖ“ Konrad Hackl und Ulrike Hager, der NÖ Weinbauverband-Präsident 
Reinhard Zöchmann sowie LK NÖ-Präsident und Österreichischer Weinbau-
präsident  Johannes Schmuckenschlager. � Foto: NLK/Pfeiffer
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Zitat des Monats 

Die EU-Biodiver-
sitätsstrategie 

darf keinesfalls die 
Landwirtschaft durch 
überambitionierte Ziele 
schwächen oder die 
Versorgung gefährden. 
EU-Abgeordneter 
Alexander Bernhuber zur 
Biodiversitätsstrategie 2030
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Aus dem Land

Grafik des Monats 

Niederösterreicherin 
vertrat Jugend bei 
EU-Kongress

Die Bezirksleiterin der Landjugend 
Raabs/Thaya Valentina Gutkas ver-
trat die österreichische Jugend bei 
der Konferenz zur Zukunft Europas. 
Gemeinsam mit Europaministerin 
Karoline Edtstadler (im Bild re) war 
sie dazu nach Straßburg gereist. 
„Mein Wunsch an die Politik und an 
die EU: Wir Jugendliche wollen poli-
tische Entscheidungen verstehen 
und mitwirken können. Die Jugend 
von morgen, muss mit den Taten 
von gestern in Zukunft leben“, so 
Valentina Gutkas in ihrer Rede im 
Europäischen Parlament. Von Euro-
pa wünscht sie sich, „gemeinsam 
an einem Strang zu ziehen und 
gemeinsam Europa nachhaltig zu 
gestalten“. Um ein gemeinsames 
Europa zu stärken, müssten auch 
die Regionen gestärkt werden, 
Internet sollte zum Grundrecht in 
allen Regionen werden. Kein junger 
Mensch dürfe benachteiligt sein, 
weil er vom Land kommt.

Lokalaugenschein nach Unwetter

Lokalaugenschein am Betrieb Satzinger in Schöngrabern v.l.: Landwirt-
schaftskammer NÖ-Präsident Johannes Schmuckenschlager, LH-Stv. Ste-
phan Pernkopf, Landwirt Franz Satzinger und LAbg. Richard Hogl.

rasch geholfen werden kann. 
Denn wer rasch hilft, hilft 
doppelt“, erklärten die drei 
unisono. Die Hagelversiche-
rung erwartet rund 12.000 
Schadensmeldungen. 
Auch für Schäden an Ge-
bäuden ist die Hilfe aus dem 
Katastrophenfonds bereits 

Bei einem Lokalaugenschein 
im Bezirk Hollabrunn machten 
sich LH-Stellvertreter Stephan 
Pernkopf, LK NÖ-Präsident Jo-
hannes Schmuckenschlager 
und Bauernbund-Direktor Paul 
Nemecek ein Bild von den ka-
tastrophalen Schäden, die die 
vergangenen Unwetter ange-
richtet hatten. Alleine in der 
Landwirtschaft wurden die 
Schäden zu Redaktionsschluss 
mit 20 Millionen Euro bezif-
fert, 26.000 Hektar sind betrof-
fen, davon alleine 12.000 Hekt-
ar im Bezirk Hollabrunn. Acker-
bau- und Weinbau sind schwer 
geschädigt, viele Kulturen stan-
den kurz vor der Ernte und sind 
nun ein Totalausfall. „Der Fleiß 
der Bäuerinnen und Bauern 
wurde binnen Minuten ver-
nichtet. Die Hagelversicherung 
ist schon mit ihren Experten 
unterwegs, damit den Land-
wirten in dieser schweren Lage 
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Der mit Februar 2021 in Kraft ge-
tretene Waldfonds wird von den 
niederösterreichischen Waldbesit-
zern sehr stark nachgefragt. So gab 
es mehr als 3.000 Förderanträge in 
den ersten drei Monaten.

Förderanträge
in den ersten drei Monaten

1 2 3

3.000

� Grafik: LK NÖ

Sieger des Mal- und 
Zeichenwettbewerbs gekürt
101 Volksschulen mit 196 Klas-
sen aus ganz Niederösterreich 
haben teilgenommen und 
ihre kreativen Werke einge-
reicht. Um bereits Kinder spie-
lerisch für das Thema Vielfalt 
in der Natur zu sensibilisie-
ren, hat die Landwirtschafts-
kammer NÖ nämlich zum 
Mal- und Zeichenwettbewerb 
„Unser Wald und seine Pflan-
zen und Tiere“ aufgerufen. Die 
Sieger wurden nun rechtzei-
tig zur Woche des Waldes von 
14. bis 18. Juni 2021 gekürt.
	� 1. Platz: Volksschule Win-

zendorf, 3. Klasse
	� 2. Platz: Volksschule Horn, 

2a Klasse
	� 3. Platz: VS Markersdorf-

Haindorf, 1b Klasse

Die drei Bestplatzierten freuen  
sich über einen Waldpädago-

gikausflug für die gesamte Klas-
se und über einen Vogelnistkas-
ten für den Schulgarten. Alle 
teilnehmenden Schulen erhal-
ten ebenfalls einen Nistkas-
ten, jede Klasse eine Urkunde. 
Bei der Siegerehrung verwies 
Landwirtschaftskammer NÖ-

Vizepräsidentin Andrea Wag-
ner auf die vielen Biodiversi-
tätsleistungen der rund 35.000 
niederösterreichischen Wald-
besitzer mit ihren 780.000 
Hektar Wald. Die besten Einrei-
chungen finden Sie in der Foto-
galerie auf noe.lko.at.

Die Präsentation der drei Sieger. Die Jury hatte die Qual der Wahl. Unter 
2.000 Einreichungen mussten sie sich für die drei besten entscheiden.

Landwirtschaftskammer führt Kinder an das Thema Biodiversität heran.
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angelaufen, Betroffene wen-
den sich hier an die Gemein-
de. Die Schadenskommissio-
nen zur Bewertung der Schä-
den sind schon unterwegs. 
Die Anweisung der Hilfsgelder 
wird dann durch das Land NÖ 
umgehend und binnen Tagen 
erfolgen.
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Die Welt im Blick

Herkunft, die 
man schmeckt!

Lorenz Mayr 
Vizepräsident der LK NÖ

Den Österreicherinnen und 
Österreicher ist es wichtig 
zu wissen, woher ihre Le-
bensmittel kommen. Ein-
deutig aufgezeigt haben sie 
das beim Einkauf der Heuri-
gen. Wir haben unseren Mit-
menschen den Unterschied 
zwischen importierten und 
heimischen Erdäpfeln er-
klärt und auch gezeigt, zu 
welchem Zeitpunkt Heurige 
aus Österreich frühestens im 
Supermarkt liegen können. 
Denn der bewusste Griff ins 
Regal stärkt die heimische 
Produktion. Als Konsument 
will ich auch erkennen kön-
nen, woher das Lebensmittel 
und die darin enthaltenen 
Zutaten stammen. Bei vie-
len Waren im Einkaufswagen 
haben wir nur eine Ahnung, 
aber keine Klarheit. Bei Brot 
und Gebäck hoffen wir auf 
Regionalität. Wenn schon 
beim Eingang ins Geschäft 
alles so frisch duftet, kann 
es ja nur von hier stammen, 
denken wir unbewusst. Viele 
Backboxen sind in den letz-
ten Jahren in die Einkaufs-
räume integriert worden. 
Diese sind wahre Blackboxen 
in punkto Herkunft. Es duf-
tet nach Regionalität, doch 
wir wissen nicht, woher der 
Teigling kommt, der im Ofen 
frisch aufgebacken wird. Fri-
sches Brot und Gebäck hat-
ten einen eingeschränkten 
Radius beim Transport, der 
gefrorene Teigling könnte 
auch vom anderen Ende der 
Welt kommen. Wir wissen es 
nicht. Daher brauchen wir 
eine lückenlose Kennzeich-
nung bei allen Produkten.

© LK N
Ö/
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Appell an Handel und  
Konsumenten von Erfolg gekrönt
Aufgrund der kühlen Tempera-
turen im Frühjahr hat sich der 
Erntebeginn der „Heurigen“ 
dieses Jahr nach hinten ver-
schoben. Durch die guten Er-
träge im Vorjahr und den co-
ronabedingten Ausfall in der 
Gastronomie konnte diese Ver-
zögerung aber mit Lagerware 
ausgeglichen werden. Nun sind 
die echten österreichischen 
„Heurigen“ wieder erhältlich. 
Die Konsumenten können so-
mit auch heuer durchgängig zu 
heimischen Erdäpfeln greifen. 
„Wir Bäuerinnen und Bauern 
sichern die Versorgung in unse-
rem Land. Darauf können sich 
die Menschen verlassen und 
das soll auch honoriert werden. 

Echte österreichische „Heurige“.
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Wir haben im Frühjahr darauf 
gepocht, im Handel ausschließ-
lich heimische Erdäpfel anzu-
bieten – mit Erfolg“, erklärt LK 
NÖ-Vizepräsident Lorenz Mayr. 
Der Handel hat heuer die Im-
porte von Frühkartoffeln deut-

lich reduziert, die Discounter 
Hofer und Lidl haben sogar 
ganz darauf verzichtet. „Eine 
wichtige Rolle spielen auch die 
Konsumenten. Sie haben im 
Supermarkt zu österreichischen 
Knollen gegriffen. Und wer zu 
heimischen Produkten greift, 
unterstützt damit gleichzeitig 
unsere bäuerlichen Familienbe-
triebe“, betont Franz Wanzen-
böck, Obmann der Interessen-
Gemeinschaft Erdäpfelbau. 
Die längere Lagerung verur-
sacht Kosten, denn beste Qua-
lität bis zum Saisonende ist nur 
mit professioneller Kühlung 
möglich. Dieser Mehraufwand 
für die Landwirte sei aber laut 
IGE entsprechend abzugelten.

„Gut zu wissen“-Zeichen 
nun auch für Milchprodukte

Küchenchef des LK-Betriebsrestaurants Andreas Maurer, MGN-Obmann 
Johann Krendl und LK NÖ-Vizepräsidentin Andrea Wagner begrüßen die 
Ausweitung der Herkunftskennzeichnung.� Foto: Pomassl

Mittlerweile werden bundes-
weit mehr als acht Millionen 
Essensportionen jährlich mit 
der Lupe transparent gekenn-
zeichnet. Landwirtschafts-

kammer NÖ-Vizepräsiden-
tin Andrea Wagner er-
klärt, dass „Gut zu wis-

sen“ ein klares Bekenntnis zu 
den heimischen Landwirten 
sei. Für Johann Krendl, dem 
Obmann der Milchgenossen-

Die Landwirtschaftskam-
mer fordert schon seit Jahren 
eine transparente Herkunfts-
kennzeichnung in Großkü-
chen. Mit der Initiative „Gut 
zu wissen, wo unser Essen her-
kommt“ will sie Kantinen-
besuchern zeigen, woher ihr 
Essen auf dem Teller kommt. 
Nach Fleisch und Eiern wur-
de diese freiwillige Herkunfts-
kennzeichnung nun auch auf 
Milch und Milchprodukte aus-
gedehnt.
Mehr als 70 Betriebe, wie zum 
Beispiel Kantinen von Schu-
len, Bundesministerien, Senio-
renheimen oder Spitälern 
sowie das Catering in 
den Speisewägen der 
ÖBB nehmen freiwil-
lig an „Gut zu wissen“ 
teil und kennzeichnen 
österreichische Zutaten mit 
der rot-weiß-roten Lupe. Na-
türlich war auch die Landwirt-
schaftskammer NÖ mit ihrem 
Betriebsrestaurant „Zum Land-
wirt“ von Beginn an mit dabei. 

schaft NÖ, ist die Ausweitung 
auf Milch und Milchproduk-
te ein weiterer wesentlicher 
Schritt. 
Im Bundesregierungspro-
gramm ist in weiterer Fol-
ge „eine verpflichtende Her-
kunftskennzeichnung von 
Milch, Fleisch und Eiern in 
der Gemeinschaftsverpflegung 
und in verarbeiteten Lebens-
mitteln“ verankert.
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v.l.: Irlands Botschafter in Österreich Eoin O’Leary, LK NÖ-Präsident Jo-
hannes Schmuckenschlager, der irische Europaminister Thomas Byrne, 
Europaministerin Karoline Edtstadler, Winzer Markus Huber und Jasmin 
Haider-Stadler von der Whiskydestillerie Haider� Foto: BKA/Andy Wenzel

Landwirtschaftskammer NÖ-
Präsident Johannes Schmuck-
enschlager freute sich, Euro-
paministerin Karoline Edt
stadler gemeinsam mit ihrem 
irischen Amtskollegen Tho-
mas Byrne in Niederösterreich 
willkommen zu heißen. Da-

bei statteten sie dem Weingut 
Markus Huber in Reichersdorf 
im Traisental einen Besuch ab.
Eine Verkostung von österrei-
chischem Whisky der Whis-
kydestillerie Haider aus Rog-
genreith im Waldviertel run-
dete den Besuch der Iren ab.

Mitte Juni bekam die Kinder-
betreuungseinrichtung „Gar-
tenfee und Waldkobold“ in Be-
hamberg die Green Care-Pla-
kette verliehen. Auf dem Bau-
ernhof am Ufer der Enns wur-
de eine private zweigruppige 
Kinderbetreuungseinrichtung, 
vergleichbar mit einer Krabbel-
stube oder einem Kindergarten, 
geschaffen. Für 32 Kinder aus 
den Gemeinden Behamberg 
und Haidershofen wird hier die 
Natur erlebbar.  „Unser großer 
Wunsch war es, das bäuerliche 
und das pädagogische Element 

auf unserem Hof zu vereinen. 
So entstand in Kooperation mit 
den beiden Gemeinden unse-
re Kinderbetreuungsstätte“, er-
klärt Doris Hardegger, Bäuerin, 
Kindergartenpädagogin, Volks-
schullehrerin und Kräuterpäda-
gogin. Für LK NÖ-Vizepräsiden-
tin Andrea Wagner und BBK 
Amstetten Obm.-Stv. Anton 
Pfaffeneder bieten solche Pro-
jekte die Chance, Arbeitsplätze 
am Hof zu erhalten und neu zu 
schaffen. Darüber hinaus kön-
nen Kinder eine Beziehung zur 
Landwirtschaft aufbauen. 

Green Care-Hoftafel an 
Kindergarten verliehen

Irische Delegation in NÖ

Schulmilch-Award geht 
an Familie Nadlinger

Stolze Gesichter bei der Hoftafelübergabe an den Hardeggerhof. Dort kön-
nen kleine Besucher während der ganzjährigen Tagesbetreuung nach Her-
zenslust spielen, basteln und forschen sowie Brot backen und das selbst 
angebaute Gemüse in einem „Miniatur-Hofladen“ verkaufen.

Familie Nadlinger aus Reikers-
dorf liefert seit nunmehr 27 
Jahren Schulmilch an zahl-
reiche Schulen und Kinder-
gärten im Bezirk Amstetten. 
Unter den Kindern hat Mar-
tin Nadlinger deshalb schon 
lange den Spitznamen „der 
Kakaomann“. Zu Beginn der 
bäuerlichen Schulmilchver-
sorgung war er der erste Spre-
cher der „Interessengemein-
schaft bäuerlicher Schul-
milchlieferanten in NÖ“. In 
dem Familienbetrieb helfen 
drei Generationen zusam-

Für ihre offene und kompromissbereite Zusammenarbeit mit den Schulen 
und für ihr langjähriges Engagement im Bereich der Schulmilch wurden 
Barbara und Martin Nadlinger mit Sohn Mathias (Mitte) mit dem Schul-
milch-Award 2020 in der Kategorie Schulmilchlieferant ausgezeichnet.

men. Täglich wird ein Teil der 
Milch direkt am Hof zu hoch-
wertigen Milchprodukten ver-
arbeitet. Die Palette reicht von 
Schulmilch und Kakao über 
Vanille- und Erdbeermilch bis 
hin zu Fruchtjoghurts und Auf-
strichen sowie pasteurisierter 
Milch in der Glasflasche. Den 
Nadlingers liegt die gesunde Er-
nährung der Kinder und die In-
formation über Milchproduk-
te am Herzen. Den Preis über-
reichten LK NÖ-Vizepräsiden-
tin Andrea Wagner und Milch-
königin Anita I. 
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Bundeskantinen künftig 
von Bauern beliefert
Rund 450.000 Menschen essen 
in Österreich täglich in öffent-
lichen Einrichtungen. Beim 
Einkauf für die Bundeskanti-
nen geht die Bundesregierung 
jetzt mit gutem Beispiel voran 
und stärkt mit ihrem „Natio-
nalen Aktionsplan zur nach-
haltigen öffentlichen Beschaf-
fung (NaBe)“ die heimische 
Lebensmittelproduktion. Das 
bringt mehr Regionalität in 
öffentliche Kantinen und ist 
eine große Errungenschaft für 
die heimischen Bäuerinnen 
und Bauern.  Erklärtes Ziel sind 
100 Prozent regionale öffentli-
che Beschaffung von Lebens-

mitteln in Bundeskantinen. 
„Wir nehmen hier als Bund die 
Vorreiterrolle ein und stellen 
den Einkauf auf regionale Her-
kunft um. Das ist ein enormer 
Hebel, mit dem wir aktiv das 
Klima schützen und gleichzei-
tig unsere Landwirtschaft un-
terstützen“, so Bundesministe-
rin Elisabeth Köstinger.
Auch die Landesagrarräte ha-
ben einstimmig beschlossen, 
den Aktionsplan in den Län-
dern umzusetzen. Somit wird 
der NaBe nicht nur auf Bundes-
ebene, sondern auch auf Lan-
desebene verpflichtend umge-
setzt werden.



|  8   |  Die Landwirtschaft  
     

LK Aktuell� Juli 2021

Kommunikation wirkt

Lassen Sie sich die Chance, den Dialog mit der 
Gesellschaft selbst aktiv zu führen, nicht entge-
hen. Warum? Die Gesellschaft macht sich so oder 
so ein Bild von der Landwirtschaft. Die Kernfra-
ge lautet: „Wer zeichnet es?“ Nur die Bäuerinnen 
und Bauern selbst können von ihrer Arbeit erzäh-
len und sind die authentischsten Botschafter. 
Doch wie wecken wir bei unserem Gegenüber 
das Interesse für unsere Geschichten? Der Psy-
chologe Bodo Flaig sagt: „Nur wenn du verstehst, 
was Menschen bewegt, kannst du sie bewegen.“ 

Schlüpfen Sie in die Schuhe Ihres Gesprächspart-
ners, um sich bestmöglich in seinen Alltag hin-
einzuversetzen. Dabei helfen Fragen, wie 
z. B. „Was bewegt mein Gegenüber?“ „Welche 
Ängste beziehungsweise Vorurteile liegen vor?“ 
„Welche Erwartungen hat er an die Landwirt-
schaft?“ Und schon kann ein spannender Dialog 
gelingen und Folgegespräche sind gesichert. 
Im YouTube Video „Die Landwirtschaft im Di-
alog: 10 Tipps für mehr Verständnis“, gibt es 
noch 9 weitere Thesen für gelungene Gespräche.

   Kommunikation  

wirkt!

Kommunikation wirkt

   Kommunikation  

wirkt!

Anknüpfungspunkte entdecken & Interesse wecken

Kampagne: FairHalten 
auf der Alm und in der Natur
Die COVID-Pandemie führt zu einem noch nie dagewese-
nen „Hype“ an Aktivitäten in der Natur. Ein gutes Mit- und 
Nebeneinander von Land- und Forstwirtschaft und 
Freizeitsuchenden ist das Ziel einer neuen Infokampagne.

NÖ Alm-und Weidewirtschaftsverein, Wiener Straße 64, 3100 St. Pölten, ZVR-Nr. 738882540, Layout und Illustrationen: Eva Kail/LK Niederösterreich

gefördert aus Mitteln 
des NÖ Landschaftsfonds

          damit schütze ich die Arten-
vielfalt und das Futter der Tiere.

Hunde immer an die Leine Hunde immer an die Leine 
und bei Gefahr leine ich ihn ab.

Abfall vermeidenAbfall vermeiden  
Abfall gefährdet unsere Tiere 
auf der Alm und im Wald.   

Ich bleibe auf dem WegIch bleibe auf dem Weg    
und benutze nur markierte Wander-
wege und Forststraßen

Ich lärme nicht Ich lärme nicht 
und verhalte mich ruhig, 
um die Töne der Natur zu
genießen.

Picknick mit Lagerfeuer Picknick mit Lagerfeuer   
ist brandgefährlich! 

Mit meinem MountainbikeMit meinem Mountainbike
fahre ich tagsüber auf gekennzeichneten 
Wegen. Abends und in der Nacht würde 
ich die Tiere erschrecken.

Weidezaun und Weidetor Weidezaun und Weidetor 
beachten, nicht zerstören, nicht drüber 
klettern, bitte wieder schließen. 

Hundekot ist kein Dünger Hundekot ist kein Dünger 
Er enthält Parasiten, die bei Tieren  
oder Menschen Krankheiten auslösen 
können.

Gönn‘ uns unsere RuheGönn‘ uns unsere Ruhe  
– ich schütze mein Kalb. Wir 
wollen nicht gestreichelt und 
gefüttert werden.

Rechtzeitig zu Beginn der Wan-
dersaison rufen die Landwirt-
schaftskammer und das Land 
NÖ zu einem fairen Verhalten 
in der Natur auf. Wandern, Pick-
nicken, (E-)Biken und Hunde-
ausführen sind seit März 2020 
die neuen Lieblingsbeschäfti-
gungen von uns Österreichern. 
Die Herausforderung dabei ist, 
dass diese Aktivitäten allesamt 
auf land- und forstwirtschaftli-
chen Flächen stattfinden oder 
an diese angrenzen. 
Weder der Bezug zur Land- und 
Forstwirtschaft, noch jener zur 
Natur kann heutzutage bei vie-
len Menschen vorausgesetzt 
werden. Häufig sind es Ah-
nungslosigkeit, Fehleinschät-
zungen oder manchmal auch 
Mutwilligkeit, die zu großen 
Problemen für Bewirtschaf-
ter und Nutztiere werden. Zur 
negativen Hitliste zählen lei-
der verschreckte Almtiere, die 
dann Wanderer gefährden. 
Aber auch Waldbrände und ge-
schädigte Futterflächen kön-
nen die Folge sein. Tiere kön-

nen sich an Scherben verletzen. 
Verschluckter Müll und durch 
Hundekot verschmutztes Fut-
ter machen Nutztiere krank. 

Aufklärung verstärkt

Gesetze und Regelungen al-
leine nützen den Bauern we-
nig. Daher startete die LK NÖ 
gemeinsam mit den Land NÖ 
eine Aufklärungsinitiative zum 
Verhalten auf land- und forst-
wirtschaftlichem Eigentum.
So hat der ORF NÖ in Zusam-
menarbeit mit der Landwirt-
schaftskammer NÖ Ende Juni 
eine Woche lang täglich über 
„FairHalten auf der Alm“ be-
richtet. Die Zuseher und Zu-
hörer von NÖ Heute und Ra-
dio  NÖ wissen nun, wie man 
sich in der Natur richtig verhält. 
Darüber hinaus informiert die 
Landwirtschaftskammer auf 
ihrer Facebookseite „Unsere 
Bauern. Verlass di drauf“ und 
via Plakate und Folder, worauf 
man auf der Alm und bei Frei-
zeitaktivitäten achten sollte. 

GRATIS INFOMATERIAL Gerne können Sie Folder und Plakate per E-Mail 
an monika.mistelbauer@lk-noe.at oder unter Tel. 05 0259 23200 bestellen 
oder auf noe.lko.at unter dem Reiter „Niederösterreich“ downloaden.



Ende Juni tagte der Ausschuss 
für Vieh- und Milchwirt-
schaft der Land-
w i r t s c h a f t s k a m -
mer NÖ. Unter der 
Vorsitzführung von 
L a n d w i r t s c h a f t s -
kammer NÖ-Vize-
präsidentin An-
drea Wagner dis-
kutierten die Teil-
nehmer über den 
aktuellen Stand der 
EU-Bioverordnung. Speziell 
beim Weideplan und der Um-
setzung der Weideregelung 
2022 sind noch einige Fragen 
ungeklärt. Sobald die Detail
regelungen bekannt sind, 
wird die Landwirtschaftskam-
mer NÖ die betroffenen Be-
triebe mit einem intensiven 
Informations- und Beratungs-
angebot unterstützen.
Werner Haberman, Geschäfts-
führer der Erzeugergemein-

schaft Gut Streitdorf, infor-
mierte über die aktuelle Situati-

on am Rind- und Schweine-
fleischmarkt. Außer-

dem berichtete er 
über die Program-
me Qplus Rind und 

Kalb rosé, eine Initia-
tive zur Stärkung der hei-

mischen Kalbfleischpro-
duktion.

Im Schweinebereich 
führt vor allem die auf-
geheizte Diskussion 
über den Vollspaltenbo-
den zum Verlust der Pla-
nungssicherheit. Damit 
sinkt die Bereitschaft 
für langfristige 
Investitionen in 
die Schweine-
haltung. Wag-
ners Vorschlag, 
eine „Arbeitsgruppe 
Schwein“ zur Behandlung der 
zahlreichen Herausforderun-

gen einzusetzen, wurde ein-
stimmig angenommen.
LK NÖ-Tierzuchtdirektor And-
reas Moser erläuterte die aktu-
ellen Diskussionen im Bereich 
Tierwohl und spannte den Bo-
gen vom Tierwohlpakt bis hin 
zum Tierschutz-Volksbegehren 
und zu möglichen tierschutz-
rechtlichen Änderungen.
Abschließend stand der Dia-
log mit der Gesellschaft auf der 
Tagesordnung. Bei der Infor-

mationsvermitt-
lung in Richtung 
K o n s u m e n t e n 

schöpft die Land-
wirtschaftskammer 

sämtliche Poten-
tiale aus, von 
der Bespielung 
der sozialen 
Medien bis hin 

zu Videoproduk-
tionen für den YouTube Kanal 
der Landwirtschaftskammer.
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Aus dem Ausschuss für 
Vieh- und Milchwirtschaft

Aus dem Rechtsausschuss
Anfang Juni diskutierte der 
Rechtsausschuss der Landwirt-
schaftskammer NÖ im Beisein 
von Kammerpräsident Johan-
nes Schmuckenschlager über 
aktuelle Themen der Gesetzge-
bung und Vollziehung.
Die Sitzungsteilnehmer 
waren sich einig, dass die 
anstehende Novelle des 
Forstgesetzes für eine 
Verbesserung der Rah-
menbedingungen für Ag-
roforstflächen, insbeson-
dere für Mehrnutzungs-
hecken, genutzt werden 
sollte. Konkret gilt es, 
durch eine unbürokratische 
Lösung, die Waldwerdung neu 
ausgepflanzter Flächen zu ver-
hindern. „Wenn diesbezüg-
lich Rechtssicherheit besteht, 
könnten Mehrnutzungshe-
cken einen wichtigen Beitrag 

für mehr Biodiversität leisten“, 
betonte LK NÖ-Vizepräsident 
Lorenz Mayr. Ausschussvorsit-
zender Felix Montecuccoli be-
zeichnete die Erarbeitung ent-

sprechender Textvorschläge 
und deren Abstimmung 

als herausfordernde 
Aufgabe.

Auch das NÖ Raumord-
nungsgesetz ist für die 

Land- und Forstwirt-
schaft eine laufen-

de Herausforderung, 
geht es doch darum, 
die wirtschaftliche 

Entwicklung zu be-
rücksichtigen und die 

Wohnmöglichkeiten für Aus-
nehmer, Betriebsführer und 
den künftigen Hofnachfolger 
abzusichern.
Dem sich abzeichnenden Bo-
denverbrauch für die ökologi-

sche Energie-Erzeugung soll, 
laut Ausschuss, mit sinnvol-
len Lösungen zum größtmög-
lichen Schutz von Grund und 
Boden, z. B. durch Agrarphoto-
voltaik, begegnet werden.
Weitere Themen betrafen ins-
besondere die Bewertung von 
Wildschäden, die soziale Absi-
cherung durch ein faires Pen-
sionssystem, speziell für Bäu-
erinnen, und die steuerliche 
Behandlung von Wirtschafts-
förderungen aufgrund der 
COVID-Pandemie. 
Beim Klimaschutz müssten die 
Vorleistungen der Land- und 
Forstwirtschaft und bei der 
angekündigten „Ökosozialen 
Steuerreform“ die Bedürfnis-
se des ländlichen Raumes ent-
sprechend berücksichtigt wer-
den, so die Meinung im Aus-
schuss.

Erleichterung bei 
Versandhandel 
innerhalb der EU
Das Finanzministerium hat auf An-
frage der Landwirtschaftskammer 
erfreulicherweise klargestellt, dass 
die Sonderregelung für den EU-
One-Stop-Shop (Art. 25a UStG) 
auch beim innergemeinschaftlichen 
Versandhandel von verbrauch-
steuerpflichtigen Waren – ins-
besondere von Wein – an Nicht-
unternehmer anwendbar ist. Damit 
brauchen sich auch umsatzsteuer-
pauschalierte Winzer bei der Be-
lieferung von Privatkunden in di-
versen EU-Mitgliedstaaten ab 1. Juli 
2021 nicht mehr in jedem Mitglied-
staat, sondern nur mehr in einem 
Land steuerlich erfassen  lassen. 
Landwirte mit Sitz der wirtschaftli-
chen Tätigkeit in Österreich können 
Österreich als Mitgliedstaat der Re-
gistrierung (Identifizierung) wählen. 
Die Antragstellung kann elektro-
nisch über FinanzOnline erfolgen. 

Gastro-Initiative für 
heimischen Wein 

Um den Weinumsatz in der Gastro-
nomie wieder anzukurbeln, lockt 
die ÖWM (Österreich Wein Marke-
ting) im Juli mit der Aktion „Öster-
reich Wein lädt ein“. Im gesamten 
Monat können Gasthaus- und 
Heurigenbesucher ihre Rechnung 
an die ÖWM senden, wenn sie 
Speisen und Wein aus Österreich 
konsumiert haben. Täglich über-
nimmt die ÖWM die Gesamtkosten 
von zehn Rechnungen bis zu einem 
Wert von jeweils 200 Euro.
Auch Buschenschänken und Heu-
rige können daran teilnehmen. Die 
Gratis-Tischaufsteller, um auf die 
Aktion aufmerksam zu machen, 
gibt es auf shop.oesterreichwein.at.
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LEADER geht in fünfte Runde
Was in den Aktionsfeldern umgesetzt wurde und wie sie sich weiterentwickeln, erfahren Sie hier.

im landwirtschaftlichen Be-
reich verschiedene gemein-
schaftlich betriebene Vermark-
tungsplattformen und Quali-
fizierungsmaßnahmen sowie 
Selbstbedienungsautomaten, 
Regionalläden und regionale 
touristische Projekte, wie Aus-
sichtswarten oder die Entwick-
lung von touristischen Ange-
boten, unterstützt.

Im Aktionsfeld „Festigung 
oder Weiterentwicklung 
der natürlichen Ressour-
cen und des kulturellen 
Erbes“ wurden beispielsweise 
Projekte zur Kulturlandschaft, 
zu naturschutzrelevanten Pfle-
gekonzepten, zur ökologischen 
Gestaltung und Pflege von öf-
fentlichen Grünräumen umge-
setzt. Auch Projekte zur Volks-
kultur, zur E-Mobilität und 
zur Schonung der Wasserres-
sourcen fanden hier Platz. Neu 
kommt in diesem Aktionsfeld 
der Schwerpunkt der Bioöko-
nomie hinzu, also die Beschäf-

 
DI Marianne Priplata-Hackl 
Tel. 05 0259 25111 
marianne.priplata@lk-noe.at

Mit der Periode bis 2027 geht 
das LEADER-Programm in Nie-
derösterreich in seine bereits 
fünfte Runde. Über diesen lan-
gen Zeitraum hat sich das Pro-
gramm immer wieder gewan-
delt, die Grundausrichtung 
und die Grundprinzipien blie-
ben aber unverändert.

Neues ausprobieren, 
Bewährtes übertragen
Mit LEADER wird die Möglich-
keit geboten, neue Ideen aus-
zuprobieren und Bewährtes 
aus anderen Regionen in die ei-
gene zu übertragen. Umgesetzt 
wird in ausgewählten LEADER-
Regionen auf Basis von Ideen 

und Initiativen aus der Region, 
auch bezeichnet als „Bottom-
up-Ansatz“. Dabei wird großer 
Wert auf die Zusammenarbeit 
von Wirtschaft, Tourismus, 
Energie und Landwirtschaft 
gelegt.

Professionell in 
starkem Netzwerk
Gesteuert wird die Umsetzung 
durch Gremien, die sich aus 
regionalen politischen Vertre-
tern, Vertretern von Vereinen 
und lokalen Initiativen und 
Privatpersonen zusammen-
setzen. Diese Gremien werden 
von professionellen regiona-
len LEADER-Managern unter-
stützt, die wiederum auf ein 
starkes LEADER-Netzwerk zu-
rückgreifen können.

Um gefördert werden zu kön-
nen, müssen LEADER-Projekte 
dazu beitragen, regionale Ent-
wicklungsziele zu erreichen 
und man muss sie einem der 

sogenannten Aktionsfelder zu-
ordnen können.

Aktionsfelder um 
Klimaschutz erweitert
Für die kommende Periode 
werden diese Aktionsfelder um 
das Thema „Klimaschutz 
und Anpassung an den Kli-
mawandel“ erweitert. In die-
ses Thema passen Ideen
	� zur Reduktion des Energie-

verbrauchs
	� zu erneuerbaren Energien
	� zur Einsparung von Treib-

hausgasen
	� zu nachhaltiger Mobilität
	� zum Wohnen
	� zu Dienstleistungen.

Fortgeführt wird das Aktions-
feld „Steigerung der Wert-
schöpfung“ mit Schwer-
punkten unter anderem im 
Tourismus, Gewerbe und 
Handwerk.
In der Periode 2014 bis 2020 
wurden unter diesem Titel 
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Waidmannsfeld

Schottwien

Hofamt
Priel

Wolfsgraben

Pfaffen-
schlag bei
Waidhofen 
a.d.Thaya

Feistritz
am Wechsel

Rabenstein an
der Pielach

Neustadtl an
der Donau

Martinsberg

Behamberg Purgstall an
der Erlauf

Bad
Pirawarth

Hoheneich

SCHEIBBS

Scharndorf

Hafnerbach

Mönich-
kirchen

Bad
Fischau-Brunn

Schönau 
     an der
Triesting

Vitis

Wang

Schwechat

Absdorf

Prigglitz
Wimpassing

im
Schwarzatale

Pitten

Lichtenau im
Waldviertel

Al-
bern-
dorf
im

Pulk-
au-
tal

Jedenspeigen

Sitzendorf 
an der 
Schmida

BADEN

Rohrbach
an der
Gölsen

Grafenwörth

Windigsteig

Pölla

TULLN
AN DER
DONAU

Arbesbach

Enzenreith

Ringelsdorf-
Niederabsdorf

Trumau

Prottes

Stratzing

Bisam-
berg

Velm-
Götzen-

dorf

Au 
am
       Leitha-
       berge

Bad Vöslau

Tees-
dorf

Langenlois

St. Egyden
am Steinfeld

Schollach

Laxen-
burg

Staatz

Mitterbach
am Erlaufsee

Geras

Neuhofen an
der Ybbs

Dobersberg

Würflach

Waidhofen an
der Thaya-Land

Bromberg

Maria
Enzersdorf

Asparn an
der Zaya

Pöchlarn

Raabs 
an der
Thaya

    Mittern-
      dorf
  an der 
Fischa

Götzendorf an
der Leitha

Weißen-
kirchen
in der 

Wachau

Waldenstein

Thaya

Berg

Haag

Kirchberg
am Wechsel

Ulrichskirchen-
Schleinbach

WAIDHOFEN AN DER YBBS

Hofstetten-Grünau

Engelhartstetten

Litschau

Pernegg

Traiskirchen

Petzen-
kirchen

Lichtenegg

Pernitz

Ebenfurth

Hagenbrunn

Brunn an
der Wild

HORN

Hollenstein an der Ybbs

Ober-
Grafendorf

Schön-
bühel-
Aggs-
bach

Ziersdorf

Pottendorf

St. 
Georgen

am 
Ybbs-
felde

Hohen-
ruppers-

dorf

Waldhausen

Breitenstein

Poysdorf

Prinzers-
dorf

Unter-
siebenbrunn

Dorfstetten

Meiseldorf

Pernersdorf

Himberg

Seiten-
stetten

Eggern

Gloggnitz

Pöggstall

Frankenfels

Gaaden

Asperhofen

Raxendorf

Göstling an der Ybbs

   Gieß-
hübl

Neusiedl 
an der
Zaya

Theresien-
feld

Aschbach-Markt

Straning-
Grafenberg

NEUN-
KIRCHEN

Schwarzau
im Gebirge

Langenrohr

ST. PÖLTEN

Deutsch-Wagram

Haunold-
stein

St. Veit an
der Gölsen

Viehdorf

Blinden-
markt

Perchtolds-
dorf

Maria Laach am 
Jauerling

Randegg

Zelking-
Matzleins-

dorf

Atzenbrugg

Muggendorf

Pfaffstätten

Traisen

Pressbaum

Gnaden-

Stetteldorf
am Wagram

Bernhardsthal

Schwarzenau

Drasenhofen

Manners-
dorf am
  Leitha-
  gebirge

Zeisel-
mauer-
Wolf-

passing

Spannberg

Winklarn

Rastenfeld

Hürm

Fels am
Wagram

Hirtenberg

Heidenreichstein

Königstetten

Langau

Oed-
Oehling

Weitra

Aspangberg-
St. Peter

Rohren-
dorf bei 
Krems

Scheiblingkirchen-
Thernberg

Münchendorf

Matzendorf-
Hölles

AMSTETTEN

Yspertal

Wolfsbach

Eckartsau

Dunkelsteiner-
wald

Lichtenwörth

St. Leonhard
am Forst

Warth

Wolfpassing

Vösen-
dorf

Ebergassing

Groß
Gerungs

Neustift-
Inner-
manzing

Neulengbach

Purkersdorf

Paltern-
dorf-
Dober-
manns-
dorf

Weitersfeld

   Strasshof
an der 
Nordbahn

Bärnkopf
Matzen-

Raggendorf

ZWETTL

Weistrach

Aggs-
bach

Kilb

Altlengbach

Königs-
brunn
am 

Wagram

Schönberg
am Kamp

Ravelsbach

Haugschlag

Gutenstein

Kaumberg

Retz

Allhartsberg

Kirchberg am Walde

Karlstein an
der Thaya

Mank Fischamend

Kapelln

Gerasdorf
bei Wien

St. Bernhard-
Frauenhofen

Bad
Schönau

Spil lern

Klausen-Leopoldsdorf

Angern an
der March

Haugs-
dorf

Grafenbach-
St.Valentin

Großebers-
dorf

Puchberg am
Schneeberg

Klein-
Neusiedl

Bad
Deutsch-
Altenburg

Rohrau

Lengenfeld

Gresten

Gaweinstal

Lanzenkirchen

Türnitz

Böheimkirchen

Reinsberg

Ernsthofen

Reichenau
an der Rax

Höflein
an der
Hohen
Wand

Glinzen-
dorf

Oberwalters-
dorf

Schönbach

Tattendorf

KORNEU-
BURG

Rauchen-
warth

Taferl

Wölbling

Zwentendorf
an der Donau

Gars am
Kamp

Göllersdorf

St. Leonhard
am Hornerwald

Pulkau

Hardegg

Klein-Pöchlarn

Stetten

Schrattenbach

Sollenau

GMÜND

Ebreichsdorf

Hinterbrühl

KREMS 
AN DER
DONAU

Würmla

Rappottenstein

Drösing

Ferschnitz

Nußdorf ob
der Traisen

Weinzierl
am Walde

leis

Dürnkrut

Krummnußbaum

Weissenbach an
der Triesting

Groß-Enzersdorf

Ybbsitz

Brand-Laaben
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Weikendorf
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tigung mit biogenen Reststof-
fen und Nebenprodukten.
In allen bisher angesproche-
nen Aktionsfeldern wird die 
Land- und Forstwirtschaft als 
Thema im Programmentwurf 
explizit angeführt.

Das vierte Aktionsfeld „Stär-
kung der für das Gemein-
wohl wichtigen Struktu-
ren“ legt sein Augenmerk auf 
regionale Dienstleistungen 
und Nahversorgung, auf Ge-
nerationenprojekte, auf regio-
nales Lernen und Beteiligung. 
Für die Land- und Forstwirt-
schaft hält LEADER besonders 
in den Bereichen Klimawan-
delanpassung, Direktvermark-
tung, Kreislaufwirtschaft und 
Bioökonomie interessante Op-
tionen bereit. 

18 NÖ Regionen 
setzen LEADER um
Umgesetzt wird das LEADER-
Programm in einem abge-
grenzten Gebiet. In NÖ wur-
den in der Vorperiode 18 LEA-
DER-Regionen ausgewählt und 
auch für die kommende Perio-
de werden keine großen Ver-
änderungen auf der „LEADER-
Landkarte“ erwartet. Für die 
Auswahl ist eine individuelle 
Entwicklungsstrategie erfor-
derlich, anhand derer konkrete 
Projekte in der Region umge-
setzt werden.
Anders als in der aktuellen Peri-
ode sollen sich die LEADER-Re-
gionen künftig in ihrer Arbeit 
stärker fokussieren. Das heißt, 
nicht jede Region wird für ihre 
Strategie jedes Aktionsfeld aus-
wählen. Die Schwerpunktset-
zung wird vom Ergebnis des re-
gionalen Beteiligungsprozesses 
abhängen. Eine mangelnde Be-
teiligung der Land- und Forst-
wirtschaft am Strategieent-
wicklungsprozess der Region 
hätte daher langfristige Folgen 
für die Umsetzung von Projek-
ten aus dem Agrarbereich.

Nähere Informationen zu den 
Möglichkeiten des LEADER-
Programms und dem regiona-
len Beteiligungsprozess erhal-
ten Sie in Ihrer Region beim zu-
ständigen LEADER-Manager.

LEADER-REGION ANSPRECHPARTNERIN HOMEPAGE

Moststraße Maria Ettlinger www.gockl.at

Niederösterreich Süd  Martin Rohl www.leader-noe-sued.at

Mostviertel-Mitte Petra Scholze-Simmel www.mostviertel-mitte.at

Donau NÖ Mitte Rosa Susanne Gugerell www.donau-noe-mitte.at

Bucklige Welt-Wechselland Franz Piribauer www.buckligewelt-wechselland.at

Triestingtal Anette Schawerda www.triestingtal.at

Südliches Waldviertel-Nibelungengau Thomas Heindl www.leaderregion.at

Waldviertler Grenzland Martin Huber www.waldviertlergrenzland.at

Waldviertler Wohlviertel Roland Deyssig www.leader-wohlviertel.at

Römerland-Carnuntum Gabriele Preisinger www.roemerland-carnuntum.at

Wachau-Dunkelsteinerwald Michael Wagner www.wachau-dunkelsteinerwald.at

Weinviertel Ost Christine Filipp www.weinviertelost.at

Weinviertel-Manhartsberg Renate Mihle www.leader.co.at

Weinviertel-Donauraum Günther Laister www.leaderwd.at

Kamptal Danja Mlinaritsch www.leader-kamptal.at

Elsbeere Wienerwald Christina Gassner www.elsbeere-wienerwald.at

Marchfeld Markus Weindl www.regionmarchfeld.at

Eisenstraße Niederösterreich Stefan Hackl www.eisenstrasse.info

LEADER-Ansprechpersonen



Waldfonds – Fördermittel für den   Betrieb bestmöglich abholen
Noch nie stand ein 
derart umfangreiches 
und gut dotiertes 
Förderbudget für die 
Waldbesitzer zur Ver-
fügung. Wie man die 
Geldmittel bestmög-
lich für den eigenen 
Betrieb abholen kann, 
erfahren Sie im Bei-
trag.

schaftungsmaßnahmen auf 
die betriebseigenen Flächen zu 
übertragen.

Ein Beispiel verdeutlicht dies 
und gibt einen kleinen Ein-
blick in die Fördermaßnahmen 

Susanna Teufl 
Tel. 05 0259 24102 
susanna.teufl@lk-noe.at

Welche Maßnahmen können 
nun sinnvoll umgesetzt wer-
den und mit welchen Förder-
mitteln kann der Betrieb rech-
nen? Dies bedarf einer einzel-
betrieblichen Betrachtung und 
soll anhand eines Beispiels dar-
gestellt werden. 
Der Waldfonds startete im Fe-
bruar dieses Jahres. Die Förde-
rungen und Abgeltungen nach 
dem Waldfondsgesetz können 
binnen zwei Jahren, das heißt 
konkret bis 31. Jänner 2023, 
beantragt werden. Da der Zeit-
raum für die Beantragung ver-
hältnismäßig kurz und auch 
die Maßnahmenumsetzung 
zeitlich befristet ist, braucht es 
eine betrieblich abgestimmte 
Planung.

Zuerst braucht es 
den Blick in den Wald
Wie schaut die vorliegende IST-
Situation auf meinen Forstflä-
chen aus und welche Maßnah-
men sollte ich in den einzelnen 
Beständen setzen?
	� Gibt es Kahlflächen, die in 

Bestockung zu bringen sind 
und auf denen folglich Kul-
turpflege notwendig ist? 
	� Ist auf einzelnen Flächen 

flächiger Zaunschutz für ge-
förderte Aufforstungen oder 
Naturverjüngung notwen-
dig?

	� Sind Jungbestände vorhan-
den, in denen Pflegeeingrif-
fe und Läuterungen not-
wendig sind? 
	� Kann man in den vorliegen-

den Beständen durchfors-
ten?

Nachdem die Ist-Situation er-
fasst wurde, kann man konkre-
te Maßnahmen auf den vorlie-
genden Einzelflächen planen. 
Hier gilt es, die im Zuge des 
Waldfonds zur Verfügung ste-
henden unterstützten Bewirt-

|  12   |  Die Landwirtschaft  
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Maßnahme Erläuterung/Bedingungen Standardkosten (€) Fördersatz 60 %

Aufforstung 1 ha 
3.500 Pflanzen

75 %Laubholz (2625 Stk.) 
25 % sonst. NH (875 Stk.)

3,50 x 2625 = 9187,50 
2,50 x 875 = 2187,50

€ 5.512,50 
€ 1.312,50 

€ 6.825,00

Kulturpflege nach Aufforstung 3maliger Einsatz, mind. 1,5 Jahre 1,0 x 3500 =3500 € 2.100,00

flächiger Zaunschutz 
Rehwild 0,3 ha (260 lfm)

 Hangneigung kleiner 30% € 6/lfm 6 x 260 = 1560 € 936,00

Jungbestandspflege 
0,75 ha

Mittlere Bestandeshöhe bis 10 m 1650 x 0,75 = 1237,50 € 742,00

Erstdurchforstung 1 ha Mittlere Bestandeshöhe bis 20 m 1650 x 1,0 = 1650 € 990,00

Erstdurchforstung 
mit Seilgerät 0,5 ha 

Mittlere Bestandeshöhe bis 20 m 3250 x 0,5 = 1625 € 975,00

Förderbetrag der geplanten Maßnahmen €12.568,00

Die Förderungen und Abgeltungen nach dem Waldfondsgesetz können binnen zwei Jahren, das heißt konkret bis 31. 
Jänner 2023, beantragt werden.� Fotos: Susanna Teufl/LK NÖ

Beispiel: Förderungen nach dem Waldfondsgesetz
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Waldfonds – Fördermittel für den   Betrieb bestmöglich abholen

sowie in die davon abgeleiteten  
möglichen Fördersummen.

Was will der Beispiels-
betrieb umsetzen?
Ein Waldbesitzer bewirtschaf-
tet eine Forstfläche von 20 Hek-
tar. Nachdem er die vorliegen-
de Bestandesstruktur erhoben 
hat, möchte er im vorliegenden 
Förderzeitraum des Waldfonds 
folgende Maßnahmen auf sei-
nen Forstflächen durchführen. 
	� Aufgrund eines Schadereig-

nisses hat er eine Fläche von 
einem Hektar aufzuforsten 
und Kulturpflegemaßnah-
men zu setzen.
	� Auf einer Fläche von 0,3 

Hektar möchte er aufkom-
mende Naturverjüngung 
mit Zaun flächig schützen.
	� Eine Jungbestandsfläche 

von 0,75 Hektar soll geläu-
tert werden.

	� Drei Stangenholzbestände 
in einem flächigen Ausmaß 
von 1,5 Hektar möchte er in 
den kommenden zwei Jah-
ren erstdurchforsten. Ein 
halbes Hektar der geplanten 
Erstdurchforstungsfläche 
befindet sich im steilen Ge-
lände und soll mittels Seil-
kran bearbeitet werden. 

Mit welchen Mitteln 
kann Betrieb rechnen?
Werden diese Maßnahmen 
korrekt beantragt und umge-
setzt, kann der Waldbesitzer 
mit folgenden Fördermitteln 
aus dem Waldfonds rechnen:
	� Die Forstflächen des Bei-

spielbetriebes befinden sich 
nicht auf Waldflächen mit 
mittlerer oder hoher Schutz- 
und Wohlfahrtsfunktion, 
daher werden 60 Prozent 
der Standardkosten geför-

dert. Bei Forstflächen mit 
erhöhter Schutz- und Wohl-
fahrtsfunktion würde sich 
der Auszahlungsbetrag auf 
80 Prozent der Standardkos-
ten erhöhen.

Für die geplanten Maßnahmen 
kann der Betrieb mit einem 
Auszahlungsbetrag von rund 
12.500 Euro rechnen.
Dieses in aller Kürze aufbereite-
te Beispiel soll aufzeigen, dass 
Betriebe für gewöhnliche Be-
wirtschaftungsmaßnahmen 
durchaus hohe Fördersummen 
aus dem Waldfonds lukrieren 
können. Daher ist jeder Wald-
bewirtschafter dazu angehal-
ten, diese bereitgestellten För-
dermittel auch bestmöglich zu 
nutzen.

Nähere Infos 
zum Waldfond
waldverband-noe.at

waldfonds.at

noe.gv.at 

lk-noe.at

Wichtig ist, dass die Antrag-
stellung unbedingt vor dem Ar-
beitsbeginn zu erfolgen hat. Be-
reits umgesetzte oder begonne-
ne Maßnahmen können nicht 
mehr gefördert werden.

Der Antrag muss unbedingt vor 
dem Arbeitsbeginn gestellt werden.



Corona Investprämie: aws 
klärt Fragen bei Abrechnung

spiel Ökologisierung zu Digi-
talisierung, ist nicht möglich 
und die Investition kann nun 
nur mehr mit sieben Prozent 
abgerechnet werden. 

Abfrage Abrechnung

Bei der Abrechnung wird ab-
gefragt, ob die eingebrachte 
Investition zur Investitions-
prämie auch bei vordefinier-
ten EU-Fördertöpfen gefördert 
wird oder wurde. Diese Frage 
wird nur für statistische Zwe-
cke gestellt. Bei der Corona In-
vestitionsprämie selbst gibt es 
keine Einschränkung oder Kür-
zung, wenn man auch andere 
Förderschienen beantragt hat.

Ing. Markus Böhm BSc 
Tel. 05 0259 25123 
markus.boehm@lk-noe.at 
 
Ing. Florian Etz 
Tel. 05 0259 25103 
florian.etz@lk-noe.at

Bei der Abrechnung von Coro-
na Investitionsprämien gibt es  
immer wieder Unklarheiten, 
die durch die aws geklärt wer-
den. Folgend gibt es einen kur-
zen Überblick dazu.

Ökologisierung & 
Luftreinhaltung
Bei Investitionen im Zusam-
menhang mit ammoniakre-
duzierenden Investitionen bei 
Gülleausbringung, Güllela-
gern und Schleppschläuchen 
war es bisher erforderlich, 
dass ein Gutachten eines Zi-
viltechnikers zur Darstellung 
der Emissionseinsparung von 
mindestens zehn Prozent vor-
gelegt wird.
Diese Anforderung wurde nun 
soweit geändert, dass auch 
eine Bestätigung eines befug-
ten Professionisten, wie Liefe-
rant, Händler oder Errichter 
ausreicht. Dieser bestätigt, dass 
die Anlage fachgerecht errich-
tet wurde und eine dauerhaf-
te, wirksame und vollflächige 
Abdeckung des Behälters aus 
festen Baustoffen darstellt und 
der neue Eigentümer in den 
sachgerechten Gebrauch ein-
gewiesen wurde. 

Welche 
Kostenkategorie
Bei der Abrechnung erkennen 
Betriebe oftmals, dass Investi-
tionen bei der Antragstellung 

falsch beantragt wurden oder 
sich die Kosten verschieben. 
Wichtig ist zu beachten, dass 
immer die Kostenkategorie als 
Vertragsgrundlage herangezo-
gen wird. Folgend einige Bei-
spiele aus der Praxis mit den 
gültigen Antworten dazu.

Beispiel 1
Es wurden sieben Prozent För-
derung unter den Kategorien 
„maschinell“ und „sonstiges“ 
mit jeweils 10.000 Euro net-
to beantragt. Bei der Abrech-
nung wird ersichtlich, dass 
die Kosten unter „maschinell“ 
um 2.000 Euro steigen und bei 
sonstiges sich um 2.000 Euro 
reduzieren.

Der Betrieb kann nun 12.000 
Euro in der Kategorie „maschi-
nell“ und 8.000 Euro in der Ka-
tegorie „sonstiges“ abrechnen. 
Diese Kostenverschiebung ist 
zulässig, solange der gesam-
te Kostendeckel (20.000 Euro) 
nicht überschritten wird und 
die Verschiebung innerhalb 
von beantragten Kostenkate-
gorien stattfindet. Es kann kei-
ne Verschiebung in eine ande-
re, nicht beantragte Kategorie 
stattfinden.

Beispiel 2 
Es wurde in der Kategorie sie-
ben Prozent „maschinell“ ein 
Schwader beantragt, jedoch 
nun ein Zetter angekauft. Es 
kann auch der Zetter abgerech-
net werden, da die Kostenka-
tegorie „maschinell“ den Ver-
tragsgegenstand darstellt und 
nicht die Beschreibung darin.

Beispiel 3
Eine Investition wurde bei den 
14 Prozent-Schwerpunkten un-
ter Ökologisierung beantragt. 
Jedoch wäre es thematisch kor-
rekt gewesen, unter Digitalisie-
rung zu beantragen. 
Eine Verschiebung zwischen 
den Schwerpunkten, zum Bei-

Oft tauchen Fragen und Unklarheiten erst bei der Abrech-
nung der Corona Investitionsprämie auf. Einige Beispiele 
und die Antworten darauf, finden Sie im Beitrag. 

Foto: pixabay.com
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Unsere Bauern. Verlass di drauf.

Damit Sie immer
auf dem Laufenden sind!
noe.lko.at

Als Vertragsgrundlage wird immer die Kostenkategorie herangezogen.
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Im Juni sorgten Wetterkapriolen und 
damit einhergehende Schwankun-
gen bei den Ernteprognosen für ein 
Auf und Ab am internationalen Ge-
treidemarkt. Insbesondere die wit-
terungsbedingt deutlich nach unten 
korrigierte Prognose für die brasi-
lianische Maisernte und der zuletzt 
stark steigende Bedarf Chinas an 
Futtermais führten zwischenzeitlich 
zu einem neuen Mehrjahreshoch 
bei den Maisnotierungen. Auch der 
Weizen profitierte von einer vor-
hergesagten Knappheit des wich-
tigsten Futtermittels. Gegen Ende 
des Monats setzten sich trotz der 
Hitzewelle in Mitteleuropa die Er-
wartungen hoher Ernteerträge, 
insbesondere in den Schwarzmeer-
regionen durch und bereiteten so 
dem Höhenflug der Getreidepreise 
vorerst ein Ende. An der Euronext 
Paris gab der September-Weizen-
kontrakt im letzten Monat um über 
7,2 Prozent auf 203,- €/t nach. Der 
November-Maiskontrakt notierte 
zu Monatsende mit 196,50 €/t. Im 
Monatsvergleich bedeutet das ein 
Minus von 6,2 Prozent. 

Juli 2021� Markt
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NÖ Erdbeeren für ein 
halbes Jahr

© Priv
at

Ing. Johannes Edlinger 
Erdbeerproduzent 

Juni ist Erdbeerzeit, heißt es. Richtig ist viel-
mehr, Erdbeeren aus heimischer Produktion 
sind heute von April bis November verfügbar. 
Zwar stehen für Österreich keine Daten zur Ver-
fügung, die mind. 1.000 Hektar Kulturfläche in 
Deutschland geben aber einen Eindruck, welche 
Bedeutung der Erdbeeranbau in Tunneln in den 
letzten Jahren erreicht hat. Trotz hoher Investi-
tionskosten bringt der geschützte Anbau viele 
Vorteile. Dem Landwirt garantiert dieses Kul-
turverfahren über Monate verlässliche Erträge 
bei planbaren Kosten. Auch Risiken wie Frost, 

Hagel, Hitze können gegenüber dem Freiland 
minimiert werden. Aus Sicht der Umwelt ist der 
unter Dach verringerte Einsatz von Wasser und 
Pflanzenschutzmitteln positiv. Den Konsumen-
ten werden über viele Monate geschmackvolle 
regionale Erdbeeren geboten. Dabei ist die hohe 
Produktqualität nicht ohne qualifizierte Arbeits-
kräfte zu erreichen. Hier sorgt ein angenehmeres 
Umfeld z.B. durch bequemere Arbeitshaltung 
für zufriedene Mitarbeiter, ein in Zeiten zuneh-
menden Arbeitskräftemangels nicht zu unter-
schätzender Faktor.

Marktkommentar

von unseren Mitarbeitern 
DI Marianne Priplata-Hackl 
DI Martin Schildböck

Bei Ölsaaten erreichten 
die endgültigen 
Auszahlungspreise 
Mehrjahreshöchstwerte. 

Am Beispiel der Notierung für 
Qualitätsweizen an der Pro-
duktenbörse Wien ein Rück-
blick auf 2020/21: Ausgehend 
von zur Ernte 173 €/t gab es für 
die Preise im Wesentlichen nur 
eine Richtung: Aufwärts. Bis 
Mitte Juni stieg die Notierung 
auf über 220 €/t an. Die Preis-
unterschiede zwischen den 
Weizenqualitäten wurden ab 
November ebenfalls immer ge-
ringer. Im Lauf der Saison stie-
gen die Preise auch bei anderen 
Getreidearten stark an. Aller-
dings setzte diese Entwicklung 
zu unterschiedlichen Zeit-
punkten ein – bei Weizen im 
November, bei Mais ab Weih-
nachten und bei Roggen im 
Februar. Bei der Beurteilung 
der Poolpreise ist zu beachten, 
dass es sich dabei um Misch-
preise handelt, die die Preis-
entwicklung über das ganze 
Vermarktungsjahr widerspie-
geln, die tieferen Preise ebenso 
wie die hohen. Somit birgt die 

Poolvermarktung kaum Risiko, 
bringt aber auch keine Höchst-
preise. Bei der Vermarktung zu 
Fixpreisen können, wenn der 
richtige Verkaufszeitpunkt ge-
troffen wird, Hochpreisphasen 
genützt werden. Das verlangt 
aber über die gesamte Saison 
die Beschäftigung mit dem 
Marktgeschehen, die im Pool 
der Händler als Dienstleistung 
übernimmt, und ist mit Lager-
kosten sowie einem höheren 
Risiko verbunden. 

Die Endauszahlungspreise im 
Poolsystem übertreffen durch-
wegs das Vorjahresergebnis 
und liegen meist auf oder so-
gar über dem Niveau von 2018. 
So wurden für Qualitätsweizen 
(> 14 % Protein) 150 bis 172 €/t 
ausgezahlt (2018/19: rd. 156 
€), für Premiumweizen 165 bis 
177 € (2018/19: rd. 166 €) und 
für Mahlweizen 138 bis 158 € 
(2018/19: rd. 149 €). Durum-
weizen übertraf mit durch-
schnittlich 235 € das gute 
Vorjahresergebnis (205 €/t). 
Unterbewertet bleibt dagegen 
Mahlroggen, der mit 110 bis 
121 €/t unter den drei Vorjah-
ren liegt. Futtergerste erzielte 
110 bis 140 €/t (2018/19: rd. 135 
€). Die Preise für Raps (350-375 
€/t) und Sonnenblume (335-
352 €/t) erreichten heuer sogar 
Mehrjahreshöchstpreise. Die 
Preise schwanken natürlich je 
Vermarkter und „Programm“. 
Alle Werte sind Nettopreise 
(excl. Ust.) nach Abzug diver-
ser Kosten und Spannen.

AIK-Zinssatz 1.1.-30.6.2021
Agrarinvestitionskredit Brutto- 

zinssatz
ergibt für Kreditnehmer einen Nettozinssatz

36 % Zinsenzuschuss 50 % Zinsenzuschuss
auf Basis EURIBOR 1,500 % 0,960 % 0,750 %

übrige AIK 0,500 % 0,320 % 0,250 %



STIERE

Stierpreise
Jungstiere R3, frei Schlachtstätte
Monatspreise in Euro pro kg SG, netto

Schweinepreise
Basis 84-103 kg SG, 57 % MFA
Monatspreise in Euro pro kg SG, netto

Ferkelpreise
30 kg Ferkel
Monatspreise in Euro pro Stück, netto

FERKELSCHWEINE

Im Juni setzten die Stierpreise ihre Entwicklung 
auf stabilem Niveau fort. Mit 3,88 €/kg lag der 
Durchschnittspreis der Klassen E-P um 28 Cent 
über dem langjährigen Durchschnitt. Der Absatz in 
den LEH hat sich in den letzten Wochen, verstärkt 
durch die hohen Temperaturen, rückläufig ent-
wickelt. Auch die Absätze in der Gastronomie vor 
allem in den Städten sind noch deutlich von einem 
normalen Niveau entfernt und konzentrieren sich 
auf Edelteile. Mit der Aufhebung der Exportsperre 
für Rindfleisch wird zudem die Konkurrenz durch 
brasilianische Importware wieder steigen. Im Juni 
hat sich durch die Hitzewelle der Druck auf die 
Preise erhöht. Bis Ende Juli wird der Stiermarkt 
weiter stark von den Wetter- und Tourismusent-
wicklungen beeinflusst werden. 

Am NÖ Schweinemarkt war im letzten Monat ein 
steigender Preisdruck zu beobachten. Zwar fiel 
das Angebot wie erwartet knapp aus, jedoch blie-
ben die erhofften Impulse auf der Absatzseite aus. 
Am EU-Binnenmarkt erreichte der Fleischkonsum, 
trotz Lockerungen in der Gastronomie und einer 
Fußballeuropameisterschaft, nach wie vor nicht 
annähernd das Niveau, das noch vor der Corona-
Pandemie vorherrschte. Problematisch auch die 
Entwicklung am Exportmarkt. China hat die Lie-
ferkontrakte mit den EU-Ländern nicht mehr oder 
nur zu deutlich niedrigeren Preisen verlängert. 
Die Schweinepreise gaben europaweit mehr oder 
weniger stark nach. Der NÖ Basispreis konnte sich 
im Juni mit einem Preisrückgang von zwei Cent auf 
1,53 €/kg vergleichsweise gut behaupten.

Der NÖ Ferkelmarkt kam letztes Monat etwas 
unter Druck. Das saisonal steigende Ferkelangebot 
wurde von den heimischen Mästern nur zurückhal-
tend nachgefragt. Verantwortlich dafür war ein Mix 
aus schwächeren Mastschweinepreisen, hohen 
Futtermittelkosten und hitzebedingt verlängerter 
Mastdauer. Die zeitnahe Vermarktung der Ferkel 
war entsprechend herausfordernd. Zur Marktent-
lastung wurden in den letzten Wochen wieder 
Exporte aufgenommen. Der NÖ Ferkelpreis gab im 
Monatsvergleich insgesamt 20 Cent auf 2,60 €/
kg nach. Der Ausblick für den Monat Juli ist weiter 
verhalten. Ein anhaltend hohes Ferkelaufkommen 
dürfte auf anhaltend durchwachsenes Interesse 
bei den Abnehmern stoßen. Preislich ist in den 
nächsten Wochen daher keine Besserung in Sicht. 

Märkte in NÖ
Zuchtrinder
Bergland� - 
Zwettl� -

Kälber
Bergland � 8.7., 22.7. 
Zwettl � 20.7. 
Greinbach (Stmk.)� 13.7., 27.7.

Änderungen vorbehalten 
www.noegenetik.at
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Sojaschrot bleibt gefragt
zent unter den Höchstwerten. 
Im Vergleich zu den Vorjahren 
ist das Preisniveau aber weiter-
hin stark erhöht. Noch drama-
tischer fiel die Verteuerung bei 
GVO-freiem Sojaschrot aus. So 
lag die Wiener Notierung für 
inländischen Sojaschrot mit 
45 % Protein Ende Mai bei 700 
€/t netto. Die Preisdifferenz 
zwischen diesen beiden Quali-
täten hat sich damit von 60 €/t 
im Frühjahr 2020 auf 210 €/t 
vergrößert. In den letzten Wo-
chen verzeichneten die Preise 
eine leichte Tendenz nach un-
ten. 

Für die kommende Saison wird 
global, in Europa aber auch 
in Österreich, mit einem er-
höhten Sojabohnenangebot 
gerechnet. Weltweit wird für 
2021 derzeit eine um fünf Pro-
zent vergrößerte Bohnenpro-

Nach der 2020/21 ange-
spannten Versorgungslage 
bei Sojaschrot deuten 
die Vorzeichen für die 
kommende Saison auf eine 
leichte Entspannung.
Das Vermarktungsjahr 2020/21 
verlief für Sojabohnen und in 
Folge für Sojaschrot völlig an-
ders als im Frühjahr 2020 er-
wartet. Aus der prognostizier-
ten überschüssigen Bilanz 
wurde trotz globaler Rekord-
ernte nichts. Im Gegenteil, 
die Lagerbestände reduzierten 
sich um 10 Mio. Tonnen und 
das Verhältnis von Lagerbe-
stand zu Verbrauch sank auf 
ein Mehrjahrestief. Für diese 
knappe Versorgung waren in 
erster Linie zwei Faktoren aus-
schlaggebend. Angebotsseitig 
erreichte die US-Sojabohnen-
ernte im Herbst 2020 nicht die 

in sie gesetzten Erwartungen 
und im Frühjahr gab es Ein-
bußen bei der argentinischen 
Ernte. Auf der Nachfrageseite 
blieb aber der chinesische Im-
portbedarf nach Überwindung 
der Afrikanischen Schweine-
pest ungebrochen hoch. Das 
hatte zur Folge, dass die inter-
nationalen Sojaschrotnotie-
rungen auf die höchsten Werte 
seit sieben Jahren schnellten. 
Diese Entwicklung widerspie-
gelten auch die Notierungen 
an der Wiener Produktenbör-
se, wo Sojaschrot mit 44  % Pro-
tein GVO zwischenzeitlich fast 
die Marke von 500 €/t netto er-
reichte. 

Mittlerweile hat sich die Markt-
lage sowohl international als 
auch in Österreich wieder et-
was beruhigt und die Preise für 
die alte Ernte liegen um 20 Pro-
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Milchpreise
4,2 % Fett, 3,4 % Eiweiß
Monatspreise in Cent/kg, netto

Frühkartoffelpreise
lose und gesackte Ware
Wochenpreise in Euro/100 kg, netto

Holzpreise
Fi/Ta Blochholz B, Media 2b
Monatspreise in €/FMO, netto

MILCH HOLZFRÜHKARTOFFEL

Nachdem der österreichische Durchschnittsmilch-
preis im März einen Einbruch von fast zwei Pro-
zent erlebte, konnte im April ein Teil des Rück-
gangs wieder gut gemacht werden. Im Durch-
schnitt wurden im April 37,86 Cent je kg netto (4,2 
% Fett, 3,4 % Eiweiß, alle Milchsorten) ausbezahlt. 
Die positive Entwicklung ging allerdings allein von 
Biomilch aus, während die Preise für GVO-freie 
Qualitätsmilch neuerlich leicht zurückgingen. Damit 
betrug im April der Abstand zwischen den beiden 
Milchsorten wieder mehr als 10 Cent. Positive 
Signale für den Milchmarkt kommen von den euro-
päischen Notierungen. Sowohl bei Butter, wie auch 
bei Magermilchpulver haben sich die Preise in den 
letzten Wochen verbessert und die Tendenz wird 
weiterhin positiv gesehen. 

Anfang Juni startete man in NÖ in eine neue Früh-
kartoffelsaison. Zwar gab es zu Beginn noch die 
eine oder andere Partie an Lagerware, die noch 
zur Vermarktung im heimischen LEH anstand. Dies 
störte aber kaum. Bei generell gutem Knollen-
ansatz fehlte es den Frühsorten anfangs noch an 
Größe und die verfügbaren Angebotsmengen wa-
ren entsprechend überschaubar. Mittlerweile hat 
sich das Angebot bei Hektarerträgen von bis zu 30 
Tonnen zwar etwas vergrößert, ist aber bei wei-
tem nicht drückend. Zudem leiden die Anschluss-
sorten und Hauptsorten zunehmend unter fehlen-
den Niederschlägen. Aber auch die Inlandsnach-
frage zeigte sich zuletzt hitzebedingt ruhiger. Die 
Erzeugerpreise gaben in den letzten Wochen mo-
derat nach und lagen Ende Juni bei 28,- €/ 100kg.

Hohe Preisniveaus bei Rohstoffen
Für wichtige landwirtschaftliche Erzeugnisse liegen die von der FAO berechneten 
globalen Preisindizes auf seit vielen Jahren nicht erreichten Niveaus. Der Nah-
rungsmittelpreisindex, als Gesamtindex über alle Warengruppen, erreichte im 
Mai nach zwölf Anstiegen in Folge den höchsten Stand seit September 2011. Im 
Mai legte der Index zum Vormonat um 4,8 % zu. Ein so starker Anstieg war in 
den letzten 10 Jahren nie verzeichnet worden. Am deutlichsten fiel der Anstieg 
bei Pflanzenölen aus, denn sowohl bei Palmöl, wie bei Soja- und Rapsöl ist der 
Markt sehr knapp versorgt. Der Preisanstieg bei vielen Getreidearten und die 
Sorgen um die brasilianische Ernte bei gleichzeitig lebhafter globaler Nachfrage 
ließen den Getreidepreisindex zum Vorjahr um über 36 % steigen. Der Fleisch-
index profitiert von der Nachfrage aus Asien. Der Milchpreisindex liegt auf einem 
guten Niveau, wozu besonders die rege Nachfrage nach Milchpulver beiträgt. 
� Quelle: FAO, AgE

Die Nachfrage nach Fichtensägerundholz ist sehr 
rege. Die Standorte der österreichischen Sägein-
dustrie sind voll aufnahmefähig. Die Preise für das 
Leitsortiment A/C, 2b haben eine weitere Preis-
steigerung erfahren. Das Preisniveau hat mittler-
weile bundesweit die € 100,- Marke erreicht. Die 
Standorte der Papier-, Zellstoff- und Plattenindus-
trie sind sehr gut mit Industrieholz bevorratet. Der 
Einschnitt bedingte hohe Anfall von Hackgut und 
Spänen drückt die Nachfrage nach Nadelfaserholz. 
Abhilfe verschafft auch vermehrter Export. Die-
ser trägt auch dazu bei, dass die Waldlager in den 
Borkenkäferschadregionen langsam abgebaut wer-
den können. Die Preise aller Sortimente stagnieren 
auf niedrigem Niveau. Rotbuchenfaserholz wird zu 
stabilen Preisen normal nachgefragt.

Mit 1. Juni bezahlten die in NÖ tä-
tigen Molkereigenossenschaften 
ihren Lieferanten folgende Milcher-
zeugerpreise in Cent pro Kilogramm:

GVO-freie Qualitätsmilch
Berglandmilch, netto� 36,20
Milchgenossenschaft NÖ, netto�36,00
Gmundner Milch, netto� 34,75
Pinzgaumilch, netto� 35,37

Biomilch
Berglandmilch, netto� 47,00
Milchgenossenschaft NÖ, netto�45,50
Gmundner Milch, netto� 45,55
Pinzgaumilch, netto� 46,14

Änderungen beim Milcherzeuger-
preis werden jedem Milchlieferan-
ten aufgrund des Milchvertrages im 
Milchgeldanlageblatt mitgeteilt. 
Allfällige Nachzahlungen für Vormo-
nate sind in den Milchpreisen nicht 
berücksichtigt.
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duktion erwartet. Damit wird 
auch für die Produktion von 
Sojaschrot ein neuer Höchst-
stand prognostiziert. Gleich-
zeitig wird der Verbrauch von 
Sojabohnen weiter zunehmen, 
denn der Futtermittelbedarf in 
China und der globale Pflan-
zenölbedarf steigt weiter. Den-
noch wird bei Sojaschrot mit 
einem leichten Aufbau der La-
gerbestände gerechnet und da-
mit einer etwas entspannteren 
Marktlage. 

Der Verein Donau Soja sieht 
in Europa auf knapp 4,3 Mio. 
ha (+5,5 Prozent) ein Produk-
tionspotenzial von ca. 10 Mio. 
Tonnen Sojabohnen. In Öster-
reich wurde der Anbau zum 
Vorjahr um fast 10 Prozent aus-
gedehnt, was ein Potenzial für 
225.000 t Sojabohnen ergibt. 
Für die Flächenausdehnung 
dürfte der wachsende Bedarf 
von GVO-freiem Soja ein wich-
tiger Beweggrund gewesen 
sein.

2014 - 2016 = 100



INVEKOS

Begrünungen 2021
im Bestand, inklusive Ausfall-
getreide, bei allen Varianten 
nicht mehr als 50 Prozent be-
tragen – ausgenommen von 
der Getreide-Definition ist hier 
der Grünschnittroggen.
Hauptkulturen wie Winterraps 
oder Biodiversitätsflächen gel-
ten nicht als Begrünung. Die 
Begrünung darf keine Haupt-
kultur im Folgejahr werden. 
Bedeutend ist dies bei Grün-
schnittroggen. Er wird häufig 
als Variante 6 beantragt und im 
Frühjahr geerntet. Um als Be-
grünung zu gelten, muss die 
Ernte vor dem 15. Mai erfolgen 
und der Grünschnittroggen 
darf im MFA 2022 nicht bean-
tragt werden.
Aussaatmenge und Sätechnik 
sind so zu wählen, dass sich 
eine flächendeckende Begrü-
nung entwickeln kann. Nur 

Ing. Clemens Hofbauer, ABL 
Tel. 05 0259 22142 
clemens.hofbauer@lk-noe.at

Im ÖPUL werden Aufwendun-
gen für den Begrünungsanbau 
in den Maßnahmen „Begrü-
nung von Ackerflächen – Zwi-
schenfruchtanbau“ und „Sys-
tem Immergrün“ abgegolten. 

Variantenauswahl
Bei der Maßnahme „Zwischen-
fruchtanbau“ kann man aus 
sechs Begrünungsvarianten 
jedes Jahr frei wählen. Die Prä-
miensätze je Hektar ergeben 
sich aus Begrünungsdauer und 
Auflagen. Alle Infos zu den Va-
rianten, den Anlageterminen 
und dem frühestmöglichen 
Umbruch zeigt die Tabelle. Die 
Varianten 1 bis 3 kann man im 

Herbst umbrechen, alle ande-
ren müssen über den Winter 
stehen bleiben.

Beantragung

Alle Varianten sind im Herbst-
antrag bis zum 15. Oktober zu 
beantragen. Eine Sonderstel-
lung haben die Varianten 1 
und 2. Aufgrund ihres frühen 
Anbau- und Umbruchtermins 
sind sie schon zum Mehrfach-
antrag zu beantragen und im 
Herbstantrag zu bestätigen. 
Heuer ist eine prämienfähige 
Beantragung der beiden Vari-
anten nicht mehr möglich.
Insgesamt müssen jährlich 
zehn Prozent der Ackerfläche 
begrünt werden. Eine Ober-
grenze gibt es nicht. Berech-
nungsgrundlage ist die Acker-
fläche, die am 1. Oktober 2021 

bewirtschaftet, also im Herbst-
antrag 2021 beantragt wird. 
Von der gesamten Ackerfläche 
können Naturschutzflächen 
(WF, ENP, K20) sowie Flächen 
der Maßnahmen „Bewirtschaf-
tung auswaschungsgefährde-
ter Ackerflächen“ (AG) und 
„Vorbeugender Oberflächenge-
wässerschutz“ (OG, ZOG) ab-
gezogen werden.

Begrünungskulturen

Bei der Auswahl von Mi-
schungspartnern legt das 
ÖPUL Einschränkungen fest. 
So sind bei der Variante 1 min-
destens fünf insektenblütige 
Kulturen anzubauen und bei 
Variante 6 sind nur festgelegte 
winterharte Kulturen zu ver-
wenden. Außerdem darf der 
Anteil an Getreide und Mais 
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Wie Sie Begrünungen korrekt beantragen und richtig anlegen.

Variante
Prämie

späteste
Anlage am

frühester
Umbruch 

am
Bedingungen Hinweise

Var. 1:
200 €/ha 31.07. 15.10.

	� Ansaat einer Bienenmischung aus mindestens 
5 insektenblütigen (= von Insekten bestäubten) 
Mischungspartnern

	� Befahrungsverbot bis 30.09. (ausgenommen das 
Überqueren der Fläche)

	� nachfolgend verpflichtender Anbau von Winter-
getreide im Herbst

	� Saatgutnachweis über Rechnung oder Etikett

	� waren im MFA 2021 bekannt zu geben; im Herbstan-
trag müssen sie bestätigt werden 

	� nach MFA nur mehr Wechsel von Var. 1 auf Var. 2 
möglich oder Abmeldung im MFA und gegebenenfalls 
Beantragung von Variante 3 bis 6 im Herbstantrag 

	� wenn Anlage bis 31. Juli nicht möglich, umgehend 
Abmeldung (Korrektur zum MFA) erforderlich; nach 
Ankündigung einer Vor-Ort-Kontrolle Abmeldung 
nicht mehr möglich

	� nicht MZ-fähig
Var. 2:
160 €/ha 31.07. 15.10.

	� Ansaat aus mindestens 3 verschiedenen Mi-
schungspartnern nachfolgend verpflichtender 
Anbau von Wintergetreide im Herbst

Var. 3:
160 €/ha 20.08. 15.11. 	� Ansaat aus mindestens 3 verschiedenen Mi-

schungspartnern 	� nicht MZ-fähig 	� Beantragung 
und Varian-
tenwechsel/
Korrekturen 
sind bis 15. 
Oktober im 
Herbstantrag 
möglich, 
danach nur 
mehr Verklei-
nerungen/
Abmeldun-
gen.

Var. 4:
170 €/ha 31.08. 15.02. 	� Ansaat aus mindestens 3 verschiedenen Mi-

schungspartnern 	� MZ-fähig

Var. 5:
130 €/ha 20.09. 01.03. 	� Ansaat aus mindestens 2 verschiedenen Mi-

schungspartnern 	� MZ-fähig

Var. 6:
120 €/ha 15.10. 21.03.

	� Verpflichtender Anbau folgender winterharter 
Kulturen oder deren Mischungen: Grünschnitt-
roggen laut Saatgutgesetz, Pannonische Wicke, 
Zottelwicke, Wintererbse laut Saatgutgesetz oder 
Winterrübsen inklusive Perko

	� MZ-fähig

	� Kulturen müssen Zwischenfrüchte 
sein, im Falle einer Ernte muss die-
se vor dem 15. Mai durchgeführt 
werden – danach = Hauptkultur

Übersicht: Begrünungsvarianten, Anlagetermine und frühestmöglicher Umbruch
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Prämien nur bei ganzjähriger Beihilfefähigkeit
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Ing. Clemens Hofbauer, ABL 
Tel. 05 0259 22142 
clemens.hofbauer@lk-noe.at

Um Flächenprämien (DIZA, 
ÖPUL, AZ) zu erhalten, müssen 
beantragte Flächen über das 
ganze Kalenderjahr beihilfe-

fähig sein. Das bedeutet unter 
anderem, dass nicht landwirt-
schaftliche Nutzungen nur un-
tergeordnet stattfinden dürfen. 
So kann eine Fläche nach der 
Ernte oder erfolgter Nutzung 
und nach Meldung an die AMA 
zum Beispiel bis zu 14 Tage au-
ßerlandwirtschaftlich genutzt 
werden. 
Damit ist es möglich, eine Flä-
che für ein Zeltest oder als 
Parkplatz zu Verfügung zu stel-
len, wenn dabei das Grund-

Das gilt es bei Lagerplät-
zen und Verbauungen von 
beantragten Flächen zu 
beachten.

solche sind prämienfähig.  Sind 
Begrünungen zum Zeitpunkt 
von Vor-Ort-Kontrollen nicht 
flächendeckend, zum Beispiel 
aufgrund extremer Trocken-
heit oder Schädlingsfraß, kann 
von einer Beanstandung abge-
sehen werden, wenn ein „ord-
nungsgemäßer Anbau“ nach-
gewiesen werden kann. Als 
Nachweis eignen sich zum Bei-
spiel Saatgutetiketten, die aus-
reichende Saatstärken belegen 
und die richtige Anbautech-
nik. Hier gibt es keine genauen 
Vorgaben, aber bei einigen Ver-
fahren, wie zum Beispiel beim 
„Anbau“ mit dem Dünger-
streuer wird man kaum einen 
„ordnungsgemäßen Anbau“ 
argumentieren können.  
Begrünungen, die als Untersaa-
ten in Hauptkulturen angelegt 
werden, sind zulässig. Es muss 
sich auch hier ein flächende-
ckender Bestand entwickeln. 
Das Erntedatum der Hauptkul-
tur muss vor dem spätesten An-
lagetermin der beantragten Va-
riante liegen. 

Greening Begrünungen

Betriebe, die nicht an UBB oder 
BIO teilnehmen und mehr als 
15 Hektar Acker bewirtschaf-
ten müssen ökologische Vor-
rangflächen anlegen, um ihre 
Greening-Verpflichtung zu er-
füllen. Diese Verpflichtung 
kann man auch mit Begrünun-
gen erfüllen. Es stehen die glei-
chen Begrünungsvarianten, 

mit Ausnahme der Variante 6, 
zu Verfügung. Beantragt wer-
den die Begrünungen mit dem 
verpflichtenden Zusatz „GREE-
NING“ schon im MFA. Ist ein 
Greening-Betrieb auch Teil-
nehmer an der ÖPUL Maßnah-
me „Zwischenfruchtanbau“, so 
können Begrünungen mit dem 
Zusatz „GREENING+ÖPUL“ 
auch für die zehn Prozent Min-
destbegrünung im ÖPUL ange-
rechnet werden. Mit Greening-
Anrechnung kommt es aber zu 
keiner Prämiengewährung in 
der ÖPUL Maßnahme.
Beispiel:  Die „Variante 4 – 
ÖPUL“ erhält 170 Euro Prämie 
je Hektar; „Variante 4 – GREE-
NING + ÖPUL“ erhält keine 
Prämie. 
Um Prämien in der Zwischen-
fruchtmaßnahme zu erhal-
ten, sind zusätzlich zu „GREE-
NING+ÖPUL“ Begrünungen 
auch noch reine ÖPUL-Begrü-
nungen anzulegen und zu be-
antragen.

System Immergrün

Bei Teilnahme am „System Im-
mergrün“ müssen das ganze 
Jahr über mindestens 85 Pro-
zent der Ackerfläche „grün“ 
sein. Je nach Fruchtfolge und 
Ackerfutteranteil ergibt sich 
mehr oder weniger Begrü-
nungsaufwand für einen Be-
trieb. Fixe Varianten sind nicht 
notwendig, spezielle Kulturen 
oder Mischungspartner sind 
nicht festgelegt. Folgende Ab-

stände muss man einhalten, 
damit eine Fläche durchge-
hend als „grün“ gilt:
	� Ernte Hauptfrucht – Anlage 

Zwischenfrucht: maximal 
30 Tage
	� Umbruch Zwischenfrucht – 

Anbau Hauptfrucht: maxi-
mal 30 Tage
	� Ernte Hauptfrucht – Anbau 

Hauptfrucht: maximal 50 
Tage

Kann man nach der Ernte die 
Hauptkultur nicht innerhalb 
von 50 Tagen anbauen und 
machen die Fläche(n) mehr als 
15 Prozent der Ackerfläche aus, 
ist eine Begrünung anzulegen. 
Begrünungen im System Im-
mergrün müssen mindestens 
35 Tage stehen und das Anbau- 
und Umbruchsdatum muss 
schlagbezogen dokumentiert 
werden, ebenso das Anbau- 
und Erntedatum von Haupt-
kulturen. Eine Aufzeichnungs-
vorlage ist auf ama.at im Infor-
mationsportal unter „Formula-
re und Merkblätter“ in der Zeile 
„ÖPUL  2015“ abrufbar oder in 
den BBK erhältlich. 

Nutzung und Pflege

Im Begrünungszeitraum sind 
eine Mahd mit Abtransport, 
die Pflege zur Masseredukti-
on im Herbst (Häckseln) sowie 
eine Beweidung zulässig, so-
fern eine flächendeckende Be-
grünung erhalten bleibt und 
die Begrünung weiterwach-
sen kann (Schnitthöhe anpas-
sen). Das gilt für die Maßnah-
me „Zwischenfrucht“ und für 
das „System Immergrün“. Will 
man die Fläche nutzen, sind 
Mischungspartner zu empfeh-
len, die nach einer Nutzung 
wieder anwachsen, zum Bei-
spiel Klee oder Gräser. Boden-
bearbeitung ist im Begrünungs-
zeitraum verboten, ausgenom-
men als Vorbereitung für einen 
Anbau im Strip-Till Verfahren.
Der Einsatz von Messerwalzen 
gilt als Bodenbearbeitung und 
ist erst nach Ende des Begrü-
nungszeitraumes der jeweili-
gen Variante zulässig. Der Ein-
satz der Messerwalze beendet  
den Begrünungszeitraum im 
System Immergrün.

wasser, der Boden und die Um-
welt nicht beeinträchtigt wer-
den und keine Verfestigung, 
wie zum Beispiel eine Schotte-
rung des Bodens, durchgeführt 
wird. Voraussetzung ist auch, 
dass keine Auflagen aus dem 
ÖPUL, wie zum Beispiel DIV 
und WF, vorliegen.
Weiters zulässig sind Lagerun-
gen, die in Verbindung mit der 
landwirtschaftlichen Tätigkeit 
stehen. So können zum Bei-
spiel Stroh- oder Siloballen auf 

Gibt es einen dauerhaften Lager-
platz für Siloballen, ist die Fläche 
aus der Beantragung zu nehmen. 
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Unverändert gilt
	� Toleranzen für Grünlandum-

bruch und die Entfernung 
punktförmiger Landschafts-
elemente gelten über den 
gesamten Verpflichtungs-
zeitraum vom ersten 
Teilnahmejahr bis inklusive 
2022.

	� Maßnahmenauflagen und 
Prämienhöhen bleiben un-
verändert.

Wird „Biologische Wirtschaftsweise“ im HA 2021 nicht verlängert, jedoch 
„SLK“, „Naturschutz“ (WF), „System Immergrün“ oder „Steilflächenmahd 
(M)“, so kann auch ohne „Bio“ an diesen vier Maßnahmen teilgenommen 
werden.� Foto: Paula Pöchlauer-Kozel/LK NÖ

ÖPUL 2015 – Vorschau auf 2022
	� Bio – konventionelle Hal-

tung von Rindern, Scha-
fen, Ziegen
Auch 2022 wird es möglich 
sein, als Bio-Teilnehmer die 
konventionelle Haltung 
von Rindern, Schafen und 
Ziegen zu beantragen. Die 
Haltung und Vermarktung 
der Tiere und ihrer Produk-
te erfolgt dann unter kon-
ventionellen Bedingun-
gen. Bei der Berechnung 
der Bioprämie für Grün-
land und Ackerfutter wer-
den Rinder, Schafe und Zie-
gen nicht berücksichtigt. 
Eine rechtzeitige Beratung 
bei der Bio-Kontrollstelle 
und in der BBK ist unerläss-
lich.
	� UBB – Biozuschlag

UBB-Verlängerer, die spä-
testens mit 1.1.2022 einen 

DI Elisabeth Kerschbaumer 
Tel. 05 0259 22111 
elisabeth.kerschbaumer@lk-noe.at

Im Juni 2021 erfolgte die Ver-
öffentlichung der ÖPUL-Son-
derrichtlinie für die Verlänge-
rungsjahre. Diese sind damit 
rechtlich abgesichert.

Herbstantrag 2021 
ist notwendig
Mit Ausnahme von 20-jähri-
gen Stilllegungen laufen alle 
ÖPUL 2015-Verpflichtungen 
mit Ende 2021 aus. Um 2022 
an ÖPUL teilnehmen zu kön-
nen, müssen die Maßnahmen 
im Herbstantrag 2021 bean-
tragt oder verlängert werden. 
Es können nur jene verlängert 
werden, an denen 2021 teilge-
nommen wird.
Im August wird die AMA alle 
ÖPUL-Teilnehmer darüber 
schriftlich informieren. Ohne 
Verlängerung nimmt man 
2022 nicht am ÖPUL teil!

Was ist neu 
ab 2022?
	� Flächenzugang ist prä-

mienfähig
Jeder Flächenzugang im 
Jahr 2022 und alle Zugänge, 
die in den Vorjahren unter 
Umständen ohne Prämie er-
folgten, erhalten 2022 wie-
der ÖPUL-Prämien. Ein Flä-

chenzugang liegt vor, wenn 
eine Fläche erstmals in einer 
Maßnahme beantragt wird, 
zum Beispiel ein Biobetrieb 
pachtet konventionelle Flä-
chen.
	� Kein Verpflichtungsab-

gleich zwischen 2021 und 
2022
Es wird keine einzelbetrieb-
liche Überprüfung geben, 
ob alle Flächen, die 2021 in 
einer ÖPUL-Maßnahme wa-
ren, auch 2022 in der Maß-
nahme weitergeführt wer-
den. Maßnahmenflächen 
können daher zum Beispiel 
durch Herausnahme aus der 
landwirtschaftlichen Nut-
zung oder Weingartenro-
dung 2022 ohne Risiko ver-
ringert werden.
	� Keine Sanktionskumula-

tion

Unter einer Sanktionsku-
mulation versteht man, 
dass eine strengere Sanktion 
ausgesprochen wird, wenn 
man einen Verstoß wieder-
holt. 2022 werden wieder-
holte Verstöße so sanktio-
niert, als wären sie das erste 
Mal passiert.

Neues aus 2021 
gilt auch 2022
	� Entfall Kombinationsver-

pflichtung mit Bio
Wird „Biologische Wirt-
schaftsweise“ im HA 2021 
nicht verlängert, jedoch 
„SLK“, „Naturschutz“ (WF), 
„System Immergrün“ oder 
„Steilflächenmahd (M)“, so 
kann auch ohne „Bio“ an 
diesen vier Maßnahmen 
teilgenommen werden.

Verlängerungsjahr 2022 – welche Regelungen gelten und was sich ändert.

einer beantragten Fläche gela-
gert werden, wenn die angege-
benen Nutzungen im MFA er-
füllt wurden und die Ballen vor 
der Folgekultur und am Grün-
land vor Vegetationsbeginn 
wieder entfernt sind. Gibt es 
einen dauerhaften Lagerplatz 
für Siloballen, ist die Fläche aus 
der Beantragung zu nehmen. 

Bei längerfristiger Beanspru-
chung der Fläche, zum Beispiel 
Erd- oder Holzlagerungen über 

mehrere Monate, kann es je-
doch sein, dass die Fläche nicht 
mehr als beihilfefähig gilt. Im 
AMA Merkblatt „Nicht-land-
wirtschaftliche Nutzung von 
beihilfefähigen Flächen“ sind 
entsprechende Beispiele ange-
führt. Die LK NÖ und die Be-
zirksbauernkammern beraten 
Sie dazu gerne. 
Jedenfalls als nicht beihilfe-
fähig gelten Flächen, die wäh-
rend des Kalenderjahres dau-
erhaft aus der landwirtschaft-

lichen Nutzung genommen 
werden. Zumeist betrifft das 
Verbauungen.

Beispiel für Verbauung

Wird zum Beispiel im Septem-
ber 2021 mit einem Stallbau 
auf einem Grünlandfeldstück 
begonnen, muss diese (Teil-)
Fläche bereits im MFA 2021 
auf „sonstige Grünlandfläche“ 
korrigiert oder mit „GI“ codiert 
werden und erhält dadurch 

keine Flächenprämien ab dem 
Jahr 2021, auch nicht, wenn 
schon alle Nutzungen darauf 
erfüllt wurden.

Dauerhaft verbaute Flächen 
sind dann im folgendem MFA 
aus der Beantragung zu neh-
men. Lagerflächen können bis 
zu drei Jahre als „sonstige Flä-
chen“ im MFA weitergeführt 
werden, wenn sie anschlie-
ßend wieder bewirtschaftet 
werden sollen.
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Heizen mit Holz – egal ob Pellets oder 
Hackschnitzel -  liegt voll im Trend und 
bietet daher den Waldbauern wieder 
attraktive Einnahmemöglichkeiten mit 
dem erneuerbaren, umweltfreundlichen 
Energieträger aus heimischen Wäldern, 
und in diesen Tagen beginnt wieder die 
Waldarbeit.

Etwa die Hälfte der Wälder Öster-
reichs wird kleinbetrieblich, also bäuer-
lich bewirtschaftet. Da gilt es neben der 
laufenden Pflege und Bewirtschaftung 
des Waldes auch z.B. an eine Betriebs-
haftpflicht-Versicherung für Waldbesit-
zer zu denken. Aber welche Schäden 
sind dabei versichert? Inwieweit sind 

Schäden an Spaziergängern durch z. B. 
herab fallende Äste versichert?

Jeder, auch ein Waldbesitzer, kann bei 
Vorliegen der rechtlichen Voraussetzun-
gen für einen Schaden haftbar gemacht 
werden. Daher empfehlen wir den Ab-
schluss einer landwirtschaftlichen Be-
triebshaftpflichtversicherung. Diese hat 
die Aufgabe (im Rahmen des vereinbar-
ten Deckungsumfanges), das Vermögen 
und damit die wirtschaftliche Existenz 
des Versicherungsnehmers zu schützen. 
Das geschieht auf zweifache Weise: Ent-
weder sie bezahlt gerechtfertigte Scha-
denersatzansprüche (Befreiungsfunk-
tion), oder sie wehrt ungerechtfertigte, 

bloß behauptete Schadenersatzan-
sprüche ab (Abwehrfunktion). Die Haft-
pflichtversicherung deckt jedoch nicht 

das unternehmerische Risiko (z.B. Ge-
währleistung) selbst ab. Eine landwirt-
schaftliche Betriebshaftpflichtversiche-
rung beinhaltet neben dem Bestandsri-
siko (Haus- und Grundbesitz) und dem 
Betriebsrisiko (landwirtschaftliche Tätig-
keit) auch das Produkthaftpflichtrisiko 
(Folgeschaden aufgrund mangelhaften 
Produktes).

Sämtliche gekennzeichneten Wan-
der-, Rad- und Reitsportwege sind übri-
gens vom Land NÖ in einem Pauschal-
vertrag versichert. Ihr NV-Versicherungs-
berater informiert Sie gerne über den für 
Ihren Betrieb passenden Schutz. Mehr 
unter www.nv.at.� Anzeige

Holz – voll im Trend!

Versicherungstipps
Generaldirektor Hubert Schultes,  
Niederösterreichische  
Versicherung AG

Biodiversität im Grünland – ein Blick in die Zukunft
61 verschiedene Grünlandlebensraumtypen hat Österreich zu bieten. Laut 
Umweltbundesamt sind 90 Prozent davon gefährdet. Der Gefährdungsgrad 
ist damit der höchste im Vergleich zu anderen Lebensräumen und betrifft 
vorwiegend extensive Grünlandtypen. Die Ursachen sind vielfältig, zum Bei-
spiel Aufgabe der Bewirtschaftung, früheres, häufigeres Mähen, Verlust durch 
Verbauung und Klimawandel.

Biodiversität im Grünland umfasst die Vielfalt an

	� Pflanzenarten,

	� Insekten, wie Bienen, Schmetterlingen oder Heuschrecken & Spinnen,

	� Vögeln und Wildtieren, wie Rehen oder Feldhasen.

Laut einer von der BOKU durchgeführten Studie namens BINATS sind Streu-
obstwiesen und Hutweiden die artenreichsten Grünlandflächen. 

Eines der zentralen Ziele des ÖPUL ist die Förderung der Biodiversität. Die 
Naturschutzmaßnahme und Biodiversitätsflächen im Rahmen der Maßnah-
men UBB sind hier von besonderer Bedeutung. Im zukünftigen ÖPUL, das ab 
2023 angeboten werden soll, setzt die Naturschutzmaßnahme ihren Schwer-
punkt auf extensives Grünland und die Anlage von Biodiversitätsflächen ist 
neben UBB-Betrieben auch für Biobetriebe vorgesehen. 

Im aktuellen Programm wird über die Verzögerung der ersten Mahd versucht, 
auf Biodiversitätsflächen die Artenvielfalt zu erhöhen. Studien belegen, dass 
die damit erzielten Erfolge zu gering ausfallen. Im zukünftigen ÖPUL sollen 
daher auch andere Bewirtschaftungsformen auf Biodiversitätsflächen ange-
boten werden. Vier verschiedene sind im aktuellen Entwurf enthalten:

	� Verzögerung des ersten Schnittes

	� Mahdfenster im Sommer. Darunter ist ein Zeitraum von zehn Wochen 
zu verstehen, in dem nicht gemäht wird

	� Belassen von Altgrasstreifen über den Winter

	� Neueinsaat artenreicher, regionaler Mischungen

Auch soll die Lage der Biodiversitätsfläche im Verpflichtungs-
zeitraum verändert werden dürfen und über verpflichtende Weiterbildungen 
das Wissen über Biodiversität gefördert werden.  

Um als Bewirtschafter von Grünlandflächen rechtzeitig und ausführlich über 
biodiversitätsfördernde Maßnahmen – ihre Sinnhaftigkeit und Abgeltungs-
möglichkeiten –  Bescheid zu wissen, sind seitens der LK NÖ bereits im 
ersten Quartal des Jahres 2022 eigene Weiterbildungsveranstaltungen zum 
Thema „Biodiversität“ geplant. Rechtzeitig, um sich vor dem Einstieg in ein 
neues ÖPUL-Programm ein Bild von den Zielen und Angeboten zu machen, 
Biodiversität anschaulich vorgestellt zu bekommen und konkrete Tipps für die 
Umsetzung von Biodiversitätsflächen zu bekommen. Zusätzlich soll damit die 
verpflichtende Weiterbildung bereits absolviert werden können.

Elisabeth Kerschbaumer

Blütenvielfalt im Grünland erfreut Bestäuber und Auge.

Bio-Kontrollvertrag für den 
gesamten Betrieb, also alle 
Flächen und alle Tiere, ab-
geschlossen haben, können 
2022 den Biozuschlag von 
60 Euro pro Hektar Acker-, 

Grünland-, Wein-, Obst- 
und Hopfenfläche beantra-
gen. Für alle, die 2021 den 
Zuschlag bereits beantragt 
haben, gilt diese Möglich-
keit weiterhin.

	� Bodennahe Ausbringung 
flüssiger Wirtschaftsdün-
ger und Biogasgülle
Diese Maßnahme ist die ein-
zige, in die mit HA 2021 neu 
eingestiegen werden kann. 

Es gibt seit 2021 keine Min-
destausbringmenge mehr 
und die Prämienobergren-
ze wurde auf 50 Kubikmeter 
pro Hektar düngungswürdi-
ger Fläche angehoben.
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Schicken Sie uns Ihre Fragen. Die Kammerexperten antworten.  

ulrike.raser@lk-noe.at oder per Fax: 05 0259 95 28103 oder  
CR Ulrike Raser „Die Landwirtschaft“  
Landwirtschaftskammer NÖ Wiener Straße 64, 3100 St. Pölten

Chefredakteurin 
Ulrike Raser

Landwirte müssen für den Erhalt von Ausgleichszahlungen eine 
Reihe von Auflagen einhalten. 
Gerade Bracheflächen unterliegen speziellen Bestimmungen, un-
ter anderem auch deswegen, um zur Steigerung der Biodiversität in 
der Landschaft beizutragen. Großteils gibt es strenge Auflagen zur 
Bewirtschaftung mit durchaus auch festgelegten Pflegeterminen. 
Das heißt, der Landwirt darf solche Flächen erst ab einem bestim-
meten Termin mulchen oder mähen. So einen festgelegten Termin 
gibt es etwa bei Biodiversitätsflächen in der Agrarumweltmaßnah-
me „Umweltgerechte und biodiversitätsfördernde Bewirtschaf-
tung (UBB)“ oder bei Bio. Die Hälfte der Biodiversitätsflächen am 
Betrieb dürfen erst ab 1. August gepflegt werden. Bei anderen Maß-
nahmen können jedoch auch andere Termine vorgegeben sein 
oder auch gar keine zeitlichen Auflagen für die Pflege bestehen. 
Aus ökologischer Sicht ist es zudem immer empfehlenswert, die 
Flächen nicht zu früh zu mulchen, da Brache-Flächen ein wichti-
ger Rückzugsort für viele Insekten, Vögel und Wildtiere sind.

Ing. Clemens Hofbauer, ABL, LK Niederösterreich

Im Wesentlichen gibt es zwei Lösungswege, um die eigenen Feld-
stücke in das Lenksystem des Traktors zu implementieren.
Eine Variante ist das Abfahren der eigenen Felder mit dem Trak-
tor und das Aufzeichnen der Felder. Diese Lösung ist sehr zeit-
intensiv und bedarf etwas technischen Geschickes. Die Feld-
konturen müssen mit dem Traktor genau abgefahren werden, 
wobei die Außenkonturen der Felder gleichzeitig aufgezeichnet 
werden. Die Genauigkeit der Aufzeichnung entspricht meistens 
nicht den eigenen Erwartungen.
Weiters gibt es die Möglichkeit, die Feldgrenzen mittels 
RTK-Messstab zu erfassen. Präzision und Genauigkeit stehen bei 
dieser Variante an erster Stelle. Die Messpunkte werden direkt 
am Feld mit der höchst möglichen Genauigkeit erfasst und ge-
speichert. Die Außenkontur ihrer Felder wird punktweise erfasst 
und anschließend nachbearbeitet. Die Bearbeitungsgrenzen 
sind eindeutig erfasst und definiert. Der Vorteil liegt darin, dass 
die Daten auch für andere Traktor- und Lenksystemhersteller 
umgewandelt und aufbereitet werden können. Dadurch bleiben 
diese Daten erhalten und Sie müssen bei einem Wechsel Ihrer 
Maschine die Daten nicht neu erheben, sondern nur in geän-
derter Form in das neue Gerät einspielen. Das entsprechende Be-
ratungsprodukt „Lenksystem – Fahrspurplanung“ können Sie in 
der Landwirtschaftskammer NÖ bei Ing. Stefan Polly  unter der 
Tel. 05 0259 25311 buchen.

Ing. Wolfgang Turk,, Bildungswerkstatt Mold

Ich betreibe einen Ackerbaubetrieb im östlichen Teil 
von Niederösterreich, ich hätte folgende Frage zum 
Thema Lenksystem: Welche Möglichkeiten gibt es, 
meine Feldstücke effizient und genau zu digitalisie-
ren und in das Lenksystem meines Traktors einzu-
spielen?

Herbert Z. 

Neben meinem Hausgarten ist ein Brache-Feld. Wann 
muss der Bauer diese Fläche mulchen?
 
Peter W.
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Wie Begrünungen den Boden 
schützen und verbessern

 
Dr. Josef Wasner, ABL 
Tel. 05 025922134 
josef.wasner@lk-noe.at

Begrünungen muss man zeit-
gerecht anbauen und eine Mi-
schung wählen, die auf Stand-
ort und Bewirtschaftung ab-
gestimmt ist. Damit vermeidet 
man Probleme, wie Besatz mit 
Ausfallkulturen und Unkraut.

Zeit nutzen
Lebende Pflanzen sind not-
wendig, um über die Wurzel 
Energie in Form von Kohlen-
hydraten in den Boden zu brin-
gen und damit das Bodenleben 
zu fördern. Ein aktives Boden-
leben liefert die geforderte Bo-
denstruktur und damit die Fä-
higkeit, Wasser zu speichern. 
Die Zeitspanne des unbedeck-
ten Bodens zwischen zwei 
Hauptkulturen sollte man des-
halb auch so kurz wie möglich 
halten.
Je nach betrieblicher Situation 
und klimatischen Bedingun-
gen wird der geeignete Anbau-
termin für die Begrünungen 
ab Ende Juli sein, spätestens je-
doch bei Ende August liegen. 
Alternativ dazu könnte man 
die Begrünung als Untersaat, 
Mähdruschsaat oder Vor-Ern-

Was es braucht, damit 
Begrünungen ihre vielfälti-
gen Leistungen erbringen 
können, erfahren Sie im 
Beitrag.
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Biofeldtage 2021: 
6. bis 7. August
Die Biofeldtage finden von 6. 
bis 7. August am BIO-Landgut 
Esterhazy, Seehof 1, 7082 
Donnerskirchen, direkt an der 
B50 zwischen Donnerskirchen 
und Oggau am Neusiedler See 
statt Der Messebereich hat an 
beiden Tagen von 9. bis 18. Uhr  
geöffnet.

Das Programm
	� Maschinenvorführungen 

moderner Landtechnik

	� Sortenversuche mit 
bewährten und neuen 
Züchtungen

	� Fruchtfolgeparkour

	� Bodenversuche mit offenen 
Bodenprofilen

	� Tierhaltung und Beweidung

	� Bauernmarkt, Jungpflanzen-
börse und Schauküche

	� Fachvorträge, Seminare und 
Workshops

Details zum Programm gibt es 
unter biofeldtage.at

te-Saat anbauen. Der Anbau 
kann dadurch eventuell unter 
günstigeren Bedingungen er-
folgen, womit zumindest eine 
Keimung möglich ist. Nach 
der Ernte der Hauptkultur 
kann sich die Begrünung ent-
wickeln. Voraussetzung dafür 
ist allerdings eine unkrautfreie 
Fläche. 

Aus phytosanitären Gründen, 
zum Beispiel zur Drahtwurm-
bekämpfung, kann eine mehr-
malige Bodenbearbeitung 
nach der Ernte notwendig sein. 
Auch unter trockenen und ext-
rem heißen Bedingungen ohne 
Taubildung kann das Zuwarten 
mit dem Anbau sinnvoll sein. 
Es ist aber immer zu bedenken, 
dass durch das Zuwarten wert-
volle Zeit verstreicht, in der 
Biomasse ober- als auch unter-
irdisch gebildet werden kann.



ge sollte man unter solchen 
Umständen erhöhen. Der An-
teil an Maschinen mit mehre-
ren Sätanks und getrennter Ab-
lage nimmt zu, womit die Mög-
lichkeit besteht, großkörnige 
Leguminosen tiefer zu säen 
und die Feinsämerein seichter 
abzulegen. 

Mehr Biomasse

Durch die Kombination von 
hochwachsenden Kulturen, 
wie zum Beispiel Ackerbohne, 
Senf, Mungo oder Kresse mit 
eher niedrigeren, aber gut bo-
dendeckenden Kulturen wird 
ein dichter Begrünungsbe-
stand mit hoher Biomasse er-
reicht. Zu gut bodendecken-
den Kulturen zählen zum Bei-
spiel Phacelia, Sommerwicke 
und Peluschken.

Interessant ist, dass die Kombi-
nation der einzelnen Pflanzen 
mehr Grünmasse bringt als die 
Summe der Pflanzen, wenn sie 
einzelnen angebaut werden, 

Problem Wasser?
Den Wachstumsfaktor Wasser 
effizient zu nutzen, wird eine 
der größten Herausforderun-
gen für den Ackerbau. Oftmals 
werden Begrünungen als Was-
serverschwender gesehen. 
Natürlich verbrauchen 
wachsende Pflanzen 
Wasser zur Biomas-
seproduktion, so 
auch die Begrü-
nungen.
Begrünungen leis-
ten aber auch ei-
nen positiven Bei-
trag zur Wasserversor-
gung der Kulturpflanzen. Sie 
beschatten den Boden, ver-
ringern so die Bodentempera-
tur, wodurch die Verdunstung 
sinkt. Pflanzen sammeln Tau-
wasser und die Pflanzenreste 
reduzieren den Oberflächen-
abfluss. Langfristig macht sich 
die Investition in eine gute Be-
grünung durch eine verbesser-
te Bodenstruktur und einen 
gesteigerten Humusgehalt be-

zahlt, weil dadurch Wasserauf-
nahme- und Wasserspeicher-
fähigkeit erhöht werden kön-
nen.

Die Mischung macht‘s

Damit die Begrünung 
die vielfältigen 
Aufgaben erfüllen 
kann, ist eine Mi-
schung aus unter-
schiedlichen Kom-

ponenten notwen-
dig, da eine Pflanze 

alleine diese Anforde-
rungen nicht erfüllen 

kann. Die Einzelpflanzen 
wählt man nach Eigenschaf-
ten wie Wuchsform, Durch-
wurzelung, Frostempfindlich-
keit oder Standortverhältnis-
sen aus.
Eine vielfältige Mischung ist 
widerstandsfähiger gegenüber 
negativen Einflüssen wie Tro-
ckenheit oder Schädlingsbe-
fall.

Dichtes Wurzelnetz

Bei der Durchwurzelung gibt 
es eine große Spannweite. 
Kreuzblütler gehen mit ihrer 
mächtigen Pfahlwurzel wei-
ter in die Tiefe, während Pha-
celia, Gräser und kleinkörnige 
Leguminosen ein sehr feines 
Wurzelsystem im Krumenbe-
reich aufweisen. Vor allem bei 
einer Mulchsaat ohne Boden-
bearbeitung („Direktsaat“) im 
Frühjahr ist die Durchwurze-
lung und Krümelung des Saat-
horizonts ein wesentlicher 
Faktor, damit die Aussaat und 
der Feldaufgang funktionie-
ren.

Gemeinsam mit bodenbede-
ckenden Begrünungsresten 
verhindern stabile Aggregate, 
dass die Bodenoberfläche ver-
schlämmt. Diese Krusten sind 
sehr oft die Ursache für einen 
schlechten Feldaufgang und 
mangelnde Durchlüftung des 
Bodens. Großkörnige Legumi-
nosen, wie Ackerbohne, Wi-
cken, Erbsen und Platterbsen 
sind mit ihrem mitteltiefen 
aber intensiven Wurzelsystem 
in dieser Hinsicht ebenfalls 
wertvolle Mischungspartner.  

Jedes Jahr ist anders

Die Wasser- und Bodenverhält-
nisse sind nicht auf jedem Feld 
gleich und unterscheiden sich 
von Jahr zu Jahr. Unter trocke-
nen Bedingungen oder bei grö-
berem Saatbeet keimen Buch-
weizen, Mungo (Mischung aus 
Ramtillkraut, Gingellikraut, 
Schwarzsamen), Senf oder Öl-
rettich schneller und können 
den Boden rasch beschatten.
Phacelia und kleinsamige Le-
guminosen bevorzugen ein fei-
neres Saatbeet. Je widriger die 
Aussaatbedingungen sind, des-
to eher macht es sich bezahlt, 
die Begrünung auch mit sorg-
fältiger Bodenbearbeitung und 
Sätechnik anzubauen.

Auch wenn das Ausbringen mit 
Kleinsamenstreuer im Zuge der 
Bodenbearbeitung schlagkräf-
tiger ist, steigt das Risiko eines 
niedrigeren oder verzögerten 
Feldaufganges unter trockenen 
und grobkrümeligen Bedin-
gungen. Auch die Aussaatmen-
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Feines Wurzelsystem von Gräsern
� Foto: Josef Wasner/LK NÖ

Foto: Paula Pöchlauer-Kozel/LK NÖ
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weil sie um Licht und Nährstof-
fe konkurrieren.

Vielfalt im Boden

Die Vielfalt setzt sich auch im 
Boden fort. Durch das unter-
schiedliche Wurzelsystem wird 
der Boden mit einer pflanzen-
reichen Mischung wesentli-
che intensiver durchwurzelt, 
als mit weniger Pflanzenarten. 
Zudem werden mehr Nährstof-

fe aufgeschlossen und in der 
Biomasse gespeichert. Wich-
tig ist dabei die Fähigkeit, mit 
dem Bodenpilz Mykorrhiza 
eine Symbiose eingehen zu 
können, wie es zum Beispiel 
Leguminosen, Gräser, Phace-
lia und Öllein tun. Dieser Pilz 
bringt noch weitere Leistun-
gen im Boden, indem er durch 
Ausscheiden von Glomalin Bo-
denstruktur und Humusauf-
bau entscheidend verbessert.

Plus für Folgekultur
In erosionsgefährdeten Kultu-
ren mit einem späten Reihen-
schluss ist neben der Art der 
Bodenbearbeitung auch die 
Wahl der Begrünungskultur 
für den Erosionsschutz maß-
geblich. Öllein, Kresse, Senf-
stängel, zum Teil auch Legumi-
nosen, lassen sich weniger zer-
kleinern und bleiben nach der 
Saatbettbereitung an der Ober-

Strategien zum 
Krautmindern in Erdäpfeln

Krautschläger, die speziell für den Erdäpfelbau entwickelt wurden, legen das 
Kraut in den Furchen ab. Die Stängel werden damit nicht überdeckt und Folge-
behandlungen mit Pflanzenschutzmitteln sind möglich.� Foto: Kamptner/LK NÖ

 
DI Anita Kamptner 
Tel. 05 0259 22141 
anita.kamptner@lk-noe.at

Die Krautminimierung und die 
damit verbundene gesteuerte 
Abreife sind wesentliche Ele-
mente in der Qualitätskartof-
felproduktion. 
Über Jahrzehnte wurde Reglo-
ne mit dem Wirkstoff Diquat 
erfolgreich zur Krautminde-
rung in Erdäpfel eingesetzt, 
um vermarktungsfähige Knol-
lengrößen und Qualitäten zu 
gewährleisten. Die reguläre Zu-

Hier erfahren Sie mehr über die Versuche an der LFS Hollabrunn, die ohne Reglone auskommen.

Getrennte Säeinrichtungen ermöglichen unterschiedliche Ablagetiefen.
� Foto: Josef Wasner/LK NÖ

lassung ist aber mit 2019 ausge-
laufen.
Wie bereits 2020, hat die Inte-
ressenGemeinschaft Erdäpfel-
bau (IGE) auch für heuer eine 
Notfallgenehmigung erreicht, 
die an strenge Auflagen gebun-
den ist.

Auflagen Reglone 
2021 in Erdäpfel
Die Anwendung von Reglone 
ist unter folgenden Auflagen 
möglich
Reduzierte Aufwandmen-
ge oder Splitting
	� 1,25 Liter je Hektar bei ma-

ximal zwei Anwendungen 
bei Erdäpfel außer Pflanzgut

(Pfl.Reg.Nr.: 2907) 
Pflanzenschutzmittel 
vorsichtig verweden. 
Vor der Verwendung 
stets Etikett und Produkt- 
informationen lesen.

Sichere 
Krautminderung 
in der Kartoffel

kwizda-agro.at

Kurz gefasst

Begrünungen sind mehr als nur 
Lückenfüller, da sie den Zeitraum 
zwischen den Hauptfrüchten 
nutzen können, um einen wert-
vollen Beitrag zur Verbesserung 
der Bodenstruktur und Steige-
rung des Humusgehaltes zu lie-
fern. Zudem bereichern sie das 
Landschaftsbild und bieten einen 
abwechslungsreichen Lebens-
raum.    

fläche. Dort schützen sie vor 
Wasserabfluss, vorausgesetzt, 
die Begrünung wurde nicht ge-
häckselt.

Soll die Begrünung bodennah 
oder im Wachstum begrenzt 
werden, reicht meist eine Wal-
ze, vor allem, wenn diese Be-
arbeitung bei Frost gemacht 
wird. Der Vorteil ist, dass damit 
die Bodenbedeckung bis in das 
Frühjahr erhalten bleibt.



Versuchsfeld 2020 bei der LFS Hollabrunn mit insgesamt 55 Versuchsvarianten.� Foto: Polly/LK NÖ

Kartoffel - 
Knollenmanagement 
leicht gemacht

kwizda-agro.at(Pfl.Reg.Nr.: 2907) 
Pflanzenschutzmittel 
vorsichtig verweden. 
Vor der Verwendung 
stets Etikett und Produkt- 
informationen lesen.

Schalenfeste 
Qualitätskartoffeln

kwizda-agro.at(Pfl.Reg.Nr.: 2907) 
Pflanzenschutzmittel 
vorsichtig verweden. 
Vor der Verwendung 
stets Etikett und Produkt- 
informationen lesen.
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	� zwei Liter je Hektar bei ma-
ximal zwei Anwendungen 
bei Erdäpfel-Pflanzgut

Abstandsauflagen und Ab-
driftminderung
	� Neben Gewässern müssen 

20 Meter Abstand zur Bö-
schungsoberkante einge-
halten werden. Auf weiteren 
20 Metern Breite muss mit 
90 Prozent Abdriftminde-
rungsklasse gefahren wer-
den.
	� Zu Nichtkulturland, wie 

zum Beispiel Siedlungen, 
muss in einer Breite von 
mindestens 20 Metern mit 
abdriftmindernder Technik 
Klasse 90 Prozent gefahren 
werden.

Bundesländer
	� Da Pflanzenschutzanwen-

dung Landessache ist, muss-
ten die jeweiligen Landesre-
gierungen zustimmen, dass 
ein Notfall vorliegt. Dies 
wurde in NÖ, OÖ, Steier-
mark, Tirol, Kärnten und 

Salzburg für Erdäpfel bestä-
tigt. Die Notfallgenehmi-
gung gilt daher NUR in die-
sen sechs Bundesländern.

Fristen
	� Die Notfallgenehmigung 

besteht von 16. Juni 2021 bis 
13. Oktober 2021. Reglone 
darf nach dem 13. Oktober 
2021 am Betrieb nicht mehr 
gelagert werden.

Die Notfallgenehmigung von 
Reglone ist wichtig für den ös-
terreichischen Erdäpfelbau, 
um das Kraut im Sinne einer 
guten Erdäpfelqualität min-
dern zu können. Mittelfristig 
wird man aber auch ohne Reg-
lone auskommen müssen.

Reglone-Alternativen 
zur Krautminderung
Die IGE als Verband der K NÖ 
führt daher seit einigen Jah-
ren in Kooperation mit der LFS 
Hollabrunn Versuche durch, 
um Alternativen zu finden. Zu-
nächst waren es einfach Strei-
fenversuche.
In den letzten beiden Jahren 
wurden auch aufwändige Ex-
aktversuche angelegt. 2020 wa-
ren es insgesamt 55 verschiede-
ne Versuchsparzellen, die Ende 
August mit einer Drohne durch 
die LK NÖ einzeln fotografiert 
wurden, um ein möglichst ob-
jektives Boniturergebnis zu be-
kommen. Diese Fotos wurden 
dann von der LFS Hollabrunn 
mit einem speziellen Compu-
terprogramm auf grüne Blatt-
masse hin ausgewertet. Je we-
niger grüne Blattmaße noch 

vorhanden war, desto brauner 
wurde die jeweilige Parzelle in 
der Grafik eingefärbt. Am bes-
ten haben hier, wie schon im 
Vorjahr, jene Varianten abge-
schnitten, bei denen gehäck-
selt und anschließend mit den 
bisher als „Stängelmittel“ ver-
wendeten Produkten Shark 
oder Kabuki behandelt wurde. 

Schlägeln funktioniert, 
aber nicht immer 
Auch schon bei leichtem Ge-
fälle besteht Erosionsgefahr. 
Einige Landwirte haben in den 
letzten Jahren vieles unter-
nommen, um Erosionsschutz-
Maßnahmen zu setzten, vor 
allem mit Querdammhäuflern 

Zusammenfassung und Ausblick
	� Wo Krautschlägeln möglich ist, vor allem auf ebenen Flächen, ist 

diese Methode in Kombination mit „Stängelmitteln“ eine gute Alter-
native zu Reglone. 

	� Bei Hanglagen und in Jahren mit starken Niederschlägen ist Kraut-
schlagen nicht oder nur schwer möglich. 

	� Andere Geräte, ausgenommen dem Krautschläger, sind zumeist 
auch nur vierreihig und lösen das Problem daher nicht. Zudem sind 
neue Methoden im Moment noch nicht ausgereift und sehr teuer. 

	� 2021 gab es erstmals Erfolge mit „Stängelmitteln“ und Öl, die sich 
allerdings je nach Sorte und Ausbringzeitpunkt als sehr unterschied-
lich wirksam und noch nicht ausgereift zeigen. 

	� Es gibt nun erste Erfahrung mit wenigen Sorten bei chemischen 
Alternativen. 

	� Der Grund, warum es bei manchen Sorten gut geht und bei anderen 
nicht, ist noch nicht ganz klar. 

	� Lichteinstrahlung und möglicherweise auch Temperatur bei und nach 
der Ausbringung der Mittel haben großen Einfluss. 

	� Wie lange es von der Behandlung bis zum Wachstumsstopp braucht, 
muss in weiteren Versuchen und in der Praxis getestet werden.

	� Für 2021 sind mit der landwirtschaftlichen Fachschule Hollabrunn 
wieder umfangreiche Versuche in verschiedenen Sorten geplant.
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Pfl-Reg.Nr.: Shark®: 2878   Pfl.Reg.Nr.: Reglone: 4262 (Registrierte Marke der Syngenta Agro GmbH)
Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden. Vor der Verwendung stets Etikett und Produktinformation lesen! 06/2021

FMC Agro Austria GmbH | www.fmcagro.at
St. Peter Gürtel 8 | 8042 Graz 

Zur nachhaltigen Stängelabtötung
� Das Beste gegen Wiederaustrieb
� Positiver Einfluss auf die Schalenfestigkeit
� Förderung der Abreife und Trennung der Stolonen

Expertentipp
� Morgens in taunasse 

Bestände
� Gute Benetzung 

der Stängel
� Mind. 5 Stunden 

Sonnenlicht an mehreren 
Folgetagen (Wirkung wird 
durch Licht aktiviert)

� 0,3 l Zignal/ha gegen 
Spätinfektionen 
Phytophthora

Anwendungsempfehlung
Häckseln bzw. Reglone gefolgt von 1 l Shark®/ha zur Stängelsikkation
Empfohlene Wasseraufwandmenge: 250 l/ha

und Einsaaten. Diese Maßnah-
men sind in Kombination mit 
dem Krautschläger nur schwer 
möglich.

Selbst auf halbwegs ebenen Flä-
chen legt das Schlägeln Knol-
len frei. Sobald es etwas stei-
ler wird, verschärft sich dieses 
Problem, da die Knollennes-
ter dann nicht in der Mitte des 
Dammes sind und auch die 
Spurführung erschwert wird.
Gerade das Jahr 2020 hat zu-
dem gezeigt, dass auch die Wit-
terung den Einsatz des Kraut-
schlägers erschweren kann. Bei 
zu nassen Verhältnissen ist das 
Schlägeln gar nicht oder nur 
mit starken Strukturschäden 
möglich.

Es wurden daher auch Mittel 
getestet, die mit dem Pflan-
zenschutzgerät ausgebracht 
werden können. Es hat sich 
gezeigt, dass die Wirkung von 
Shark durch die Zugabe von 
Paraffinöl deutlich verbessert 
werden kann. Die Wirkung 
dieser Kombination hat sich 
in verschiedenen Sorten recht 
unterschiedlich gezeigt. Klar 
erkennbar war aber, dass die 
Mittel Shark und Kabuki das 
Kraut mindern können. Diese 
Möglichkeiten gilt es nun noch 
genauer zu erproben.

Witterung bei Applika-
tion entscheidend
Beim Versuch in Hollabrunn 
erfolgte die Applikation am 
Morgen eines sehr sonnigen 
Tages. In weiteren Praxisversu-
chen im Wald- und Weinvier-
tel hat sich bestätigt, dass die 
Sonneneinstrahlung ein ganz 
entscheidender Faktor bei der 
Krautminderung mit Kabuki 
und Shark in Kombination mit 
Öl ist. Es wird künftig bei der 
Behandlung wohl neben der 
Knollengröße besonders auf 
die Wetterverhältnisse geach-
tet werden müssen, um ein gu-
tes Ergebnis zu erzielen.

Im Rahmen der Versuche wur-
den auch diverse alternative 
Geräte ausprobiert, beispiels-
weise ein Zupfer, der das Kraut 
abreißt und gleichzeitig die 

Biodiversitätsfläche 
am Acker pflegen
Am 14. Juli findet von 15 bis 
19 Uhr ein Seminar unter dem 
Titel „Wie pflege ich Biodi-
versitätsflächen am Acker“ in 
Traiskirchen statt. Landwirt 
Rudi Schmid zeigt im kosten-
losen Seminar und auf seinen 
Flächen, wie man Ackerbrache 
ökologisch sinnvoll anlegt 
und pflegt. Außerdem gibt es 
Tipps für Anlage und Pflege 
von Ackerbrachen speziell für 
ackerbrütende Vögel. 

Mehr zur Veranstaltung unter 
biodiversitaetsmonitoring.at 
Anmeldung bis 9. Juli beim ÖKL 
unter Tel. 01 5051891

Sikkation in der Kartoffel 
bringt Vorteile
Kabuki Go (Pfl.Reg.Nr. 2907) ist ein soge-
nannter Abbrenner und greift in die Chlo-
rophyllsynthese ein. Dabei entstehende 
Sauerstoffradikale bringen letztlich die 
Zellen zum Platzen, das Kraut samt Stängel sterben ab. Kabuki Go ist 
nicht systemisch und verursacht keinerlei Gefäßbündelverbräunungen 
und Nabelendnekrosen. Kabuki Go erleichtert die Ernte und das Knol-
lenmanagement, verhindert Spätinfektionen (Virosen, Krankheiten) und 
beschleunigt die Schalenfestigkeit.

Aufwandmengen/Empfehlungen: 
Max. 2 x 0,8 l Kabuki + 0,8 l Gondor + 2 l EMU 11E in 300 l Wasser/ha 

Kabuki und Gondor immer im Verhältnis 1:1 ausbringen. Ein Zusatz von 
2 l EMU 11E bringt entscheidende Vorteile in der Wirkung.

Gebindegröße: 1,25 ha Packung (1l + 1l) und 6,25 ha Packung (5 l + 5 l)

STRATEGIE 2021
Leicht seneszente Bestände bzw. frühe Reifegruppen:
Max.2 x 0,8 l Kabuki + 0,8 l Gondor + 2 l EMU 11E/ha. Intervall: 5-7 
Tage. Oft reicht eine Behandlung.

Späte Reifegruppen, robuste Sorten und Saatkartoffel:
1. Öffnen des Blattdaches: mechanisch (schlägeln) oder mit 0,5-1,25 l 
(-2 l in Saatkartoffel) Reglone/ha.

2. Max. 1 x 0,8 l Kabuki + 0,8 l Gondor + 2 l EMU 11E/ha unmittelbar bis 
2 Tage nach dem Schlägeln, oder max. 2 x nach 3-5 Tage nach Reglone-
Vorlage.				          www.kwizda-agro.at	       Anzeige

Wurzeln unterschneidet. Da-
durch ist das Gerät auf steini-
gen Feldern nicht geeignet. 
Weiteres wurde ein Electro-
herb-Gerät ausprobiert, das 
die Zellen der Pflanze zerstört 
und so das Kraut entfernt. Die 

Wirkung war beim IGE-Ver-
such 2019 sehr gut, allerdings 
ist das Einstellen bei wechseln-
den Feuchtigkeitsbedingungen 
sehr schwierig und eine Schä-
digung der Knollen nicht aus-
zuschließen. Diese beiden Va-

rianten sind derzeit finanziell 
nicht darstellbar.
2020 wurde ein selbst gebautes 
Flämmgerät eines Biobetriebes 
gezeigt, das in Kombination 
mit vorab schlägeln ebenfalls 
ein gutes Ergebnis brachte.
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Wenn die Technik die 
Brunsterkennung übernimmt

DI Edina Scherzer, Raumberg-Gum-
penstein Research & Development 
Gregor Huber, DI Christian Fasching, 
HBLFA Raumberg-Gumpenstein

War in der Vergangenheit die 
visuelle Tierbeobachtung die 
einzige Möglichkeit, um Ab-
weichungen im Verhalten der 
Kühe festzustellen, so gewinnt 
in der modernen Milchvieh-
haltung die automatische 
Brunsterkennung an Bedeu-
tung. Durch den Trend von 
steigenden Tierzahlen pro Be-
trieb seit den letzten Jahrzehn-
ten, nimmt die Arbeitsbelas-
tung auf den landwirtschaftli-
chen Betrieben stetig zu. 
Die visuelle Tierbeobachtung 
und die Identifizierung von 
Brunstereignissen gestaltet 
sich herausfordernd. Immer 
wieder finden Brunstereignis-
se in der Nacht statt, steigen-
de Milchleistungen führen zu 
weniger Abweichungen in der 
Aktivität. Das Brunstverhalten 

bleibt mitunter unerkannt. Di-
gitale Brunsterkennungssyste-
me versprechen durch durch-
gehende Aufzeichnung von 
Verhaltensmustern eine ver-
lässliche Meldung von stieren-
den Kühen. 

Zuverlässigkeit 
und Genauigkeit
Im Projekt Innovation Farm 
wurde an der HBLFA Raum-
berg-Gumpenstein das Brunst-
erkennungssystem von Nedap, 
einem weltweit führenden An-

bieter von Monitoringsyste-
men in der Milchproduktion, 
genau unter die Lupe genom-
men. Anhand eines Praxistests 
wurden Brunsterkennungsrate 
und Zuverlässigkeit der Brunst-
meldungen mit dem tatsäch-
lichen Brunstverhalten von 
Milchkühen untersucht, um 
die Zuverlässigkeit und Genau-
igkeit der digitalen Lösung be-
urteilen zu können.
Dazu wurden die Systemmel-
dungen erfasst und täglich 
Milchproben vom Tagesge-
melk entnommen. Als Refe-

Durch ein Halsband kann man den Sensor tier- und bedienerfreundlich an der Kuh anbringen.

Experten nahmen das Brunsterkennungssystem eines führenden Anbieters unter die Lupe.

renz für den Brunststatus galt 
der im Labor bestimmte Milch-
progesterongehalt. Diese Me-
thode der Brunstidentifikation 
ist wissenschaftlich anerkannt 
und wurde als Grundlage für 
die Auswertung herangezogen. 

Auswertung 
und Rückschlüsse
Aus den gewonnenen Informa-
tionen konnten letztendlich 
Rückschlüsse auf die Leistungs-
fähigkeit vom Brunsterken-
nungssystem und die Zuverläs-

Foto: BMLRT, Paul Gruber

„Alles aus einer Hand“

MELK- KÜHL- TIER- & STALL- TECHNIK

System Happel GmbH 

87654 Friesenried 

Tel: +49 (0) 8 34 79 20 34 40

E-Mail: info@system-happel.de

Verkaufs- und Servicepartner

Manker Straße 7, A-3380 Pöchlarn 

Tel: +43 (0) 27 57 26 06

Web: www.amashaufer.com
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     www.melktechnik-wagner.at               Waidhofner Str. 108, 3300 Amstetten                07472/64529  

mit der live-Erfassung von 
Aktivität, Fress,-Wiederkau- 
und inaktiven Zeiten hält 
Cow Scout Sie immer am 
laufenden. Für eine frucht-
bare und gesunde Herde.

Jetzt neu mit 
Kuhpositionierung!
!!

sigkeit der Brunstmeldungen 
gezogen werden. 40 Brunstpe-
rioden auf drei Betrieben flos-
sen in die Auswertung ein. Die 
Brunsterkennungsrate gibt an, 
für welchen Anteil an Kühen, 
die nachweislich brünstig wa-
ren, eine Brunstmeldung er-
folgte. Die Zuverlässigkeit der 
Brunstmeldungen sagt aus, wie 
sehr einer Brunstmeldung ver-
traut werden kann.
Auf drei Betrieben kam das 
Brunsterkennungssystem zum 
Einsatz. Brunsterkennungsra-
te und Anteil korrekter Brunst-
meldungen lagen dabei über 
90 Prozent.

Resümee moderner 
Brunsterkennung
Im Durchschnitt konnte das 
System von Nedap sehr zufrie-

denstellende Ergebnisse lie-
fern. Unter Berücksichtigung 
aller Brunstereignisse aus dem 
Praxistest lag das Brunsterken-
nungssystem mit einer Brunst-
erkennungsrate von 90 Prozent 
höher als eine gute visuelle 
Brunstbeobachtung. Der An-
teil korrekter Brunstmeldun-
gen war mit über 95 Prozent 
überzeugend.

Brunst wird zuverlässig 
und genau erkannt
Unter der Voraussetzung, dass 
die Sensoren ständig auf Ver-
lust oder mechanische Beschä-
digung kontrolliert, ist es mit 
diesem Brunsterkennungssys-
tem möglich, eine äußerst zu-
verlässige und genaue Identifi-
kation von brünstigen Kühen 
zu erreichen.

Die Innovation Farm be-
schäftigt sich mit neuen 
Technologien, Trends 
und Entwicklungen in 
der Landwirtschaft. Die 
Arbeitsschwerpunkte im 
ersten Jahr lagen spe-
ziell in den Bereichen des 
Ackerbaus, des Grünlands und der Rinderhaltung.

Der Beitrag entstand im Rahmen der Innovation Farm. Diese ist Teil des 
Clusters „Digitalisierung in der Landwirtschaft“, der von Bund, Ländern 
und der Europäischen Union im Rahmen des ländlichen Entwicklungs-
programmes LE 14–20 unterstützt wird. Mehr unter innovationfarm.at.

Eine ständige Kontrolle der Sensoren auf Verlust oder mechanische Beschä-
digung ist für eine zufriedenstellende Brunstidentifikation unumgänglich.

Durch den Sensor, der am Halsband 
der Tiere angebracht wird, ist es 
möglich, Brunstereignisse auch zu 
erfassen.� Fotos: Nedap
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Die Uhr tickt bei 
akuter Mastitis 
gnadenlos

Bemerkt wird die akute Vari-
ante meist beim Melken, weil 
das Euter rot, geschwollen und 
empfindlich und die Milch im 
Vormelkbecher verändert ist. 
Anstatt zu einem Probekit für 
eine bakteriologische Milch-
untersuchung zu greifen, 
nimmt man zuerst ein Fieber-
thermometer und kontrolliert, 
ob die Kuh 39 °C und mehr hat.

Die Zeit ist ein 
entscheidender Faktor
Auf ein Untersuchungsergeb-
nis kann man nicht mehrere 
Tage warten, denn innerhalb 
eines Tages kann sich der Zu-
stand einer Kuh extrem ver-
schlechtern. Das liegt unter an-
derem daran, dass zum Beispiel 
bei E. Coli die Stoffwechselpro-
dukte, die im Euter entstehen, 
toxisch wirken, und somit die 
Kuh vergiften.

 
Johanna Mandl, BEd 
Tel. 05 0259 23303 
johanna.mandl@lk-noe.at

Die Euterentzündung kann in 
zwei Varianten auftreten.
	� Subklinisch und lang an-

haltend – sie ist ohne Hilfs-
mittel, wie Zellzahlmessung 
oder Schalmtest, nicht er-
kennbar
	� Klinische, oft akut auftre-

tende Mastitis, bei der in der 
Milch Flocken schwimmen 
können, das Euter rot, heiß 
und geschwollen ist und die 
Kuh Fieber hat und abge-
schlagen ist.

Ob die Euterentzündung akut 
und klinisch oder subklinisch 

verläuft, hängt oft vom aus-
lösenden Erreger ab. Subklini-
sche Entzündungen, die sich 
„nur“ über eine erhöhte Zell-
zahl bemerkbar machen, sind 
für die meisten Eutererkran-
kungen verantwortlich. Stu-
dien deuten darauf hin, dass 
gerade in jenen Betrieben öfter 
vereinzelte, dafür akute klini-
sche Mastitiden auftreten, die 
sonst die allgemeine Euterge-
sundheit und damit die durch-
schnittliche Zellzahl über 
Maßnahmen im Griff haben. 
Für die meisten akuten Mastiti-
den sind coliforme Erreger, wie 
E. Coli, verantwortlich.

Mit Hygiene 
gegen Umwelterreger
Coliforme Keime und E. Coli 
zählen zu den Umwelterre-
gern und lassen sich mit Hygi-
ene gut eindämmen. Kühe sind 

verschieden anfällig für eine 
Infektion und einen schwer-
wiegenden Verlauf. Akute Mas-
titiden, ausgelöst von E. Coli, 
können einen sehr gravierend 
verlaufen bis hin zum Verlust 
des infizierten Euterviertels 
oder bis zum Tod der Kuh. Ist 
ein Tier vorerkrankt, gestresst 
oder das Immunsystem be-
einträchtigt, wie zum Beispiel 
nach der Geburt, steigt schein-
bar das Risiko einer Infektion 
und eines akuten Verlaufes.

Fiebermessen 
kommt zuerst
Bei diesen Euterentzündun-
gen, die akut, also „von heu-
te auf morgen“, und klinisch 
sichtbar auftreten, ist die Erre-
gerbestimmung oft erst einmal 
zweitrangig, anders als bei sub-
klinischen lang anhaltenden 
Euterentzündungen.

Das dunkel gefärbte Euterviertel 
ist nach einer Coli-Mastitis abge-
storben.� Foto: Julia Zehetner/LK NÖ

Hier erfahren Sie, woran man eine akute Euterentzündung 
sofort erkennt, wie man am besten reagiert und warum 
rasches Handeln so wichtig ist.

LK NÖ: Partner für Eutergesundheit und Milchqualität
Für das beste Beratungsangebot arbeitet die LK NÖ mit den in NÖ tätigen Labors und dem TGD NÖ zusammen. 
Das „Programm zur Erhaltung der Eutergesundheit und Qualitätssicherung in der Milcherzeugung“ vom TGD NÖ 
bietet Milchlieferanten, egal ob Kuh, Schaf oder Ziege, folgende Unterstützungen:

	� Kostenübernahme bei der bakteriologischen Milchuntersuchung und beim Antibiogramm

	� Kostenübernahme für die Probesets der bakteriologischen Milchuntersuchungen

	� „Milchhygieneprogramm“ und „Melkmaschinen 100er“: Jährliche Förderung der Melkmaschinenüberprüfung 
mit bis zu 100 Euro pro Betrieb 

	� Kostenlose Beratung bei einem Bestandsproblem

Darüber hinaus bietet auch die LK Niederösterreich Beratungen vor Ort, per Telefon, per Mail oder online an. 
Ebenso wird stets an einem aktuellen und abwechslungsreichen Bildungsprogramm gefeilt. Hier werden neueste 
Erkenntnisse, gute Beispiele aus der Praxis und die Erfahrungen von Experten und Praktikern als spannende 
Veranstaltungen für Landwirte aufbereitet. Interessierte werden jedenfalls im Bildungskatalog des LFI fündig oder 
finden regionale Veranstaltungen in den Rundschreiben der BBKs.
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Bei Coli-Mastitis 
gründlich ausmelken
Bei einer Coli-Mastitis kann 
das gründliche Ausmelken un-
terstützend sein, auch wenn 
es in der täglichen Melkrou-
tine nicht mehr üblich und 
auch nicht sinnvoll ist. Mit der 
Milch – oft ist es bei so akuten 
Entzündungen eher ein wäss-
riges Sekret mit Flocken – wer-
den nicht nur die Erreger, son-
dern auch die von ihnen pro-
duzierten Giftstoffe mitausge-

schwemmt. Zur Information 
oder Kontrolle kann trotzdem 
eine Milchprobe für eine bak-
teriologische Untersuchung 
gezogen werden.
Den Tierarzt muss man unbe-
dingt hinzuziehen bei anhal-
tend höherer Körpertempera-
tur und einem schlechten All-
gemeinzustand der Kuh. Einen 
schlechten Allgemeinzustand 
erkennt man daran, dass die 
Kuh unsicher auf den Beinen 
ist, viel liegt und wenig frisst 
und sauft. Eine Behandlung 

• Zeigt das Wachstum von Bakterien (Umweltkeimen) „ja“ oder „nein“  
 und unterscheidet Gram pos. oder neg. Erreger.
• Direktes Testen der Milch auf einer Schnelltest Kassette
• Für Kuh-, Schaf- und Ziegenmilch
• Einfache Handhabung
• Positve Ergebnisse schon nach 8 Stunden ablesbar!
• Ergebnis bleibt auf der Kassette stabil.

Bakterien - Wachstum direkt in der Milch beurteilen! 
Der Kassettentest Point of Cow von Fluimedix macht es möglich.
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Auswertung- ein Beispiel: Bakterienwachstum  
vorhanden+GRAM positiv -> einfaches Penizillin  
höchstwahrscheinlich wirksam

Beim selektiven Trockenstellen  
ergibt sich eine weitere Einsatzmöglichkeit. 

Akute klinische 
Mastitis: Was tun?
	� Fieber messen

	� ausmelken

	� Allgemeinzustand be-
urteilen

	� Kuh im Auge behalten

	� Tierarzt bei anhaltendem 
Fieber & schlechtem Allge-
meinzustand verständigen

mit Antibiotika, Entzündungs-
hemmern und Flüssigkeitszu-
fuhr, gedrenched und/oder als 
Infusion, kann hier lebensret-
tend sein. Wenn Kühe sich von 
einer so schweren Entzündung 
wieder erholen, kann es trotz-
dem vorkommen, dass die in-
tensiven Entzündungsreaktio-
nen so starke Schäden im Eu-
tergewebe verursacht haben, 
dass ganze Euterviertel verlo-
ren sein können.
Aber nicht jede akut sichtbare 
Euterentzündung muss einen 

so schweren Verlauf haben. 
Es kommt oft genug vor, dass 
kurzfristige starke Zellzahler-
höhungen oder Sekretsverän-
derungen (Flocken) von selbst 
ausheilen und verschwinden. 
Hygienemaßnahmen können 
Kühe effektiv vor einer Infek-
tion schützen. Haltungs- und 
M a n a ge m e n t m a ß n a h m e n 
können Selbstheilung und Im-
munabwehr unterstützen.
Bei schweren Verläufen braucht 
die Kuh aber Hilfe vom Halter 
und vom Tierarzt.
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„Wir holen die Produktion 
von Kalbfleisch zurück ins Land“

Als AMA Gütesiegelbetrieb nehmen Tanja und 
Markus Roch mit der Stiermast auch am Qualitäts-
programm Qplus Rind teil. Sie schätzen die Auswer-
tungen und die Förderung des Programmes. Seit 
heuer mästen sie auf ihrem Betrieb in Tulbing auch  
„Kalb rosé“ Kälber, für die sie ebenfalls die Vorteile 
von Qplus Rind lukrieren können.

Warum sie am Qplus 
Rind Qualitätspro-
gramm teilnehmen, 
weshalb sie in die 
„Kalb rosé“ Produktion 
eingestiegen sind und 
wie die Kälbermast bei 
ihnen abläuft, erklären 
uns Markus und Tanja 
Roch im Stall inmitten 
einer bunten Kälber-
schar.

DI Paula Pöchlauer-Kozel

Noch bis Oktober 2020 haben 
Qplus Rind Teilnehmer Markus 
und Tanja Roch Fresser für die 
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Qplus Rind nutzen können“, so 
die beiden. Es werden 100 Pro-
zent der Nettokosten der Teil-
nahmegebühr gefördert. Zu-
sätzlich erhalten sie für ver-
marktete Rinder De-minimis 
Förderung für den erhöhten 
Arbeitsaufwand. „Außerdem 
können wir uns über die Da-
ten, die wir aus dem Leistungs-
bericht erhalten, mit anderen 
Mastbetrieben in Niederöster-
reich vergleichen, ergänzend 
zu unseren eigenen Aufzeich-
nungen“, betonen Markus und 
Tanja.

50 Kälber für 
„Kalb rosé“ seit März
Als besonderen Vorteil des 
„Kalb rosé“ Programmes sehen 
die beiden, dass sie damit den 
Kälbern den Export mit lan-
gen Transportwegen ersparen. 
Heuer haben sie Ende März 
50 Kälber mit einem Durch-

Mast von AMA-Gütesiegel Stie-
ren eingestallt. „Wir sind dann 
auf Kälber mit 90 bis 100 Kilo-
gramm Einkaufsgewicht um-
gestiegen, weil die Fresserprei-
se angezogen haben“, begrün-
den die beiden. „Dabei hat sich 
herausgestellt, dass wir bei den 
Kälbern Gesundheit und Fut-
teraufnahme schon früher po-
sitiv beeinflussen können, als 
bei den Fressern.“ Dann sind 
sie im Dezember 2020 beim 
Online-Rindermasttag durch 
die NÖ Rinderbörse auf das 
Programm „Kalb rosé“ auf-
merksam geworden.

Vorteile auch mit 
„Kalb rosé“ nutzen
„Nachdem wir schon etwas Er-
fahrung im Umgang mit Käl-
bern sammeln konnten, woll-
ten wir in das neue Kälbermast-
programm einsteigen, für das 
wir ebenfalls die Vorteile von 

schnittsgewicht von 67 Kilo-
gramm eingestallt, die sie mit 
maximal acht Monaten wieder 
vermarkten. „Die ‚Kalb rosé‘ 
Tiere dürfen auf keinen Fall die 
Achtmonatsgrenze über- und 
die Sechsmonatsgrenze unter-
schreiten“, begründen Mar-
kus und Tanja. „Aufgrund des 
jungen Alters und der unter-
schiedlichen Herkunftsbetrie-
be spielt die Einstellprophyla-
xe eine wichtige Rolle“, beto-
nen die beiden.

Am Morgen nach der abendli-
chen Ankunft geben sie jedem 
Tier rund zwei Liter Elektro-
lytlösung. Als zweite Mahlzeit 
holt sich jedes Tier zwei Liter 
Milchaustauscher am Tränke-
automaten. „Die Menge steigt 
laufend auf bis zu sechs Litern 
täglich in der dritten Woche“, 
erklären die beiden. In der 
zwölften Lebenswoche werden 
die Kälber abgesetzt.

Betriebsspiegel
Betriebsführer
Markus (33), Absolvent Francisco 
Josephinum
Familienmitglieder am Betrieb
Gattin Tanja (32), LW Facharbeiterin, 
Hotel- & Gastgewerbeassistentin; 
Kinder Lukas (7), Dominik (6); Eltern 
Ferdinand (60) & Edeltraud (58)
Tierhaltung
240 Stiermastplätze, 80 Vormastplät-
ze, 50 Plätze für „Kalb rosé“ Mast

AMA Gütesiegelbetrieb, Teilnahme an 
Qplus Rind

Kälber-TMR 
von Anfang an
Parallel zum Milchaustauscher 
bieten Rochs ab dem ersten Tag 
den Kälbern eine Totalmischra-
tion (TMR) an. Die Kälber-TMR 
besteht aus gehäckseltem Gers-
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tenstroh, Gerstenschrot, ge-
quetschtem Körnermais, Rü-
bentrockenschnitzel, Melasse 
und einer Eiweißmischung aus 
Soja- und Rapsschrot.
Die TMR wird alle zwei Wo-
chen frisch gemischt.

Maissilage und 
CCM zur TMR 
In den ersten drei Wochen tei-
len Markus und Tanja drei- bis 
viermal täglich nur geringe 
Mengen TMR zu. „Dann fres-
sen die Kälber besser“, haben 
die beiden beobachtet. „Da-
nach erhöhen wir die TMR-
Menge, legen sie aber nur zwei-
mal täglich vor.“ Nach dem 
Absetzen gibt es über die TMR 
Maissilage und CCM, die am 
Anfang insgesamt zehn Pro-

zent der Ration ausmachen. 
Ihr Anteil steigt stetig bis auf 50 
Prozent gegen Mastende hin 
an. „Die Tiere brauchen viel 
Energie und wir haben für die 
Mast nicht lange Zeit“, begrün-
den Rochs.
Sie füttern den Kälbern keine 
Grassilage und kein Heu, um 
den Eisengehalt im Futter nied-
rig und die Fleischfarbe hell zu 
halten. 

Temperaturmessen 
ist gut investierte Zeit
Tanja kontrolliert bei allen Käl-
bern mehrmals die Körpertem-
peratur. Sie ist überzeugt, dass 
man damit frühzeitig eventuel-
le Krankheiten erkennen kann.
Da die Tiere aus vielen ver-
schiedenen Ställen kommen, 

Der Tränkeautomat ist mit vier Tränkestationen ausgestattet. Man kann ihn 
so programmieren, dass er jedes Tier individuell versorgt.
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„

Optimale Lösungen für deine Kälberaufzucht.

Mit unserer fachmännischen und individuellen Beratung entwickeln 
wir mit dir das optimale Kälberstallkonzept. Lass dich kostenlos und 
unverbindlich von uns beraten.

Langfristig und 
nachhaltig Erfolge 
erzielen sowie die 
Gesundheit deiner 
Kälber stets im Blick 
haben? Kein Problem!

URBAN ALMA PRO

Für eine 
zukunftsfähige 

Aufzucht.

www.urbanonline.de

Sieh dir auch 
unsere Videos zu 
unterschiedlichen
Lösungen an!

NUSSENDORF 14
3661 ARTSTETTEN

Tel: +43 664 /124 64 32
Fax: +43 7413 / 816 16

Mail: office@schaerfinger.at
Web: http://www.schaerfinger.at

Qplus Rind/“Kalb rosé“ Steckbrief
Voraussetzungen
	� AMA Gütesiegel Erzeugervertrag

	� AMA Zusatzvereinbarung für freiwilliges Modul

	� TGD Teilnahme

	� Vertrag mit der Rinderbörse

Kennzahlen
	� die Kälber müssen zwischen sechs und acht Monate alt sein

	� mindestens 70 Prozent der Kälber müssen die Handelsklassen E, U, 
R oder O erreichen

	� mindestens 80 Prozent der Kälber müssen die Fettklassen 2 oder 3 
erzielen

	� das Schlachtgewicht von mindestens 70 Prozent der Kälber muss 
zwischen 130 und 190 Kilogramm liegen

Vorteile
	� regionaler Betreuer (Qualitätsbeauftragter)

	� Einstieg in das Programm ist laufend möglich

	� Kündigung halbjährlich per 30. Juni und 31. Dezember möglich

	� Förderung der Teilnehmergebühr

	� gestaffelte De-minimis Beihilfe – ab fünf bis 20 vermarkteten Tieren 
pro Jahr 1.000 Euro, ansteigend bis maximal 2.400 Euro pro Jahr bei 
mehr als 120 vermarkteten Kälbern jährlich

kann das Spektrum der Durch-
fallerreger groß sein. „Bei Käl-
bern mit starkem Durchfall 
nehmen wir Kotproben, die 
der Tierarzt an das TGD Labor 
sendet“, erklären Markus und 
Tanja. „Nach wenigen Tagen 
liegt das Ergebnis vor. Die Me-
dikamente erhält exakt nur das 
betroffene Tier über den Arz-
neimitteldosierer am Tränke-
automaten.“

Mit Tränkeautomaten 
tierindividuell füttern
Den Tränkeautomaten möch-
ten beide nicht mehr missen. 
„Er erkennt jedes einzelne Tier 
über die elektronische Ohr-
marke. Daher können wir die 
Tränke auch für jedes einzelne 
Tier bedarfsgerecht einstellen“, 
begründen Markus und Tanja. 
Da nicht alle Herkunftsbetrie-
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die für die Kälber hauptverant-
wortlich ist. Sie führt ein Trän-
keprotokoll von Hand. Dort 
notiert sie bei jeder Mahlzeit, 
welche Kälber nur mit Hilfe 
oder gar nicht trinken. So be-
hält sie den Überblick. Beim 
Einstallen gibt es eine Extraga-
be Selen und noch eine weitere 
nach vier Wochen für den Kno-
chen- und Muskelaufbau.

Rinder auf Stroh 
schließen Kreislauf
Dass am Betrieb Roch alle Tie-
re, auch die Stiere, auf Stroh 
stehen, fördert das Tierwohl 

be die elektronische Ohrmar-
ke, wie vorgesehen, im linken 
Ohr befestigen, haben sie den 
Automaten so umgebaut, dass 
er die elektronische Marke von 
jedem Ohr ablesen kann.

Der Milchaustauscher 
muss sofort fließen
Zum Anlernen sperren Markus 
und Tanja alle Kälber in eine 
Stallhälfte. Dann holen sie die 
ersten vier zum Tränkeauto-
maten. Dabei kontrollieren sie 
auch gleich die Ohrmarken.
„Beim Anlernen muss der 
Milchaustauscher sofort flie-

ßen. Damit für die Kälber keine 
Wartezeit entsteht, haben wir 
den Automaten so eingestellt, 
dass er durchgehend Tränke 
anrührt“, wissen die beiden 
aus Erfahrung. „Und die klei-
nen Kälber lernen schnell.“ 
Etwa drei bis vier Tage dauert 
es, bis alle angelernt sind.

Überblick 
mit Tränkeprotokoll
Verweigerer werden mit dem 
Kübel angelernt. „Jene, die so-
fort Wasser trinken und TMR 
fressen, haben sich schon 
selbst entwöhnt“, weiß Tanja, 

Der Mischwagen teilt Kälber-TMR aus gehäckseltem Gerstenstroh, Gersten-
schrot, gequetschtem Körnermais, Rübentrockenschnitzel, Melasse und 
einer Eiweißmischung aus Soja- und Rapsschrot zu.

Scanne mich

 und erfahre mehr zu 

IHR PARTNER FÜR 
ROSÉMAST!
Mit Garant zum optimalen Rosémast-Kalb:
• RosémastKorn (expandiertes, pelletiertes Fertigfutter)
• RoséMast 37 (Proteinergänzer zu hofeigenem Getreide)
•  Mineral-, Vitamin- und Spurenelementausstattung –  

aber kein Eisen

Noch Fragen? Das Garant-Verkaufsteam berät  
Sie gerne. Info-Telefon: 02757/2281-513

www.garant.co.at Fo
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Markus und Tanja Roch halten die Kälber auf Stroh. Den Mist ver-
edeln sie in der eigenen Biogasanlage zu Strom, Wärme und Dünger. 
� Fotos: Paula Pöchlauer-Kozel/LK NÖ

und hat einen wirtschaftlichen 
Grund. „Uns ist die Veredelung 
am Betrieb sehr wichtig. Wir 
nutzen dadurch Synergien“, 
begründen Tanja und Markus. 
„Mit dem Rindermist betrei-
ben wir unsere Biogasanlage, 
die neben Strom und Wärme 
fertig fermentierte Gülle für 
den Acker herstellt, mit dessen 
Früchten wir wieder Futtermit-
tel für unsere Rinder erzeugen.“
Außerdem gibt es für mehr 
Tierwohl aus der ÖPUL Maß-
nahme Tierschutz Stallhaltung 
180 Euro pro GVE, das sind 108 
Euro je männlichen Rind über 
einem halben Jahr.
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Die M2M-SIM-Karte kann in ver-
schiede Daten-Modems eingesetzt 
werden.� Fotos: Stefan Polly/LK NÖ

Spezielle SIM-Karte für Lenksysteme

 
Ing. Stefan Polly 
Tel. 05 0259 25311 
stefan.polly@lk-noe.at

Damit Landwirte das RTK-Kor-
rektursignal kostenlos nutzen 
können, stellt es der APOS-
Dienst, das „Austrian Positio-
ning Service“, unentgeltlich 
bereit. Um den APOS-Dienst 
zu nutzen, braucht man eine 
internetfähige SIM-Karte mit 
einem geeigneten Mobilfunk-
vertrag.

Karte für stabiles Netz 

Damit die Internetverbindung 
aufgrund mangelnder Netz-
abdeckung eines Mobilfunk-
anbieters nicht verloren geht 
und um das beste verfügbare 
Datennetz der verschiedenen 
Mobilfunkanbieter nutzen 
zu können, wird häufig eine 
M2M-SIM-Karte verwendet. 
Oft stellen sie RTK-Korrektur-
datendienstanbieter als Zu-
satzleistung bereit, allerdings 
oft nur im Paket mit dem RTK-
Korrekturdatendienst selbst. 

Bei einzelnen Händlern kann 
man diese spezielle SIM-Kar-
te auch ohne RTK-Korrektur-
datendienst beziehen. In der 
Praxis kann die Kündigung 
des Vertrages mit einem RTK-
Korrekturdatendienstanbieter 
im Zusammenhang mit dem 
Umstieg auf den kostenfrei-
en APOS-Dienst auch den Ver-
lust der im Paket enthaltenen 
M2M-SIM-Karte bedeuten.

M2M-SIM-Karte kaufen

Da die Nachfrage nach dieser 
SIM-Karte aufgrund des freien 
Signals steigt und der Bund kei-
ne zusätzlichen Services, wie 
eine M2M-SIM-Karte zur Verfü-
gung stellt, bietet zukünftig die 
lk-projekt GmbH, eine Tochter 
der LK NÖ, eine M2M-SIM-Kar-
te für alle land- und forstwirt-
wirtschaftlichen Betriebe in 
Österreich zum Kauf an. Diese 
SIM-Karte kann ab 19. Juli un-
ter simkarte@lk-projekt.at oder 
unter Tel. 05 0259 25302 be-
stellt werden.

Die M2M-SIM-Karte soll vor al-
lem jenen Landwirten den Zu-
gang erleichtern, die den kos-
tenfreien APOS-Dienst nutzen. 
lk-projekt unterstützt nicht 
beim Einbau und bei der Inbe-
triebnahme, da die Daten-Mo-
dems je nach Hersteller und 
System-Nachrüster an unter-
schiedlichsten Stellen verbaut 
sind.

Was kostet die Karte?

Die SIM-Karte wird ausschließ-
lich für land- und forstwirt-
schaftliche Zwecke zur Ver-
fügung gestellt. Bei der ersten 
Bestellung wird eine Erstein-
richtungsgebühr für SIM-Kar-
te und SIM-Kartenaktivierung 
von 8,40 Euro inklusive Mehr-
wertsteuer eingehoben.
Der jährliche Tarif umfasst ein 
Datenvolumen von einem Gi-
gabyte pro Monat innerhalb 
Österreichs und kostet jährlich 
94,80 Euro inklusive Mehr-
wertsteuer.

Betriebe in Grenzgebieten zu 
Österreich können einen spe-
ziellen Tarif anfordern. Die-
ser Tarif kostet jährlich 127,20 
Euro inklusive Mehrwertsteuer 
und inkludiert zusätzliche Net-
ze von Mobilfunkanbietern der 
umliegenden Nachbarländer.

lk-projekt stellt eine 
spezielle SIM-Karte für 
Lenksysteme zur Ver-
fügung. Was sie kann und 
was sie kostet, lesen Sie 
im folgenden Beitrag.

Korrektursignal 
und APOS-Dienst
Automatische Lenksysteme 
zählen zu den meist verbreite-
ten digitalen Anwendungen in 
der österreichischen Land-
wirtschaft. Grundlagen sind 
die erforderliche Hardware 
und Korrekturdaten, wie dem 
“RTK-Korrektursignal“, das die 
Fahrgenauigkeit auf zirka zwei 
Zentimeter korrigiert. Diese 
Daten werden über ein mobiles 
Internet auf die Landmaschine 
übertragen und zu unterschied-
lichen Konditionen angeboten.

Seit 1. Februar 2021 steht 
Landwirten das kosten-
lose RTK-Korrektursignal 
zur Verfügung. Dafür haben 
das Bundesministerium für 
Landwirtschaft, Regionen und 
Tourismus (BMLRT) und das 
Bundesamt für Eich- und Ver-
messungswesen (BEV) ein Ver-
waltungsübereinkommen zur 
unentgeltlichen Bereitstellung 
des APOS-Dienstes (Austrian 
Positioning Service) für die 
Landwirtschaft abgeschlossen.

Laut BEV waren mit Mitte Juni 
1.347 Nutzer für den kosten-
freien APOS-Dienst registriert. 
Der überwiegende Anteil 
entfiel auf land- und forst-
wirtschaftliche Betriebe. Beim 
Frühjahresanbau waren dabei 
bis zu 220 Nutzer gleichzeitig 
im APOS-Dienst eingewählt.

Die M2M-SIM-Karte soll vor allem jenen Landwirten den Zugang erleichtern, 
die den kostenfreien APOS-Dienst nutzen. � Foto: Paula Pöchlauer-Kozel/LK NÖ

Sommeraktion: ÖKL Richtwerte 2021
Die ÖKL-Richtwerte für die Maschinenselbstkosten 2021 
sind noch bis 31. August statt um 15 nun um zehn Euro 
als Heft oder als Excel-Tabelle erhältlich. Die Richtwerte 
liefern eine unverbindliche Berechnungsgrundlage für den 
land- und forstwirtschaftlichen Einsatz in der Nachbar-
schaftshilfe.

Sie sind unter Tel. 01 505 18 91 oder office@oekl.at oder 
mittels Webshop auf oekl.at zu bestellen. 
Die ÖKL-Richtwerte 2021 sind unter oekl.at/richtwerte-online auch 
kostenlos einsehbar.



Betriebswirtschaft & 
Marketing beim bäuerlichen 
Buschenschank
Die neu aufgelegte Broschüre „Betriebs-
wirtschaft & Marketing beim bäuerlichen 
Buschenschank“ unterstützt bäuerliche Be-
triebe bei der Professionalisierung. Sie ist für 
Neueinsteiger und für bestehende Buschen-
schankbetriebe interessant.

Sie zeigt umfassend und mit Beispielen, was 
für den bäuerlichen Buschenschank im Be-
reich Betriebswirtschaft und Marketing wesentlich ist. Zu den Inhalten 
zählen unter anderem betriebswirtschaftliche Grundlagen, Artikelanaly-
sen der Speisen- und Getränkekarte, Speisenkalkulation, Marketingver-
ständnis, Marketing-Strategie, operatives Marketing, besondere Qualität 
und Qualifizierung.

Nutzen Sie diese Unterlage als Basis und informieren Sie sich bei Spe-
zialfragen bei der LK NÖ. Die Broschüre „Betriebswirtschaft & Marketing 
beim bäuerlichen Buschenschank“ steht zum Download bereit unter 
bit.ly/Buschenschank_Betriebswirtschaft-und-Marketing
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Am Puls der Zeit mit meinem 
bäuerlichen Buschenschank

Die Menschen sehnen sich im-
mer mehr nach dem Ursprüng-
lichen und Echten, sowie nach 
kleinen und überschaubaren 
Strukturen. Genau das finden 
sie beim bäuerlichen Buschen-
schank. Nur dort gibt es die ty-
pisch bäuerliche Gastfreund-
schaft, die das persönliche Ge-
spräch mit den Gästen erlaubt.  
Es werden Qualitätsweine, 
-moste sowie Speisen nach tra-
ditionell bäuerlichen Rezepten 
serviert.

Marketing ist 
mehr als Werbung
Um diese Werte den Kunden 
zu kommunizieren, muss man 
sich im Marketing laufend 
weiter entwickeln. Doch auf-
gepasst – Marketing ist mehr 
als Werbung. Marketing ist ein 
Prozess, durch den ein Betrieb 
auf kreative, produktive und 
gewinnbringende Weise eine 
Beziehung zum Gast herstellt. 
Um gezielt Gäste anzusprechen 
und einen Wohlfühlbereich zu 
bieten, sollte man das Gesamt-
angebot aus Sicht des neuen 
oder auch bestehenden Gastes 
sehen. Denn „der Markt“, das 
sind die Gäste, soll im Mittel-

punkt des Handelns und der 
gesetzten Maßnahmen stehen. 

Tipps zum 
besseren Marketing
Die LK NÖ unterstützt mit Be-
ratung und Bildungsangebo-
ten. Mit folgenden Punkten 
kann man das Marketing ver-
bessern.
	� Durch Anlegen von Gäste-

karteien und Warten der 
E-Mail-Adressen können 
Kunden jederzeit zielorien-
tiert angesprochen werden. 
Die Kommunikation zu den 
Gästen soll laufend aufrecht 
erhalten bleiben – online 
gibt es  dazu viele Wege.
	� Wer in den Köpfen der Gäs-

te bleiben will, achtet auf ei-
nen professionellen Auftritt 
seiner Website und wartet 
diese laufend mit Informa-
tionen zu aktuellen Ange-
boten. 
	� Eine Grundsatzbotschaft im 

Marketing ist es, auf dem Be-
trieb authentisch und ehr-
lich zu arbeiten. Kontakt-
halten mit den Stammgäs-
ten gehört zum guten Ton.
	� Verschiedene Alleinstel-

lungsmerkmale heben den 

Betrieb vom Angebot ande-
rer ab, wie zum Beispiel eine 
regionale Speisenvielfalt 
oder spezielle Angebote für 
Radfahrer.
	� Werbemaßnahmen und 

Auftritte in diversen Print-
medien oder bei Online 

Der bäuerliche Buschenschank ist ein wertvolles Kulturgut in Niederöster-
reich. Professionalität, Authentizität und die sympathische, bäuerliche Gast-
freundschaft sind für die KonsumentInnen genauso selbstverständlich wie 
Qualitätswein und ein vielfältiges regionales Speisenangebot.
� Foto: Gerald LVDV NÖ/Gerald Lechner

Um als Heurigenbesitzer 
am Puls der Zeit zu bleiben 
und sich weiterzuent-
wickeln, muss man sich 
laufend weiterbilden und 
zukunftsorientiert planen. 
Einige Tipps dazu finden 
Sie im Beitrag.

Zahlreiche 
weitere 
Broschüren zur 
Diversifizierung gibt 
es unter noe.lko.at

Partnern sollen dem aktuel-
len Stand entsprechen und 
einen ansprechenden Text 
über den Weinbau- oder 
Obstbaubetrieb und die Fa-
milie beinhalten.
	� „Bilder sagen mehr als tau-

send Worte“ – professionel-
le Fotos von Betrieb, Familie 
und Heurigenlokal können 
den Gästen Gusto auf einen 
vielversprechenden Heuri-
genbesuch machen.
	� Kunden möchten Ge-

schichten hören und gerne 
wissen, was am Betrieb pas-
siert und woran aktuell ge-
arbeitet wird.

 
Roswitha Groiß, BSc ABL 
Tel. 05 0259 26502 
roswitha.groiss@lk-noe.at
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Nicht nur bei Schafen beliebt 

Im Juli

von Johannes Käfer 
Obmann der Gärtnervereinigung NÖ

wo sie auch Trockenheit ver-
trägt. Ob im Steingarten, in ei-
ner wiesenhaften Bepflanzung 
oder in einem gut sortierten 
Staudenbeet, überall macht die 
Schafgarbe etwas her. Wem die 
hier beschriebene Schafgarbe 
zu klein oder zu groß ist, kann 
zu anderen Achillea-Arten wie 
A. filipendulina und oder A. to-
mentosa greifen.

DI Christian Kornherr

Die Schafgarbe (Achillea mil-
lefolium) ist eine heimische 
Wildstaude, von der es zahlrei-
che Sorten und Hybriden gibt. 
In der Natur kommt sie eher auf 
mageren Standorten vor, daher 
sollten Sie im Garten ebenfalls 
einen nicht zu fetten Standort 
wählen. Die Schafgarbe eignet 

sich besonders als blühender 
Strukturgeber im Staudenbeet. 
Die Farben der doldenförmigen 
Blüte erstrecken sich von weiß, 
gelb und orange bis hin zu rosa 
und rot. Die Blütendolden der 
meisten Sorten erreichen eine 
Höhe von 50 bis 60 cm und 
schmücken die Pflanzen von 
Juni bis September. Aber auch 
im Winter ziert der Blütenstand 

den Garten. Einen sonnigen 
Platz dankt die Schafgarbe mit 
reicher Blüte. Diese kann frisch 
abgeschnitten als Schnittblu-
me oder getrocknet als Trocken-
blume Verwendung finden. Als 
Heilpflanze ist die Schafgarbe 
schon lange bekannt. Durch 
zahlreiche Züchtungen ist sie 
nun auch in vielen sonnigen 
Gartenbereichen anzutreffen, 

Schafgarbe – die Unscheinbare einmal hervorgehoben!

Im Juli können Sie noch jede Menge Gemüse 
aussäen beziehungsweise anpflanzen. Zu Beginn 
des Monats können Sie sogar noch Erbsen und 
Bohnen einlegen. Durch die Wärme im Boden 
keimen sie sehr schnell. Im Idealfall setzt die 
Ernte schon nach acht Wochen ein und dau-
ert bis zum ersten Frost. Während des ganzen 
Monats können Sie alle Salatarten einpflanzen, 
Jungpflanzen gibt es bei Ihrem Gärtner, so zum 

Beispiel Kopf- und Eissalat und für den Herbst 
schon Zuckerhut und Endivie. Rucola und Feld-
salat können Sie locker oder in Reihen im Hoch-
beet aussäen. Wenn Sie jetzt noch Petersilie an-
bauen, dann überwintert dieser im Garten, rich-
tig kräftig ist er erst im nächsten Jahr. Haben Sie 
noch Saatgut von Karotten, Möhren und Radies-
chen? Dann ab damit in die Erde, im Spätsom-
mer gibt es noch reiche Ernte. 

Gartentipp
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Juli 2021
DI, 6.� Tag des Kusses

SO, 18.�Nelson Mandela Tag

Fr, 23.� Beginn d. Hundstage

MO, 26.� Annentag

FR, 30. � Freundschaftstag

SA, 31.� Tag der 
Lebensmittelvielfalt
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Im Kalender Voraussetzungen für gute  Kommunikation

die Rolle dazusagt: „Als Va-
ter verstehe ich deine Enttäu-
schung. Als Betriebsführer 
muss ich aber auf die veränder-
te Wettersituation reagieren 
und bitte um dein Verständnis. 
Packen wir‘s an und ich überle-
ge, wie wir das mit deinem Spiel 
hinkriegen.“ Im konkreten Fall 
können wahrscheinlich fünf 
Minuten Gespräch die Stim-
mung des ganzen Tages retten.

Zuhören verbessern

Zuhören ist für gute Kommu-
nikation genauso wichtig wie 
das Reden. Beides braucht Zeit. 
Gespräche „schon am Sprung“ 
oder „zwischen Tür und Angel“ 
haben wenig Chance auf Qua-
lität. Eine zusätzliche Heraus-
forderung entspringt unserer 
Neigung, dass, sobald im Ge-
spräch unangenehme Signale 
daherkommen, wir uns schon, 

DI Josef Stangl 

Auf Bauernhöfen wird vieles 
zwischen Tür und Angel kom-
muniziert. Das kann manch-
mal der Grund für so manche 
Unstimmigkeiten sein. Kom-
munikation verbindet Men-
schen. Gute Rahmenbedin-
gungen dafür ermöglichen 
mehr Leichtigkeit im Mitein-
ander und bei der Arbeit. Klei-
ne Szenen aus dem Beratungs-
alltag sollen das verdeutlichen.

Szene 1: Vater zum mit-
arbeitenden Sohn (ste-
hend, das Kaffeehäferl 

vom Frühstück noch in der 
Hand): „Manuel! Da Wetter-
bericht schaut jetzt gor nim-
ma so guat aus. I fohr gleich 
mahn! Schau, dass‘d glei no-
chikimmst.“ Manuel: „Hey, 
Papa! Du woaßt genau, dass i 
heit Abend a wichtiges Match 
spül‘n muaß! Mia haum g‘sogt, 
dass ma d‘rum erst morg‘n 
mit‘m Silier‘n aunfaungan!“ 
Vater (laut im Davonlaufen): 
„Wos is wichtiger?!“ Manuel 
haut die Tür zu und stürmt wü-
tend davon.
Die meisten Menschen erleben 
heute eine klare Trennung von 
Familien- und Arbeitswelt. Bäu-

erliche Familien (er)leben je-
doch überwiegend die Einheit 
von Familie und Arbeit. Diese 
Lebensform bietet viel Lebens-
qualität, birgt aber auch Her-
ausforderungen:  
	� Sowohl die Beziehung als 

auch der Betrieb müssen gut 
gehen, damit die jeweils an-
dere Seite funktioniert.
	� Die Rollen in Familie und 

Betrieb sind meist gleich-
zeitig da und oft ist nicht 
klar, in welcher Rolle gerade 
kommuniziert wird. 

Im Beispiel gibt der Vater in 
seiner Rolle als Betriebsführer 
seinem Mitarbeiter einen Auf-
trag. Es handelt sich somit um 
betriebliche Kommunikation, 
bei der es rein um das Funktio-
nieren der Arbeitsabläufe geht. 
Er vergisst dabei, dass er auch 
Vater ist. Manuel hört in sei-
ner Rolle als Sohn, dass der Va-
ter seinen geliebten Sport nicht 
wichtig genug nimmt, um sich 
an Abmachungen zu halten, 
und er reagiert als gekränktes 
Kind sehr emotional. Bei der 
Familienkommunikation geht 
es um uns als Person, um die 
Bindung zueinander, um unse-
re Gefühle und ums Reden an 
sich. 
Rollenverflechtungen sind 
leichter verstehbar, wenn man 

Menschen auf Höfen verbringen viel Zeit miteinander. 
Man hat das Gefühl, immer im Gespräch zu sein. Warum 
spießt es sich dann manchmal trotzdem? Wer aber 
miteinander redet, weiß, was der andere denkt und fühlt.

SVS spendet an 
Bauern für Bauern

Die Sozialversicherung der Selb-
ständigen (SVS) hat einen Scheck 
über 315.000-Euro an „Bauern 
für Bauern“ übergeben. 
„Diese großzügige Summe hat 
die SVS im vergangenen Jahr von 
einer Kärtnerin geerbt. Sie wollte 
damit der SVS für eine Unterstüt-
zung während einer schwierigen 
Zeit danken. Wir möchten nun 
ganz in diesem Sinne Bauernfa-
milien unterstützen“, erklärt SVS-
Obmann Peter Lehner.
Der Verein „Bauern für Bauern“ 
unterstützt Bauernfamilien in 
akuten Notsituationen, und das 
ganz konkret, rasch und unbü-
rokratisch. „Seit der Gründung 
2007 hat ,Bauern für Bauern‘ 
insgesamt 237 Familien gehol-
fen“, erzählt Bauern-für-Bauern-
Obmann Hans Peter Werderitsch 
bei der Schecküberreichung. Bei 
der Vergabe der Spendengelder 
arbeiten die Landwirtschaftskam-
mer, die Sozialversicherungsan-
stalt der Selbstständigen und die 
regionalen Maschinenring-Büros 
Hand in Hand.

1

Tipps für gute Kommunikation

Rücksicht auf Wünsche anderer nehmen 
und die eigenen Bedürfnisse bewusst machen

Bei Rollenverflechtungen die Rolle dazusagen

Zeit für sich und die Familie nehmen

Miteinander reden und Jour fixe auch am Hof

Abmachungen wie: Am Sonntag zu Mittag 
sitzt der Betrieb nicht mit am Tisch

Auslöser für Konflikte im Hofalltag

Unangenehme Signale während des 
Redens

Gedanken besetzen die freie Zeit am Hof

Betriebliche Sorgen wirken sich negativ 
auf den Schlaf aus

Aufpassen, in welcher Rolle man gerade 
kommuniziert, in der Rolle des Betriebes 

oder der Familie

+ –
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von unserem Mitarbeiter 
DI Josef Stangl, MA 
Mediator und Dipl. Lebensberater 
Tel. 0664 60 259 25802

Immun sein

Immun sein ist in. Wenn wir dabei sofort an die Abwehr von 
Krankheitserregern denken, liegt das wohl an der aktuellen 
Pandemie. Gibt es aber auch eine Immunität gegen Schick-
salsschläge oder gegen Kritik? Gegen negative Emotionen, 
fehlende Wertschätzung und gegen Belastungen oder Konflik-
te wären wir auch gerne immun. Mit derartigen Immunitäten 
beschäftigt sich die sogenannte „Resilienz“. Darunter versteht 
man die Aufrechterhaltung oder rasche Wiederherstellung der 
psychischen Gesundheit während oder nach stressvollen Le-
bensumständen. 
Wie unser Körper hat auch unsere Psyche unterschiedliche 
Grundimmunisierungen in die Wiege gelegt bekommen, wie 
zum Beispiel emotionale, soziale und kognitive Fähigkeiten 
oder auch Religiosität. Aber auch Toleranz gegenüber Unge-
wissheit und eine positive Einstellung gegenüber Herausforde-
rungen zählt hier dazu. Unsere Familie, unsere Kultur und das 
weitere soziale Umfeld haben unsere psychische Widerstands-
fähigkeit zusätzlich geformt. Viele Immunitäten konnten oder 
mussten wir uns selber erarbeiten: Wir haben gelernt, was uns 
gut tut, wenn es eng wird und wo wir Hilfe herbekommen. Und 
wir haben unsere Stärken auf- und ausgebaut. Der hilfreichste 
psychische „Antikörper“ ist die Fähigkeit, in der Krise Chan-
cen und Perspektiven zu erkennen. Unveränderbares zu akzep-
tieren hilft, alle Energien auf das als nächstes zu Bewältigende 
und auf Lösungen zu konzentrieren. Trotz bester Vorsorge kön-
nen Schicksalsschläge und Situationen daherkommen, die uns 
vorerst überfordern. Sich dabei helfen zu lassen ist kein Versa-
gen, sondern einfach das Nutzen von Spezialisten. So wie bei 
gefährlichen oder neuen Erregern die Medizin unserem Körper 
hilft, unterstützen unter anderem Lebensberatung, Mediation, 
Psychotherapie und Psychiatrie die Gesundheit und Immuni-
tät unserer Psyche. Wogegen möchten Sie immun sein?

Bäuerliches Sorgentelefon  
Tel. 0810/676 810  
www.lebensqualitaet-bauernhof.at
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Voraussetzungen für gute  Kommunikation

während das Gegenüber noch 
spricht, innerlich auf eine Ent-
gegnung vorbereiten. Dann 
können wir aber nicht mehr 
gut zuhören. Das Bewusstwer-
den dieses Reaktionsmusters 
ist der erste Schritt zur Verbes-
serung. Mit eigenen Worten 
das Gesagte zu wiederholen, er-
möglicht einen weiteren Quali-
tätssprung in der Kommunika-
tion. Das nimmt Tempo heraus 
und macht sichtbar, was ange-
kommen ist und vermittelt In-
teresse. Als Beispiel für Manu-
el: „Der Wetterbericht ist so vü 
schlechter word‘n, dass du heit‘ 
schon mah‘n willst? Oje …“ 

Der Betrieb im Bett

Szene 2: Er: „Mogst net ku-
scheln kemma?“ Sie (ab-
wesend): „I bin mit‘n Her-

richten im Verkaufsraum net 
ganz fertig word‘n. Du muasst 
ma in da Früh noch helf‘n.“ Er: 
„Jo eh – wos is jetzt mit‘n Ku-
scheln?“ Sie: „Hot net die Frau 
Gruber bei dir a wos b‘stellt 
g‘hobt?“ Er: „Mmmmm.“ Sie: 
„Guade Nocht!“
Die betrieblichen Sorgen im 
Bett wirken sich negativ auf gu-
ten Schlaf und sicher auch auf 
eine „sinnliche“ Atmosphäre 
aus. Natürlich liegt bei Arbeits-
spitzen oder bei Bauprojek-
ten der Fokus klar am Betrieb. 
Wenn das Thema „Arbeit“ aber 

alle Gedanken, die ganze Zeit 
und alle Plätze am Hof besetzt 
– was bleibt dann noch für eine 
gute Beziehung, für Kinder, für 
Freunde und Hobbys? 

Zeit für sich und Familie

Sich die eigenen Bedürfnis-
se bewusst zu machen ist die 
Voraussetzung, sie auch an-
sprechen und die der anderen 
wahrnehmen zu können. Da-
her braucht man auch Zeit für 
sich allein – zum Nachdenken, 
zum Weiterentwickeln und 
zum Auftanken.
Wichtige persönliche Bedürf-
nisse wie die nach einer gu-
ten Beziehung, nach Anerken-
nung und Wertschätzung las-
sen sich nicht ein Leben lang 
unterdrücken. So treffen wir 
vermehrt Paare über 50 in der 
Scheidungsmediation, weil sie 
sich, nachdem sie enorme be-
triebliche Entwicklungen ge-
schafft haben und die Kinder 
ausgezogen sind, plötzlich 
nichts mehr zu sagen haben. 
Dem gilt es rechtzeitig vorzu-
beugen. Man sollte sich Zeit als 
Paar nehmen – etwa zum Spa-
zierengehen, für gemeinsame 
Aktivitäten oder Urlaube. „Be-
triebsfreie“ Zeiten tun auch der 
Familie gut. So zum Beispiel 
die Vereinbarung: „Am Sonn-
tag zu Mittag sitzt der Betrieb 
nicht mit am Tisch! Da red‘ ma 
als Familie.“ 
Regelmäßige „Dienstbespre-
chungen“ oder ein Jour fixe 
mit rein betrieblichen Themen 
wirken der Vermischung von 
Familie und Betrieb entgegen. 
Dazu braucht es Vereinbarun-
gen: Wann geht‘s gut? Wo passt 
es? Wie machen wir‘s? Ausre-
den lassen, Störquellen wie das 
Handy ausschalten. Wie oft 
wollen wir das ? Gute Kommu-
nikation am Hof braucht Zeit, 
Wertschätzung füreinander 
und aufmerksames Zuhören.
Übrigens: Wann haben Sie zu-
letzt Ihren Liebsten am Hof et-
was Wertschätzendes gesagt?

2
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Brot backen 
und vermarkten

Sie sind Direktvermarkterin oder 
Direktvermarkter und möchten 
aus Ihrem eigenen Getreide Brot 
backen und vermarkten? In die-
sem LFI-Seminar erhalten Sie von 
Profi Johann Kapplmüller grund-
legendes Fachwissen zur Her-
stellung hochwertiger Brote für 
die Direktvermarktung – von den 
Rohstoffen, über die Fertigung 
und den Backprozess bis hin zur 
Lagerung. Die praktische Umset-
zung üben Sie beim gemeinsa-
men Backen verschiedener Brote.  
Samstag, 18. September 2021, 
9.30 bis 17 Uhr, HTL für Lebens-
mitteltechnologie, Getreide- und 
Biotechnologie, Wels.
Information und Anmeldung unter 
der Tel. 05 0259 26100.

Dekorieren mit 
Naturmaterialien

Bringen Sie frischen Wind in Ihr 
Heurigenlokal, in den Ab Hof-La-
den oder in die Gästezimmer.
Naturmaterialien und vor allem 
Blumen berühren das Herz. Bei 
diesem vorwiegend praktischen 
Kurs lernen Sie floristische Ge-
staltungsmöglichkeiten für den 
Eingangsbereich, für Gasträume 
und Tische kennen. Unter fach-
kundiger Anleitung fertigen Sie 
selbst drei Werkstücke an, die Sie 
mit nach Hause nehmen können.
Dienstag, 6. Juli, 9 bis 16 Uhr, in 
der LK NÖ St. Pölten
Information und Anmeldung unter 
der Tel. 05 0259 26100.
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Vorbereitung für Facharbeiter 
in der Geflügelwirtschaft

Lehrgangsorte 
	� LFS Gießhübl, NÖ
	� LFS Hatzendorf, Steiermark
	� LFS Schlierbach,OÖ 
	� Schloss Krastowitz, Kärnten

Eine Anmeldung zum Lehr-
gang ist jederzeit schriftlich 
per Anmeldeformular mög-
lich. Dieses ist online unter 
lehrlingsstelle.at abrufbar.

Anmeldeschluss ist der 26. Sep-
tember 2021. 

Der Vorbereitungslehrgang um-
fasst rund 240 Stunden Kurs in-
klusive Exkursionen. Die the-
oretische Ausbildung reicht 
von Anatomie, Tiergesundheit 
und Hygiene über Stallbau und 
Stalltechnik bis hin zu spezi-
eller Betriebswirtschaft in der 
Geflügelhaltung samt gesetzli-
cher Rahmenbedingungen und 
Steuerrecht. Fachexkursionen 
und praktische Inhalte ergän-
zen das Ganze. 
Die Teilnehmer erhalten eine 
fundierte Ausbildung in allen 
Bereichen der Geflügelwirt-
schaft – von Legehennen über 
Junghennen und Elterntiere, 
bis hin zu Masthühnern, Puten 
und Wassergeflügel.

Online – Infoabend

Eine Online-Infoveranstal-
tung findet am Mittwoch, 
dem 15.  September 2021 um 
19  Uhr statt. Dafür ist eine 
Anmeldung per E-Mail an  

lfa@lk-noe.at oder unter der 
Tel. 05 0259 26403 notwendig. 
Zielgruppe sind Betriebsführer 
und Hofübernehmer, die be-
reits mehrjährige praktische Er-
fahrungen aufweisen können.

Lehrgangstermine 
	� 02.11. – 05.11.2021
	� 22.11. – 26.11.2021
	� 13.12. – 15.12.2021
	� 24.01. – 28.01.2022
	� 07.02. – 11.02.2022 
	� 07.03. – 10.03.2022 

Der Vorbereitungslehrgang zur Facharbeiterprüfung startet im Herbst. 
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Elektroschweißen
Das Elektroschweißen ist oftmals das Einstiegsverfahren in die Welt des Schwei-
ßens. Es ist ein einfaches und somit auch preiswertes Verfahren mit einer robus-
ten Gerätetechnik. Bei den Übungen im Praxisteil schweißen Sie Eck-, Stumpf- 
und Kehlnähte an verschiedenen Blechdicken und in den üblichen Schweiß-
positionen. Der Kurs richtet sich an jene Personen, die ein Schweißverfahren mit 
einfacher, preiswerter und robuster Gerätetechnik anwenden wollen.

Kosten: 225 Euro pro Person, 205 Euro für Landwirte (inkl. Kursunterlagen, Ma-
terialbeitrag und Pausenverpflegung)

Termin: Mi., 14. bis Do., 15. Juli 2021

Infos und Anmeldung unter der Tel. 05 0259 29500 
oder im Web unter bildungswerkstatt-mold.at.

Kurstipp aus der Bildungswerkstatt Mold

Weitere Bildungsangebote & Informationen auf noe.lfi.at
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Diskussion über 
Klimawandel mit 
ORF-Wettermann

Mehr als 70 junge Burschen und 
Mädels kamen in die Landwirt-
schaftskammer NÖ nach St. Pöl-
ten, um mit dem ORF-Meteoro-
logen Marcus Wadsak über den 
Klimawandel zu sprechen.
Eine sinnvolle Freizeitgestaltung 
ihrer Mitglieder ist der Landju-
gend Niederösterreich ein sehr 
großes Anliegen. Dazu gehört ne-
ben der Weiterbildung, dem Sport 
und der Kultur auch die Ausein-
andersetzung mit gesellschafts-
politisch relevanten Themen. Die 
Landjugend will ihren Mitgliedern 
dabei das nötige Rüstzeug zur 
selbstständigen Meinungsbildung 
mitgeben. Die Jugendlichen sol-
len sich Gedanken über relevante 
Fragestellungen machen und ihre 
Meinung auch vertreten können. 
In der Veranstaltungsreihe „Land-
jugend für Weitblick“ werden 
dafür immer wieder Experten aus 
verschiedensten Themengebie-
ten für gemeinsame Diskussionen 
eingeladen.
Bereits vor einigen Monaten gab 
es eine solche Veranstaltung zum 
Thema Covid-Impfung . Nun be-
schäftigte man sich mit einem der 
brennendsten Themen unserer 
Zeit: Dem Klimawandel.
Zu diesem Zweck kam ORF-Me-
teorologe Marcus Wadsak in die 
Kammer. Der 50-Jährige hat erst 
im vergangenen Jahr ein Buch 
zum Thema veröffentlicht. In 
„Klimawandel – Fakten gegen 
Fake und Fiction“ erklärt er an-
hand verschiedenster Zahlen und 
Fakten, welche Gefahren eine 
weiter anhaltende Veränderung 
des Klimas mit sich bringen wür-
de. Genau das haben die jungen 
Menschen auch bei „Landjugend 
für Weitblick“ intensiv bespro-
chen und diskutiert.

Landjugend NÖ mit 
Freiwilligenpreis ausgezeichnet
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Ende Juni wurde vom Roten 
Kreuz und dem Club Nieder-
österreich der „Henri. Der Frei-
willigenpreis 2020“ vergeben. 
Die Freude bei der Landjugend 
Niederösterreich war groß, 
wurde sie dabei doch für ih-
ren „Jung hilft Alt-Marathon“ 
ausgezeichnet. Landesleiterin 
Kerstin Lechner durfte den Po-
kal im NÖ Landtag von Lan-
deshauptfrau Johanna Mikl-
Leitner entgegennehmen.
Die Landjugend NÖ wurde in 
der Kategorie „Freiwillig enga-
gierte Initiative“ ausgezeich-
net. Mehr als 250 Landjugend-
liche waren während der Co-
rona-Pandemie unterwegs, 
um Einkäufe und andere Erle-
digungen für ihre älteren Mit-
menschen zu erledigen. Zu-
dem haben sie mehr als 300 
Stunden für Eingangskontrol-
len in Pflegeheimen aufgewen-
det, damit die Bewohner – vor 
allem zur Weihnachtszeit – si-

cher Besuch empfangen konn-
ten. Auch bei den Teststraßen 
waren und sind sie immer 
noch im Einsatz.
Mikl-Leitner betonte die Wich-
tigkeit der freiwilligen Helfer: 
„Ohne Ehrenamt kann die Ge-
sellschaft – inner- und außer-

Gedankenaustausch mit Präsident Schmuckenschlager
Die Landjugend hat sich zwar schon vor Jahrzehnten für nicht bäuerliche Jugendliche geöffnet, 
dennoch ist die größte Jugendorganisation im ländlichen Raum nach wie vor stark mit der Land-
wirtschaft verbunden und in der Landwirtschaftskammer verwurzelt. LK NÖ-Präsident Johannes 
Schmuckenschlager hat den Landesvorstand daher Ende Juni zu einem Gedankenaustausch auf 
seinen Weinbaubetrieb eingeladen, dabei wurde über die vielfältigen Herausforderungen in der 
Landwirtschaft und über die Sicht der jungen Generation gesprochen. 

Bei der Preisverleihung – erste Reihe: Geschäftsführerin Theres Frie-
wald-Hofbauer (Club NÖ), Landeshauptfrau Johanna Mikl-Leitner, Landju-
gend-Leiterin Kerstin Lechner und Landesrätin Ulrike Königsberger-Ludwig 
Zweite Reihe: Präsident Josef Schmoll (Rotes Kreuz NÖ), Vorstandsdirektor 
Stefan Jauk, (NÖ Versicherung) und Direktorin Veronika Haslinger (Raiffei-
sen-Holding NOE-Wien) � Foto: RK NÖ/M. Hechenberger 

halb von Krisenzeiten – nicht 
funktionieren.“ Alle Preisträger 
und alle Nominierten bezeich-
nete sie als unglaublich große 
Vorbilder. Für Landesrätin Ul-
rike Königsberger-Ludwig ist 
das Freiwilligenwesen der „Kitt 
der Gesellschaft“.
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Anzeigen Tel. 05 0259 28105, manuela.schilcher@lk-noe.at

TANKS NEU und GEBRAUCHT
Weintanks aus VA + 
GFK, Pufferspeicher, 
Lösch-/Regenwasser-
behälter, Flüssigdün-
gertankanlagen, Diesel-, Heizöl- u. 
Pflanzenölbehälter von
1.000 – 300.000 Ltr. Inhalt, Pum-
pen und Rührwerke zu verkaufen. 
Tel. 0049 7251/9151-0, Fax: 9151-
75, E-Mail: info@barth-tank.de 

mobile u. stationäre 
tankanlagen

w w w . e m t e c - t a n k a n l a g e n . a t

tel 072 43/51 683, mail office@emtec-tankanlagen.at

PP-MEGA-Rohr
Abflussrohr

Entwässerungsrohr
PP-MEGA-Drän

www.bauernfeind.at
Ihr SpezialistIhr Spezialist

Laufschienen für Schubtore

Formrohr, U-Profil,...
07277/2598

Biete Betonschneiden und 
Kernbohrungen, 0664/4819902

TRAPEZBLECH TP35.207 
(Ral 7024,3009) Lagerware ab €/m² 
0,50 mm € 7,50 | 0,63 mm € 8,50
Sandwichpaneele Dach: 40 mm 
€ 18,90 | Wand: 40 mm € 17,90
Alle Preise inkl. MwSt.
Maßfertigung auf Lagerware möglich.

077 32/39 007
www.dwg-

metall.at

www.woelfleder.at
Rinderställe, Entmistungen, Tore, 

Tel. 0676/845859228   

www.heubelueftung.at

TRAPEZPROFILE UND SANDWICHPANEELE 
für Dach & Wand – Verschiedene Farben und 
Längen, Maßanfertigung möglich.
Preis auf Anfrage unter 07755/20120 oder
tdw1@aon.at - www.dachpaneele.at

Talex Profikehrmaschine
Breite 1,20 m-1,50 m-1,80-2,30 m-
Seitenbesen-Wassersprüheinrich-

tung.Jede Aufnahme verfügbar. 
Angebot anfordern unter

office@sat-agrar.at, 
0676/821252506, Sensenberger

Kaufe ALTHOLZ -  
zahle Höchstpreise

Stadlbretter, Böden, Balken
0664/8598176  oder 07246/7781,

fichtner@holz-furnier.at

Fässer zu verkaufen!
Fässer ab 2 l, Barriquefässer, 

Lagerfässer, Krautbottiche, Fleisch-
bottiche, Reparaturen, Geschenke, 

Holz- und Korbwaren günstig! 
Fassbinderei EILETZ, 

8720 Knittelfeld Bahnstraße 3, 
Tel. 03512/82497, 

E-mail: fassbinderei.eiletz@aon.at

DUROC SCHWEINE
Tel. 0676/5420484

Suche alte Mopeds und
Motorräder (PUCH, KTM, JAWA 

usw.) auch defekt und Teile. 
Tel. 0664/1446073 

AGRAR SCHNEEBERGER 
verkauft Maissilageballen mit 

Mantelfolie abgebunden, Zustellung 
möglich, 0664/885 006 14

Kostenloser Abriss  
von Bauernhäusern u. Stadeln, 

Ankauf von Altholz, prompt, faire 
Bezahlung, österreichweit.  

Tel. 0664/2325760,
 abm.holz@gmail.com

Kontakte

Erika 55 sinnliche Dorfschönheit 
lebenslustig-zärtlich-liebevoll hat 

wieder Zeit für das Leben u. d. Lie-
be. Wo bist Du?Agentur Liebe&Glück 

0664/88262264
 www.liebeundglueck.at 

Ina 67 vollbusige Witwe, Köchin aus 
Leidenschaft möchte Dich umsor-
gen, Dich lieben u. mit Dir glücklich 

werden. Kann zu Dir ziehen. Agentur 
Liebe&Glück 0664/88262264

 www.liebeundglueck.at 

Keine Liebelei möchte Moni 53, die 
nach einer großen Enttäuschung 

wieder einen bodenständigen, ehrli-
chen Mann in Ihrem Leben vermisst. 

Sehne mich nach Liebe, Zärtlich-
keit und Geborgenheit. Agentur 
Liebe&Glück 0664/88262264

 www.liebeundglueck.at 

Helga 59 jugendliche Witwe, 
weibliche Figur und sehr gute 

Hausfrau sucht einen liebevollen 
Partner der die Natur genau so 

liebt wie sie.Agentur Liebe&Glück 
0664/88262264

 www.liebeundglueck.at 

Burgi 60+, zärtlich und tem-
peramentvoll sucht Mann zum 

Verwöhnen. Agentur Liebe&Glück 
0664/88262264

 www.liebeundglueck.at 
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OMNIPATHIE®

Seit 1995 | Keine Vorkenntnisse nötig | 3 Jahre | Zertiikat

+43-2764-2712 | omnipathie.com

Kursbeginn
18. September oder 1. November 2021 

Gesundheit ist 
Ihnen wichtig?

Sie lieben Tiere?

Landwirtschaftlicher Facharbeiter (w/m/d)
Pflanzenbau ist Ihre Leidenschaft  - dann sind Sie bei uns richtig!
Moderner Ackerbaubetrieb im Raum St.Pantaleon/ Enns/St.Valentin 
sucht engagierten Mitarbeiter(w/m/x) / Vollzeit mit abgeschlossener 
landwirtschaftlicher Ausbildung  und einschlägiger mehrjähriger Praxis. 

Ihre Aufgaben:
	� Mithilfe bei der Bewirtschaftung unserer eigenen landwirtschaftlichen Flächen

	� Brennholzerzeugung 

	� Maschinenwartung

Ihre Anforderungen: 
	� Mehrjährige landwirtschaftliche Praxis  

	� Sie sind flexibel und bereit auch fallweise am Wochenende zu arbeiten

	� Sie sind vertraut mit digitalen Systemen bei landwirtschaftlichen Geräten und 
Traktoren

	� Führerschein F,E und B 

Wir bieten Ihnen: 
	� leistungsgerechte Entlohnung, 

	� Bruttomindestlohn : € 2.200,00

	�  Bereitschaft zur Überbezahlung abhängig von Qualifikation und Berufserfahrung

	� modernen Fuhrpark,

	� angenehmes Arbeitsklima ,

	� berufliche Aufstiegsmöglichkeiten

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung !
Kontaktperson: Frau Elfriede Hasenöhrl : eh@silvana.co.at

SILVANA Forst – und Agrar-GmbH

Stein 7, 4303 St.Pantaleon-Erla

 

Landwirtschaftlicher Facharbeiter (Vollzeit) 

zur Verstärkung unseres Teams gesucht! 
 

Konventioneller Pflanzenbau ist Ihre 
Leidenschaft  - dann sind Sie bei uns richtig! 

 

Moderner Ackerbaubetrieb im Raum St. Pantaleon, Enns, St. Valentin sucht 
engagierten Mitarbeiter (w/m/x) mit abgeschlossener landwirtschaftlicher 
Ausbildung und einschlägiger, mehrjähriger Praxis. 

Aufgabenbereich:  

• Mithilfe bei der Bewirtschaftung unserer landwirtschaftlichen Flächen 
• Brennholzerzeugung 
• Maschinenwartung 

Anforderungen:  

• Mehrjährige landwirtschaftliche Praxis  
• Sie sind flexibel und bereit auch fallweise am Wochenende zu arbeiten 
• Sie sind vertraut mit digitalen Systemen bei landwirtschaftlichen Geräten und 

Traktoren 
• Führerschein F, E und B 

Wir bieten:  

• leistungsgerechte Entlohnung; Bruttomindestlohn 2.200€; Bereitschaft zur 
Überzahlung je nach Qualifikation und Berufserfahrung 

• modernen Fuhrpark 
• angenehmes Arbeitsklima 
• berufliche Aufstiegsmöglichkeiten 

Ihre schriftliche Bewerbungen übermitteln Sie bitte per email an:  

SILVANA Forst- und Agrar- GmbH  
z. Hd. Frau Elfriede Hasenöhrl 
hae@hasenoehrl.at 
Stein 7 | 4303 St. Pantaleon  

Wir sind die Tochter eines weltweit agierenden Pflanzenzüchtungs- und Ver-
triebsunternehmens mit Hauptsitz in Frankreich. Unser Schwerpunkt liegt in 

den Kulturarten Mais, Sorghum, Getreide, Soja, Raps und Sonnenblume. 

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir zum nächstmöglichen Termin einen

Vertriebsaußendienst (m/w) 
 für das Gebiet Niederösterreich und Nordburgenland
IHR AUFGABENFELD 
	� Betreuung unseres Kundenstamms und aktive Neukundengewinnung 

	� Anlage, Betreuung und Ernte von Sortenversuchen

	� Mitarbeit bei der Sortenentwicklung 

ANFORDERUNGEN
	� abgeschlossene landwirtschaftliche Ausbildung; idealerweise Matura an einer 

höheren land- und forstwirtschaftlichen Schule und/oder Studium im Agrar-
bereich mit guten ackerbaulichen Kenntnissen

	� Überzeugungskraft, sicheres Auftreten und eine selbstständige Arbeitsweise

	� routinierter Umgang mit modernen Medien und MS Office

	� hohe Reisebereitschaft, Führerschein Klasse B 

WIR BIETEN 
	� Vollzeitanstellung mit zukunftssicherer Perspektive in einer unbefristeten 

Festanstellung

	� leistungsgerechte Vergütung gemäß KV Handel, BG 4 mit Bereitschaft zur 
Überbezahlung abhängig von Qualifikation und Erfahrung

	� neutraler Firmenwagen auch zur Privatnutzung 

Alle Details zur offenen Stelle finden Sie unter ragt-saaten.at/de-at/jobs-bei-ragt. 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte an:  
h.tappler@ragt.at

Joghurt, Kefir, Sauermilch 
& Co selbst gemacht

60 kreative süße und pikante Rezepte für selbst fer-
mentierte Milchprodukte: Im Buch finden Sie Grundre-
zepte für verschiedene Joghurtarten ohne zusätzliche 
Geschmackszutaten, ob cremig oder stichfest, ob grie-
chisch, armenisch, bulgarisch oder skandinavisch, aber 
auch für Butter- und Sauermilch, russischen Kefir, isländischen Skyr, Sauer-
rahm und Frischkäse. Als Ausgangsprodukt eignet sich jede Art von Milch. 
Variiert wird mit Obst oder Gemüse, aber auch mit Gewürzen und Aromen: 
ob Marzipanjoghurt auf Rotwein-Schoko-Kirschen, Steinpilz-Skyr-Aufstrich 
mit Meersalz oder griechisches Joghurt mit Schafskäse auf Spinat. Erschie-
nen im Stocker Verlag um 12,95 Euro unter ISBN 978-3-7020-1928-0
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Zutaten
100 g zimmerwarme Butter
150 g Staubzucker, 1 Pkg Vanillezucker
5 Dotter, 2 Eier
300 g glattes Mehl, ½ Pkg. Backpulver
200 ml Milch

500 g – 700 g Ribiseln
2 EL Zucker, etwas Zimt
5 Eiklar, 170 g Staubzucker

Foto: Heidegger/LK NÖ

und bei ca. 170 °C ca. 10-15 Mi-
nuten backen.
Die Ribiseln mit Zucker und 
Zimt vermischen und auf der 
Sandmasse verteilen. Für die 
Schneehaube das Eiklar mit 
dem Staubzucker steif schla-
gen. Bei maximal 150 °C ca. 
15 Minuten fertig backen.
Tipp: Die Ribiseln können 
auch gleich in den Eischnee 
untergerührt werden.

Für den Butterabtrieb zimmer-
warme Butter, Staubzucker und 
Vanillezucker mit dem Mixer 
aufschlagen bis die Buttermas-
se fast weiß ist. Nach und nach 
die Dotter und die Eier einzeln 
mit dem Mixer einrühren.
Mehl und Backpulver einrüh-
ren. Dann die Milch unterrüh-
ren. Alles nochmal kurz mit 
dem Mixer verrühren. Den Teig 
auf eine Kuchenform streichen 

Ribiselkuchen 
mit Schneehaube

Rezept des Monats

Gesundheitstipp des Monats

Mechanische 
Beikrautregulierung 

© zVg

Tanja Hammerschmidt 
Gemeindebäuerin Litschau 
Pressereferentin im Bezirk Gmünd

„Mechanische Beikraut
regulierung“ ist ein Begriff, 
bei dem einem sofort diver-
se Maschinen in den Sinn 
kommen. Doch die Bei-
krautregulierung beginnt 
bereits bei der Anbaupla-
nung: Standortauswahl, 
Feldvorbereitung, Anbau-
zeitpunkt und vor allem die 
Fruchtfolge sind wesentli-
che Faktoren, um dem Bei-
kraut jegliche Chance zu 
nehmen. Oft ist es leider 
die traditionelle Struktur, 
die so manchen (älteren) 
Landwirt dazu verleitet, die 
ackerbaulichen Grundsätze 
ein wenig zur Seite zu schie-
ben – ganz nach dem Motto 
„Des hamma scho imma so 
gmocht!“ Sei es bei der Saat-
beetvorbereitung oder beim 
Anbauzeitpunkt – häufig 
wird an alten „Traditionen“ 
festgehalten und somit dem 
Beikraut Tür und Tor geöff-
net. Ja, das liebe Beikraut 
gibt’s schon seit Menschen-
gedenken – doch die Me-
thoden der Beikrautregu-
lierung haben sich mit der 
Zeit verändert. Heute gibt es 
bereits GPS-gesteuerte Feld-
roboter, die in ersten Versu-
chen eingesetzt werden und 
den Beikräutern zu Leibe 
rücken. Im Sinne der Nach-
haltigkeit und des Umwelt-
schutzes ist es wichtig, vor 
allem der mechanischen 
Beikrautregulierung unbe-
dingt den Vorrang zu geben. 
Möglichkeiten gibt es viele, 
es muss nur jeder für sich 
sein passendes Instrumen-
tarium finden. Ein Spruch 
gilt heute wie damals – 
„Traue keinem Ort, an dem 
kein Beikraut wächst!“

Tipps für einen erholsamen Schlaf im Sommer

Ein erholsamer Schlaf ist wichtig für unser Wohlbefinden und unsere Leistungsfähigkeit, da 
in dieser Zeit die Regeneration von Körper und Geist erfolgt. Mit diesen fünf Tipps finden 
Sie auch bei Hitze gesunden Schlaf:

	� Verdunkeln Sie tagsüber den Raum und lüften Sie nur am frühen Morgen gut durch.

	� Duschen Sie vor dem Schlafengehen lauwarm und trocknen sich nicht ganz ab.

	� Wählen Sie atmungsaktive Schlafkleidung und Bettwäsche.

	� Schalten Sie elektrische Geräte und damit störende Lärm- und Lichtquellen aus.

	� Um einzuschlafen, entspannen Sie bewusst alle Muskeln, auch im Gesicht. Atmen Sie langsam und tief in den Bauch.

Neumann-Hartberger bei EU-Expertenhearing
Bundesbäuerin Irene Neumann-Hartberger konnte ihre Position bei einem öffentlichen Hearing 
des EU Parlaments einbringen. In einer Online-Expertenanhörung wurde über die faire Behand-
lung von Landwirtinnen und Landwirten in Europa diskutiert. In ihrer Rede betonte sie vor allem 
den Stellenwert des Zwei-Säulen-Modells: „Mit der Umsetzung der GAP und der bestmöglichen 
Unterstützung der landwirtschaftlichen Betriebe geht Österreich einen besonderen Weg. Mit dem 
Zwei-Säulen-Modell wird auf die Vielfältigkeit der Betriebe eingegangen, eine große Bandbreite 
an unterschiedlichen Maßnahmen angeboten und den österreichischen Bäuerinnen und Bauern 
Chancengleichheit und Zukunftsfähigkeit garantiert.“ � Foto: Petra Scherzer-Zwinz
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Innovation Farm: Hof und 
Stall werden nun digital
Die Innovation-Farm zieht eine erste, positive Zwischenbilanz.� SEITE VI

Plattform Erneuerbare Kraftstoffe
Erneuerbare Treibstoffe für Erreichung der Klimaziele unverzichtbar

„Mit regionalen Kreisläufen 
in Produktion und Verarbei-
tung, gepaart mit der sofortigen 
Verfügbarkeit, haben wir keine 
Zeit mehr zu verlieren, um fos-
sile Treibstoffe im Verkehrssek-
tor durch erneuerbare zu ergän-
zen. Voraussetzung sind wirt-
schaftliche Verwertungsmög-
lichkeiten und Technologieof-
fenheit, um die Klimaziele der 
EU zu erreichen“, führt Johan-
nes Schmuckenschlager, Vor-
standsmitglied der neu gegrün-
deten Plattform Erneuerbare 

Kraftstoffe (PEK), ins Treffen. 
Dies ist ein Zusammenschluss 
von Institutionen entlang der 

gesamten Wertschöpfungsket-
te, vom Rohstoff über die Pro-
duktion bis zum Einsatz im Kfz. 
Die Mitglieder sind ÖAMTC, 
Münzer Bioindustrie, Agrana 
und die LK. „Wir wollen ein ge-
samtheitliches Bild zeichnen, 
wie klimaschonende Mobilität 
funktionieren kann. Wir ha-
ben eine nachhaltige Produk-
tion erneuerbarer Kraftstoffe. 
Deren Einsatz stärkt die Land-
wirtschaft, schafft Wertschöp-
fung und hält Arbeitsplätze im 
Land.“

Familie und Beruf

Maria Pein 
Vizepräsidentin LK Steiermark

Frauen und junge Familien 
sollen im ländlichen Raum 
ihren Lebensmittelpunkt 
finden und nicht gezwun-
gen sein abzuwandern. 
Neben attraktiven Arbeits-
plätzen, insbesondere für 
gut gebildete Frauen, sind 
Betreuungsangebote, die 
eine bessere Vereinbar-
keit von Beruf und Familie 
möglich machen, ein wich-
tiger Faktor. 
Und das umfasst auch 
nichtinstitutionelle An-
gebote, etwa mehr Betreu-
ungsangebote durch Tages-
eltern als wichtige Ergän-
zung. Daher ist der weitere 
Ausbau bedarfsorientierter, 
flächendeckender, flexibler 
sowie leistbarer Kinderbe-
treuung und hochwertiger 
Elementarbildung auch für 
die bäuerlichen Familien 
enorm wichtig.
Ein so ambitioniertes Pro-
gramm umzusetzen, ist 
natürlich eine Herausfor-
derung. Es braucht entspre-
chende finanzielle Mittel 
und eine Anstrengung des 
Bundes, gemeinsam mit 
den Ländern und Gemein-
den. Dabei möchte ich fest-
halten, wie wichtig es ist, 
die Länder und Gemein-
den zu unterstützen, etwa 
durch eine rasche Aufsto-
ckung der 15a-Vereinba-
rung über die Elementarpä-
dagogik.

Bernhard Wiesinger (ÖAMTC), Jo-
hannes Schmuckenschlager (LK) 
und Ewald-Marco Münzer � Foto: PEK
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Claudia Jung-Leithner 
LK Österreich

Um die bäuerlichen Tou-
rismusbetriebe bestmöglich 
durch die Krise zu bringen, hat 
die Bundesregierung in enger 
Zusammenarbeit mit der LK Ös-
terreich und der Bundesorga-
nisation Urlaub am Bauernhof 
Hilfsmaßnahmen geschaffen. 
Gleichzeitig wurde intensiv an 
der Weiterentwicklung des Sek-
tors gearbeitet, wie Landwirt-
schafts- und Tourismusministe-
rin Elisabeth Köstinger, LK-Ös-
terreich-Präsident Josef Moos-
brugger und UaB-Bundesob-
mann Johann Hörtnagl bei ei-
nem Pressegespräch betonten.

„Neben den erreichten Hilfs-
maßnahmen werte ich als wei-
teren Lichtblick die Tatsache, 
dass Urlaub am Bauernhof 
2020 mit einem 20%igen Näch-

tigungsrückgang gegenüber 
35,9 % beim Gesamttourismus 
besser durch die Krise mit ihren 
Lockdowns gekommen ist als 
andere Teilbereiche“, so LKÖ-
Präsident Moosbrugger. 

„Wir haben viel Informati-
onsarbeit geleistet und die Co-
rona-Phase genützt, um neue 
gesellschaftliche Impulse auf-
zugreifen und in Angebote zu 
verwandeln“, berichtete Hört-

nagl. So können Gäste etwa im 
Rahmen von „Schräge Nächte 
für bunte Vögel“ in einer über-
dimensionalen Bienenwabe 
oder mit Sichtkontakt zum 
Kuhstall übernachten. „Es geht 
somit um ganz besondere Ur-
laubserlebnisse, die Tradition 
und Innovation perfekt ver-
binden“, betonte Hörtnagl. Die 
neu überarbeitete Homepage 
soll Gästen die Suche nach ih-
rem Wunschbauernhof erleich-
tern. Eine neue Vermieter-App 
hilft Bäuerinnen und Bauern 
bei der Steuerung von Home-
page-Inhalten, Anfragen und 
Social-Media-Aktivitäten. Pro 
Jahr werden rund zwei Millio-
nen Gäste auf bäuerlichen Be-
trieben beherbergt, davon rund 
500.000 Kinder. „Ein einzigarti-
ges Erfolgskonzept“, schwärmte 
auch Köstinger, die bundesweit 
kräftig die Werbetrommel für 
diesen Sektor rührt.

LK Österreich-Präsident Josef Moosbrugger, Bundesministerin Elisabeth 
Köstinger und UaB-Bundesobmann Johann Hörtnagl: „Wir sind optimistisch 
für die Sommersaison.“ � Foto: APA

Für die Sommersaison optimistisch
Urlaub am Bauernhof hat Lockdown genützt, um Angebot auszubauen.

bmlrt.gv.at

Top-Informationen für jeden Betrieb aus erster Hand. Das bieten wir, 
wenn Sie sich auf unserer Plattform www.landwirtschaft.at eintragen. 
Einmal pro Woche, verlässlich und objektiv. Tragen Sie sich jetzt ein: 
www.landwirtschaft.at

Informationen aus erster Hand!
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Temperaturen in den Obst-
baugebieten von bis zu minus 
8 °C führten im April vielerorts 
zu schweren Schäden in der 
Höhe von insgesamt 35 Milli-
onen Euro. Mitte Mai begann 
mit lokalen schweren Hagelun-

wettern in der Steiermark die 
heurige „Hagelsaison“. Kurz 
darauf hinterließen Starkre-
gen, Sturm, Hagel und Über-
schwemmungen insbesondere 
in Kärnten, Niederösterreich, 
Oberösterreich und Tirol wei-

tere schwere Schäden in der 
Landwirtschaft. Das schwerste 
Hagelunwetter ging in Oberös-
terreich nieder und verursach-
te einen landwirtschaftlichen 
Gesamtschaden von 6 Milli-
onen Euro. Dabei stehen die 

klassischen Hagelmonate Juli 
und August noch vor der Tür.

Wetterextreme treffen 
die Landwirtschaft jedes 
Jahr aufs Neue
Frost, Hagel, Sturm und Überschwemmung

Diese Seite entstand in Kooperation mit der 

Österreichischen Hagelversicherung

Frostschäden bei Apfelblüte� Hagelschäden bei Gemüse� Überschwemmung bei Soja� Hagelschäden bei Mais�

� Fotos: ÖHV
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Manchmal machen Schäd-
linge Schlagzeilen. Das Massen-
auftreten des Rübenderbrüss-
lers mit dramatischen Folgen 
für Österreichs Zuckerindustrie 
ist ein hochaktuelles Beispiel, 
wahrscheinlich auch für Folgen 
des Klimawandels: Der Trend zu 
mehrjährigen sehr trockenen 
Phasen und höheren Tempe-
raturen erhöht die Bedrohung 
durch heimische und auch 
neue, eingewanderte oder ein-
geschleppte Schädlinge.

Wie sind tierische Schädlin-
ge  – meist Insekten – an land-
wirtschaftlichen und gärtneri-
schen Kulturen mit möglichst 
wenig schädlichen Nebenwir-
kungen auf Mensch und Um-
welt in den Griff zu bekom-
men, um die Produktion si-
cherzustellen? Damit befasst 
sich der Arbeitsbereich „Agrar-
entomologie“ des Institutes für 
Pflanzenschutz an der BOKU.

Ao. Prof. Elisabeth Koschier 
und ihre Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter bearbeiten grund-
legende Fragen zu den Bezie-
hungen zwischen Insekten und 
ihren Wirtspflanzen. Beson-
deres Interesse gilt dabei che-
mischen Signalen, z. B. ätheri-
schen Ölen und anderen biolo-
gisch aktiven Pflanzenstoffen, 
die diese Beziehungen vermit-
teln können. Untersucht wer-
den etwa Verhaltensweisen 
von Schädlingen: Geben Pflan-
zen spezifische Duftstoffe ab, 
die besonders anlockend auf 
die jeweilige Schädlingsart wir-
ken? Können Pflanzenstoffe, 

auf Kulturpflanzen appliziert, 
abweisend wirken und Schäd-
linge vom Fressen oder Saugen 
abhalten? Verhalten sich die 
Schädlinge auf unterschiedli-
chen Wirtspflanzen immer auf 
die gleiche Weise?

In den letzten Jahren hat Prof. 
Koschiers Team vor allem mit 
Thripsarten gearbeitet, die ein 
enormes Schadenspotenzial an 
vielen Kulturen sowohl im Frei-
land als auch unter Glas haben. 
Diese winzig kleinen Insekten 

eignen sich sehr gut für Fallstu-
dien mit potenziell praktischer 
Bedeutung. Bei ihrer Bekämp-
fung könnten beispielsweise 
anlockend wirkende Duftstoffe 
in Kombination mit speziellen 
(Farb-)Fallen zum Massenfang 
verwendet werden.

Aktuell gastiert jedoch ein 
wesentlich größeres Insekt im 
Pflanzenschutzlabor: der Rü-
benderbrüssler, seit nunmehr 
vier Jahren eine existenzielle 
Bedrohung für die Zuckerrü-
benkulturen in Ostösterreich. 
Erforscht wird, wie dieser Käfer 
eigentlich seine Wirtspflanzen 
findet, ob er junge Rübenpflan-
zen „riechen“ kann. Darüber 
hinaus soll in diesem vom 
BMLRT finanzierten Projekt ge-
klärt werden, ob es neben dem 
aktuell in der Praxis verwen-
deten Lockstoff noch andere 
attraktive Pflanzenduftstoffe 
gibt, die für den Massenfang 
verwendet werden könnten. Es 
gilt auch zu klären, ob andere 
Kultur- oder sonstige Pflanzen 
dem Rübenderbrüssler Nah-

rung bieten und dadurch die 
Population auch außerhalb der 
Rübenfelder erhalten. Auch die 
Wirkung von fraßabschrecken-
den Pflanzenextrakten und mi-
neralischen Substanzen, die 
das Auffinden junger Zucker-
rübenpflanzen durch den Kä-
fer erschweren und seine Fraß-
lust hemmen könnten, wird 
untersucht. 

Ziel der Agrarentomologin-
nen und Agrarentomologen 
am Institut für Pflanzenschutz 
ist es, aufbauend auf solchen 
grundlegenden Erkenntnissen 
Ansätze zu erarbeiten, die zur 
Entwicklung umweltfreund-
licher, nachhaltiger und wirk-
samer alternativer Verfahren 
zum Schädlingsmanagement 
beitragen.

BOKU erforscht 
neue Verfahren 
gegen Schädlinge 
Trockenheit und hohe Temperaturen erhöhen die 
Bedrohung durch heimische und eingewanderte oder 
eingeschleppte Schädlinge. Die Agrarentomologie an der 
BOKU entwickelt umweltfreundliche alternative Verfahren 
zum Schädlingsmanagement.

Der Rübenderbrüssler bedroht Rübenkulturen in Österreich. An der BOKU 
forscht man nach neuen Bekämpfungsverfahren.� Foto: S. Steinkellner

Ziel ist es, 
tierische Schäd-
linge mit möglichst 
wenig schädlichen 
Nebenwirkungen 
auf Mensch 
und Umwelt 
in den Griff zu 
bekommen.
Elisabeth Koschier

Pflanzenschutz an der BOKU
Das Institut für Pflanzenschutz ist im Department für Nutzpflanzenwissen-
schaften angesiedelt und arbeitet sowohl in der Grundlagenforschung als 
auch im angewandten Bereich. Die Grundlagenforschung befasst sich mit 
Beziehungen zwischen Pflanzenkrankheiten und ihren Wirts- bzw. Nicht-
wirtspflanzen sowie mit der Ökologie von Schad- und Nutzorganismen. 
Im angewandten Pflanzenschutz werden Probleme vor allem aus den Be-
reichen Feld-, Wein- und Gartenbau sowie der Herbologie aufgegriffen und 
über die Grenzen der verschiedenen Produktionsformen hinweg Beiträge 
zur Lösung aktueller Probleme in der Praxis geleistet. � Foto: L. Weissengruber

Universität 
für Bodenkultur 
Wien

Diese Seite entstand in Kooperation  
mit der Universität Bodenkultur Wien
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Die Sozialversicherung der 
Selbständigen (SVS) unter-
stützt ihre Versicherten ak-
tiv dabei, gesund zu bleiben. 
Denn nur wer gesund ist, hat 
den Kopf frei für die Familie 
und die betrieblichen Her-
ausforderungen. Krankheiten 
sind oft Folge unserer Lebens-
weise und das bedeutet auch, 
dass wir unsere Gesundheit 
selbst beeinflussen können. 
Viele von uns haben gute Vor-
sätze, aber mit der Umset-

zung klappt es nicht immer 
so recht. Bei allen SVS-Camps 
und Gesundheitswochen gibt 
es daher Antworten auf die 
drei wichtigsten Fragen für 
einen gesunden Lebensstil: 
„Was kann ich tun?“, „Warum 
soll ich etwas tun?“ und „Wie 
lässt sich alles möglichst ein-
fach in meinen Alltag einbau-
en?“

SVS-Camps 

Bei den drei- bis viertägigen 
SVS-Camps erhalten die Teil-
nehmer in kurzer Zeit viele 
Impulse für ihre Gesundheit 
und können gleichzeitig eine 
gesunde Auszeit genießen. Sie 
eignen sich speziell für all jene, 
die ihren Betrieb nicht für län-
gere Zeit verlassen können oder 
möchten. Auch Pensionisten 
und Angehörige können daran 
teilnehmen.

Gesundheitswochen

Kraft schöpfen, eine Auszeit 
vom Alltag, gute Gespräche 
und dabei viel Neues für mehr 
Gesundheit erfahren: All das 
ermöglichen die siebentägigen 

SVS-Gesundheitswochen mit 
Nachfolgetreffen. Sie richten 
sich an alle selbständig Erwerbs-
tätigen, aber auch an Senioren 
und Menschen in unterschied-

lichen Lebenslagen wie etwa in 
belastenden Situationen oder 
an pflegende Angehörige.

Vielfältiges Angebot – 
für jeden etwas dabei

Die SVS-Programme sind 
vielfältig: Egal, ob man nach 
Motivation sucht, um wie-
der in Bewegung zu kommen, 
versucht Gewicht abzubauen, 
mehr Entspannung in sein Le-
ben zu bringen, rauchfrei zu 
werden oder einfach gesünder 
leben möchte – in der Liste der 
vielen von Experten betreuten 
Camps und Gesundheitswo-
chen findet jeder die gesuchte 
Unterstützung. Viele sportli-
che Aktivitäten, Tipps für ein 
alltags-, familientaugliches ge-
sundes Essen, Übungen für rü-
ckenschonendes Arbeiten oder 
ein Gesundheitscheck runden 
das umfassende Angebot ab.

G‘sund geht  
alles leichter 
Sie möchten etwas für Ihre Gesundheit tun, wünschen 
sich eine Auszeit vom Alltag und wollen so richtig 
Lebensfreude tanken? Dann sind die SVS-Camps und 
Gesundheitswochen genau das Richtige für Sie.

Mit den SVS-Camps und Gesundheitswochen neue Kraft schöpfen und ge-
sund bleiben: svs.at/gesundheitsangebote � adobestock/Jenny Sturm

 „Spritzer to go“ – Nebengewerbe der Be- und Verarbeitung
Einnahmen aus der Produktion von Spritzer in Flaschen unterliegen der SV-Beitragspflicht

Entstanden als innovatives 
Geschäftsmodell in der Pan-
demiezeit, bieten immer mehr 
Weinbauern den Spritzer fertig 
gemischt in der 0,33  l-Glasfla-
sche („Spritzer to go“) an, wel-
cher vor allem bei der jüngeren 
Generation gut ankommt. Ge-
mäß den gesetzlichen Vorga-
ben muss dieser je zur Hälfte 

aus Wein und Wasser bestehen 
und 4,5 Prozent Alkohol auf-
weisen. Aufgrund der Bezeich-
nungsvorschriften darf die Sor-
te des Weines nicht am Etikett 
stehen.

In Hinblick auf die Sozialver-
sicherung ist zu beachten, dass 
Einnahmen aus der Be- und 
Verarbeitung überwiegend eige-

ner Naturprodukte gesondert 
beitragspflichtig sind. Lediglich 
Wein in seiner ursprünglichen 
Form ist als Urprodukt anzuse-
hen. Durch das Hinzufügen von 
Soda- oder Mineralwasser ent-
steht ein neues marktgängiges 
Produkt, weshalb die Produkti-
on von Spritzer in Flaschen un-
ter das Nebengewerbe der Be- 

und Verarbeitung fällt. Die Ein-
nahmen daraus sind von den 
Weinbauern aufzuzeichnen 
und der SVS bis 30. April des 
Folgejahres bekannt zu geben. 
Nach Abzug eines Freibetrages 
von 3.700 Euro jährlich werden 
30 Prozent dieser Einnahmen 
zur Berechnung der Beitrags-
grundlage herangezogen.

� Diese Seite entstand in Kooperation mit der SVS

Jetzt anmelden!
Mit den SVS-Camps und Ge-
sundheitswochen in Bewegung 
kommen, Gewicht reduzieren, 
rauchfrei werden oder einfach 
gesünder und entspannter 
leben – mehr Infos unter:  
svs.at/gesundheitsangebote

Als Bonus für 
die Teilnahme an 
einem SVS-Camp 
kann der SVS-Ge-
sundheitshun-
derter beantragt 
werden.



VI
BauernJournal | Juli 2021  

Martin Hirt 
LK Österreich

Seit anderthalb Jahren wer-
den an den Innovation-Farm-
Standorten in Mold, Raumberg-
Gumpenstein und Wieselburg 
Trends und Technologien der 
„Landwirtschaft 4.0“ erprobt 
und demonstriert. Da klassi-
sche Feldtage in dieser Zeit co-
ronabedingt kaum infrage ka-
men, wurde am 11. Juni mit „In-
novation Farm live“ ein mehr-
stündiges Online-Format ins 
Leben gerufen. Dabei wurden 
nicht nur innovative Techniken 
aus Grünlandbewirtschaftung, 
Ackerbau und Tierhaltung prä-
sentiert, sondern in einer hoch-
karätig besetzten Podiumsdis-
kussion auch politische Rah-
menbedingungen behandelt. 
Im Zentrum standen dabei Ma-
schinen und Geräte, die kon-
krete Lösungen für den betrieb-
lichen Alltag bringen. So wur-
den im Bereich der Tierhaltung 
beispielsweise verschiedene 

Sensoren einander gegenüber-
gestellt, anhand derer Informa-
tionen über Krankheiten früher 
und besser gewonnen werden 
können als durch herkömmli-
che Tierbeobachtung.

Ein weiteres Highlight waren 
autonome Feldroboter, die ei-
genständig Arbeiten wie säen, 
hacken und mähen durchfüh-
ren. Derartige Lösungen wur-
den nicht nur für den klassi-
schen Ackerbau präsentiert, 
auch für den Garten- und Ge-
müsebau oder auch den Wein-
bau ist bereits vieles möglich. 
Ein Fokus lag auch bei den Po-
tenzialen solcher Systeme in 
puncto Umweltfreundlichkeit. 

Digitalisierung greifbar 
machen

Bundesministerin Elisabeth 
Köstinger zeigte sich begeistert 
von der Vielzahl an Innovatio-
nen, die Landwirtinnen und 
Landwirten in der kurzen Zeit 
an der Innovation Farm zu-

gänglich gemacht wurden. Sie 
vertritt die Ansicht, dass neue 
Entwicklungen in der Technik 
einen unmittelbaren Nutzen 
für die Landwirtschaft brin-
gen müssen: „Mit der Innova-
tion Farm werden Expertisen 
gebündelt und somit die Mög-
lichkeiten der Digitalisierung 
sicht- und greifbar gemacht. 
Digitalisierung soll künftig für 
jeden landwirtschaftlichen Be-
trieb jeder Größe leistbar zur 
Verfügung stehen.“

In eine ähnliche Kerbe schlu-
gen auch der NÖ LH-Stellver-
treter Stephan Pernkopf, der 
steirische Agrarlandesrat Jo-
hann Seitinger, Maschinen-
ring-Funktionärin Franziska 
Fröschl und Agrarjournalist 
Timo Küntzle: Die Landwirt-
schaft stehe vor großen Heraus-
forderungen wie dem Green 
Deal, dem Mangel an Fremd-
arbeitskräften oder auch der 
physischen Arbeitsbelastung in 
kleinen Betrieben. Intelligente 
Technologien und Digitalisie-

rung könnten dabei einen we-
sentlichen Beitrag zur Zielerrei-
chung leisten. Josef Moosbrug-
ger, Präsident der LK Österreich, 
stellte klar, dass bei Investitio-
nen in Techniklösungen stets 
das betriebsindividuelle Kos-
ten-Nutzen-Verhältnis genau 
analysiert werden sollte: „Ge-
rade für die kleinstrukturierte 
Landwirtschaft in Österreich ist 
es wichtig, Betriebe vor teuren 
und unnötigen Investitionen 
zu bewahren. Die Beratungs-
kräfte der Landwirtschaftskam-
mern können einen guten, ver-
gleichenden Überblick über Sys-
teme geben, die bereits heute in 
relevantem Ausmaß in Öster-
reich eingesetzt werden.“ Moos-
brugger unterstrich zudem die 
Wichtigkeit der Faktoren Ver-
trauen und Unabhängigkeit.

Die Landwirtschaftskam-
mern sind nicht zuletzt Partner 
der Innovation Farm, da sich 
hier neutrale Organisationen 
der Frage des zukünftigen Tech-
nologieeinsatzes widmen.

Innovation Farm live 
bringt Lösungen
Anfang Juni konnten die erprobten Agrartechnologien  
der Innovation Farm erstmals einer breiten Öffentlichkeit  
vorgestellt werden.

Mit Satellitendaten oder Sensoren kann der Nährstoffzustand von Pflanzen 
gemessen und in der Düngung darauf reagiert werden. � Fotos: BMLRT/Paul Gruber

Mithilfe des ISOBUS-Bausteines „TIM“ kann ein flächenangepasstes Pflügen 
erfolgen. �
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PelletZ werden bei der Erzeu-
gung auf 70 bis 90  °C erhitzt, 
deshalb sind sie nahezu keim- 
und staubfrei. Die platzsparen-
de Lagerung, schnelle Verrot-
tung und der wertvolle Dünger 
überzeugen immer mehr Tier-
halter, Stroh-PelletZ einzuset-
zen. Egal ob als Einstreu oder 
Beschäftigungsmaterial (redu-
ziert das Schwanzbeißen) – der 
Trend in Richtung „Tierwohl-
stall“ verstärkt den Gebrauch 
von PelletZ.

Als wertvoller und heimi-
scher Rohfaserlieferant werden 
Stroh-PelletZ besonders in der 
Schweinebranche immer öf-
ter verwendet. Die platzsparen-
de Lagerung sowie die leichte 
Kombinierbarkeit mit einem 
bestehenden Fütterungssystem 
sind dabei von großem Vorteil. 

Die Anwendungsmöglich-
keiten sind breit gefächert. Ob 
bei Nutztieren (Rinder, Hüh-
ner, Puten, Pferde, Alpakas …) 
oder Kleintieren (Hasen, Meer-

schweinchen …), Stroh-Pel-
letZ finden fast überall Verwen-
dung. Selbst bei der Zucht von 
Speisepilzen wurden damit her-
vorragende Ergebnisse erzielt.

Die Firma Steinwendner Ag-
rar Service GmbH aus Thalheim 
bei Wels (OÖ) ist seit über 30 
Jahren innovativ im Bereich Ag-
rarservice und Strohhandel tä-
tig. Den Trend zum Pelletieren 
von Stroh, Heu und Luzerne er-
kannte man frühzeitig. Produ-
ziert wird direkt vom Feld mit 

einer „Premos 5000“ der Firma 
KRONE. Auch stationär ist die 
Presse verwendbar, hierzu wur-
de extra ein Ballenauflöser für 
Quaderballen entwickelt.

Fachmann Philipp Leithinger 
gibt gerne Tipps für den Einsatz 
auf Ihrem Betrieb und Empfeh-
lungen für die optimale Anwen-
dung der Steinwendner-PelletZ: 
Tel. +43 (0) 676/9115840. 

E-Mail:  
p.leithinger@steinwendner.at

Stroh-PelletZ als 
Futter und Einstreu
Stroh-PelletZ der Firma Steinwendner überzeugen als 
Einstreu aufgrund ihrer enormen Saugfähigkeit. Durch 
diesen Schwammeffekt wird weniger Einstreu benötigt 
und der Arbeitsaufwand verringert sich deutlich. Selbst 
beim Fütterungsprozess ist die Handhabung sehr einfach 
und automatisierbar. 



VIII
BauernJournal | Juli 2021  

Derzeit werden jährlich rund 
zwei Millionen Schweine im 
AMA-Gütesiegelprogramm ge-
halten, 100.000 Schweine un-
ter „mehr Tierwohl“ und zu-
sätzlich ca. 100.000 Schweine 
biologisch. Ziel der AMA ist es, 
diese besonderen Produktions-
sparten auszubauen und bis 
2030 eine Million „Schweine 
ohne Vollspalten“ abzudecken. 
Dazu braucht es alle Vertriebs-
formen. Nur mit dem Lebens-
mittelhandel allein kann dieses 
Ziel nicht erreicht werden.

10 % mehr Platz 

Neben dem Ausbau der frei-
willigen Module will die AMA 
auch die Basisanforderun-
gen schrittweise anheben. Ab 
nächstem Jahr sollen Neubau-
ten mehr Platz und eine plan-
befestigte Liegefläche bieten. 

Für bestehende Stallungen ist 
eine stufenweise Anhebung 
des Platzangebotes vorgesehen, 
beginnend mit 2022 um zehn 
Prozent. 

GVO-freie Futtermittel

Auch zur derzeit diskutier-
ten Umstellung auf GVO-freie 
Futtermittel liegt ein Plan der 
AMA vor. Die GVO-freie Fütte-
rung soll als Gesamtpaket mit 
den besonderen Haltungsfor-
men eingeführt werden, also 
mehr Tierwohl und europäi-
sches Soja. „Die Mehrkosten 
der Umstellung müssen nach-
haltig am Markt erlösbar sein. 
Daher sehen wir die Chancen 
vor allem in Segmenten, die auf 
langfristige Lieferverträge und 
Partnerschaften setzen, wie 
bei den Modulen oder Marken- 
und Regionalprogrammen“, so 

Martin Greßl, Leiter des AMA-
Qualitätsmanagements. 

Fleischqualität heben

Maßnahmen zur Fleisch-
qualität sind ebenfalls im 
Masterplan enthalten. Mit 
2022 soll ein Monitoring 
des Antibiotikaeinsatzes – 
ähnlich wie bei Geflügel – 
verpflichtend vorgeschrieben 
werden. Da der Fettgehalt für 
den Geschmack wesentlich 
ist, sind Adaptierungen bei der 
Fütterung geplant. Eine geziel-
te Eiweißreduktion beeinflusst 
das Fleisch-Fett-Verhältnis po-
sitiv und trägt zur Nachhaltig-
keit bei. 

Die letzte Entscheidung im 
breiten und differenzierten 
Angebot an Schweinefleisch 
treffen die Verbraucher mit ih-
rem Kaufverhalten. Die AMA 

möchte mit einer verbesserten 
Kennzeichnung mehr Trans-
parenz schaffen. „Was bei Ei-
ern geschätzt wird, kann auch 
bei Fleisch funktionieren. Wir 
brauchen jedenfalls ein ganz 
einfaches System“, ist Greßl 
überzeugt. 

Aufruf zur Diskussion

Der AMA-Masterplan für die 
Weiterentwicklung liegt nun 
als Diskussionspapier auf dem 
Tisch. „Wir werden das Paket in 
den nächsten Wochen inten-
siv besprechen und ich ersuche 
alle, sich aktiv beim Feintuning 
der Maßnahmen einzubrin-
gen“, fasst Greßl zusammen.

AMA-Qualitätsmanager Martin Greßl: „Eine Million Schweine aus besonde-
rer Haltung bis 2030.“�

AMA präsentiert 
Pläne für die 
Schweinehaltung
Anlässlich des Fleischsymposiums stellt die AMA ihren 
mittel- und langfristigen Masterplan für die Weiter-
entwicklung der Schweinehaltung vor. Die Anforderungen 
in der AMA-Gütesiegel-Basis sollen angehoben und die 
freiwilligen Module ausgebaut werden. 

Diese Seite entstand in Kooperation mit der Agrarmarkt 

Austria Marketing GesmbH

Debatten um Tierschutz und Tierrecht
Das zweite AMA-Fleischsymposium widmete sich der Kritik am Fleisch und an der Fleischproduk-
tion. Experten diskutierten adäquate Antworten und Handlungsstrategien. Kommunikationsexperte 
Daniel Kapp verortet die Diskussionen in zwei Themenkreisen: einerseits Debatten um den Tier-
schutz – also die Gestaltung einer artgerechten Nutztierhaltung – und andererseits Debatten um 
das Tierrecht. Die Tierrechtsbewegung lehnt Nutztierhaltung grundsätzlich ab, weil sie Tiere als dem 
Menschen gleichberechtigte Wesen ansieht. Mehr Aufmerksamkeit sollte seiner Meinung nach in die 
Diskussion um den Tierschutz investiert werden. Er empfiehlt, Kritik mit eigenen Visionen entgegen-
zutreten, Veränderungen selbstbestimmt voranzutreiben und zu kommunizieren. Betriebswirt Peer 
Ederer vom Global Food & Agribusiness Network vertrat in seinem Referat pointierte Positionen. Da-
mit lag er auf der Linie des von ihm verfassten Buches über populäre „Fleischirrtümer“. Ederer sieht 
Fleisch zu Unrecht in der Kritik. Wilhelm Windisch von der TU München beschäftigte sich mit der 
Frage, ob wir auf fleischliefernde Nutztiere verzichten können. Tiere – und vor allem Wiederkäuer –  
sind die Einzigen, die die nicht essbare Biomasse verwerten und dadurch zusätzliche Lebensmittel 
erzeugen können. „Darauf sollten wir aus Effizienzgründen nicht verzichten“, so Windisch. �


